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Planmäßige Abbauführung1.
Von Dr.  K. L e h m a n n ,  Essen.

(M it te i lu n g  aus dem  A usschuß f ü r  B etr iebsw ir tschaf t .)

Der Ü bergang  von zahlreichen kleinen Betr iebs­
punkten zu w enigen  G roßbe tr ieben  ver lang t im Stein­
kohlenbergbau eine p lanm äßige  A bbauführung . Es 
leuchtet ein, daß  S tö rungen  a ller  A rt in einem n eu ­
zeitlichen G roßbe tr ieb  mit 8 0 0 - 1 0 0 0  t  täglicher 
Förderung die G ruben le is tung  s tä rker  beein trächtigen 
als solche in e inem  *Kleinbetrieb mit 5 0 —200 t 
Tagesförderung. Dabei wirken sich S tö rungen  rein 
betrieblicher A rt  infolge des F o rtsch r i t ts  der  Technik 
heute nicht m e h r  so em pfindlich aus wie solche, die 
mit der A blagerung  des F lözes Zusam menhängen, z. B. 
Sprünge, F lexuren,  Überschiebungen, Verschiebungen, 
Vertaubungen, A usw aschungen , V erdünnungen  und  
Verdickungen. Die E rfa h ru n g  h a t  gelehrt,  daß  die 
tektonischen S tö rungen  nach der  T eu fe  hin immer 
häufiger w erden . So kann m an z. B. im Ruhrbezirk 
zur Zeit dam it rechnen, daß  im D urchschnitt  auf 
100-200  m stre ichende o d e r  auch querschlägige E n t ­
fernung eine S tö ru n g  auftr it t .  D a  die meisten, im 
besondern die k le inern V erw erfungen , ihrer  Lage und 
ihrem Verhalten nach vorher  nicht zu bestimm en sind, 
bereiten sie den G roßbe tr ieben  beachtliche Schwierig ­
keiten u nd  veru rsachen  zu e inem  g ro ß e n  Teil  die in 
den letzten Ja h re n  e inge tre tenen  Leis tungsrückgänge, 
wobei hier unberücksich t ig t  bleibt,  ob auch noch 
andere, auße rha lb  des B ergbaus liegende U m stände  
eine Rolle spielen. D iese B e tr iebss tö rungen  können  
nur durch eine so rg fä l t ig  vorbereite te  G es ta l tu n g  des 
Abbaubetriebes überw unden  w erden. H ierbei kom m t 
zunächst die rein betriebstechnische Seite in Betracht 
und ferner  als ein auße ro rden tl ich  w ich t iger  P unk t 
der Einfluß der  G eb irg sbew egungen ,  de r  zu der 
Forderung des »harmonischen« Abbaus führt.

B etriebstechnische  G esichtspunkte .

Diesen F ra g e n  h a t  de r  Bergbau  schon aus 
Gründen der  S icherhe it  un d  W irtschaft lichkeit  von 
jeher die g rö ß te  Beach tung  geschenkt.  Es hande lt  sich 
dabei in de r  H au p tsac h e  um  die M echan is ie rung  und 
Rationalisierung d e r  Betriebe, die in den G rundzügen  
als gelöst angesehen  w erden  können. D as Bestreben 
geht da rauf  h inaus, den Betrieb u n te r tag e  möglichst 
fließend zu ges ta l ten ,  alle engen  Q uerschn i t te  auszu ­
räumen u nd  die bes tm ögliche A usnu tzung  des 
gesamten G ru b e n g eb ä u d es  zu erzielen. Zu nennen 
sind hier die r ich tungw eisenden  Arbeiten von R o e l e n -  
und H i l l e n h i n r i c h s 3, die fü r  die E in fü h ru n g  von

* V ortrag ,  gehalten auf der M arksche ider tagung  in Aachen am 
17. September 1937.

2 R o e l e n :  Gesichtspunkte fü r  die G esta l tung und Bemessung der 
Förderwagen im deutschen S te inkoh lenbergbau , Glückauf 53 (1917) S. 54; 
Oie Entwicklung zum V erbundbergw erk  im Ruhrkohlenbezirk ,  Glückauf 66 
(1930) S. 1749.

3 H i 11 en  h i n r i c h s : G es ta l tung  und W irtschaf t l ichkeit  neuer Berg­
werksanlagen im Ruhrbezirk ,  G lückauf  69 (1933) S. 883; Beschleunigte Vor- 
triebsverfahren in F lözstrecken und ih re Bedeutung f ü r  den Abbau, G lück­
auf 72 (1936) S . l :  Beschleunigtes  Flözauf- und -abhauen, Glückauf 74 (1935) 
S. 141.

G roßbe tr ieben  in steiler L agerung  angeste llten  
wichtigen U ntersuchungen  von B e n t h a u s 1 über  den 
Schrägbau, fe rner  die Arbeiten von W e d d i n g 2, 
F r i t z s c h e  und G i e s a 3, G l e b e  und G r e m m l e r 4, 
S c h e i t h a u e r 5 und H a a r m a n n 6 aus dem Ruhrbezirk 
sowie die Berichte von B o r n i t z 7 und D r a g o n 3 über  
den sächsischen und  schlesischen Steinkohlenbergbau.

E rgänzend  w erden  in den Abb. 1 u nd  2 die 
Beziehungen aufgeze ig t zwischen Anzahl und  F ö r ­
d e rung  der  Betr iebspunkte in Abhängigkeit von 
der  G esa m tfö rd e ru n g  sowie zwischen F ö rderung ,  
Mächtigkeit, A bbaufortschr i t t  u nd  flacher Bauhöhe.

A nzaW  d e r  defr/eäspt/n /tfe  

Abb. 1. A nzah l  und  F ö r d e r u n g  de r  B e tr ieb sp u n k te  
in A b h ä n g ig k e i t  von d e r  G e sa m tfö rd e ru n g .

1 B e n t h a u s :  Zusammenfassung der Abbaubetriebe in stei l gelagerten 
Flözen, Glückauf 63 (1927) S. 965.

2 W e d d i n g :  Die Abbauverfahren und die Entwicklung der Betriebs­
zusammenfassung im Ruhrkohlenbergbau, G lückauf 65 (1929) S. 1333; Der 
Stand der Betriebszusammenfassung im Ruhrkohlenbergbau zu Beginn des 
Jahres  1932, G lückauf 68 (1932) S. 411; Technische und technisch-wir tschaft­
liche Problem e des Ruhrkohlenbergbaus , Glückauf 70 (1934) S. 1113; Stand 
des Abbaubetriebes im Ruhrkohlenbergbau zu Beginn des Jahres  1936, 
Glückauf 72 (1936) S. 725.

F r i t z s c h e :  Die Bergeversa tzwir tschaft des Ruhrkohlenbergbaus ,  
Glückauf 65 (1929) S. 221; Vergle ich der W irtschaf t l ichkeit  von Preß lu f t  und 
Elektrizität  im Ruhrkohlenbergbau, G lückauf 66 (1930) S. 1381; F r i t z s c h e  
und G i e s a :  Beobachtungen über Beanspruchungen des Ausbaus in Abbau­
strecken, Glückauf 71 (1935) S. 125.

4 G l e b e :  Organisat ion  und G estal tung von Großabbaubetr iebspunkten  
im Ruhrkohlenbergbau, Z. Berg-, Hütt .-  u. Sal.-Wes. 82 (1934) S. 359; F o r t ­
schrit te  bei der A bbauführung im Ruhrkohlenbergbau, Glückauf 70 (1934) 
S. 375. G l e b e  und G r e  m m  l e r :  Neuzeitliche G esta l tung des Abbaus stei l 
ge lag er te r  Ste inkohlenflöze, G lückauf 71 (1935) S. 245.

5 S c h e i t h a u e r :  Untersuchungen über die zweckmäßige Bemessung 
der Streblänge im Ste inkohlenbergbau, Glückauf 69 (1933) S. 833.

c H a a r m a n n :  Erfahrungen mit Teilversa tz  und Bruchbau auf der 
Zeche Min is te r  Achenbach, Glückauf 72 (1936) S. 1045.

7 B o r n i t z :  Die technische Entwicklung des sächsischen Ste inkohlen­
bergbaus,  Glückauf 73 (1937) S. 665.

8 D r a g o n :  Einrichtung und Führung von G roßabbaubetrieben ,  Kohle 
u. Erz 34 (1937) Sp.  367.
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Auf die W iedergabe weiterer Schaubilder sei ver- 
verzichtet und s ta t t  dessen auf die ausführliche Ab­
handlung  von D o h m e n 1 sowie die geschickte D ar ­
stellung von S c h e i t h a u e r 2 verwiesen.
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Abb. 2. B eziehungen zwischen F ö rd e ru n g ,  M ächtigkeit ,  
A bbaufortschri t t  und  f lacher Bauhöhe.

Der zunehmende Einsatz von Arbeitsmaschinen hat 
dem Bergbau zweifellos eine wertvolle Hilfe gebracht, 
wobei aber nicht zu vergessen ist, daß die dadurch 
erzielte Leistungssteigerung zum größten  Teil nur 
scheinbar ist. Bei Umrechnung des M aschinen­
einsatzes auf ideelle H auersch ich ten3 wird fas t  der 
gesamte Leistungszuwachs wieder aufgezehrt, so daß 
eine echte Leistungssteigerung g a r  nicht oder  nur  in 
geringem Maße festzustellen ist.

E influß  de r  G e b i rg sb e w eg u n g .

Eine weit g rößere  Bedeutung für  die Sicher­
heit und  Wirtschaftlichkeit des Grubenbetriebes 
kommt der  richtigen E rkennung und Beurteilung der 
Gebirgsbewegungen zu. B a x 4 sag t  mit Recht: »Gleich­
zeitig wies die zunehmende Erkenntnis  der G eb irgs ­
bewegung neue W ege, den Gebirgsdruck zu be­
herrschen und der  S teinfallgefahr zu begegnen.« Zu 
der  gleichen Auffassung ist Z u k r i g l 5 bei seinen 
Gebirgsdruckuntersuchungen im Hausruck-K ohlen­
bezirk gelangt,  indem er ausführ t :  »Aus dem richtigen 
Erkennen und  Beurteilen des Gebirgsdruckes schöpft 
der Bergmann wertvolle Behelfe für  die P lanung und 
F ü h ru n g  seiner bergbaulichen Arbeiten, die vielfach 
in ihrer Wirtschaftlichkeit von den Äußerungen dieses 
Druckes beeinflußt werden.«

Die zum Teil noch bestehende Zurückhaltung 
mancher Betriebsleiter gegenüber diesen für  den Berg­
bau zweifellos außerordentlich  wichtigen F ragen  ist 
wohl dadurch zu erklären, daß über die G ru n d ­
ursachen und  den Ablauf der  Gebirgsbewegungen

1 D o h m e n :  Darste llung und Berechnung von Betriebsvorgängen und 
Kennziffern des Ste inkohlenbergbaus untertage auf schaubildlicher Grund­
lage,  Disserta tion, Clausthal  1933.

2 S c h e i t h a u e r ,  a . a . O .  S. 833.

3 L e h m a n n :  Leistungssteigerung im Bergbau, Dtsch. Bergwerks-Ztg . 
Nr. 40 vom 17. Febr. 1932, S, 7.

l a x :  Die Ausgestaltung der Unfallverhütungsarbeit im Ruhrkohlen- 
’ückauf 73 (1937) S. 686.

——— ‘i g l : Zur  Frage des Gebirgsdruckes im Hausruck-Kohlcn- 
1:  H ütt .-  u. Sal.-Wes. 85 (1937) S. 302.

noch keine genügende K larheit  bes teh t ;  man hat sich 
zu lange mit theore tischen  E rö r te ru n g e n  befaßt, 
ans ta t t  wissenschaftliche u n d  zugleich praktische 
F orschung  zu treiben. E rs t  durch  die an der Jah r ­
hundertw ende einsetzenden g ründlichen  und  mit 
höchster G enauigkeit  vorgenom m enen  Messungen 
und Beobachtungen der  M arkscheider  an Festpunkt­
netzen ist das Dunkel über  die Gebirgsbewegungsvor- 
o-änge e in igerm aßen  e rhe ll t  w orden . Die Arbeiten von 
T r o m p e t e r 1 aus dem Jah re  1899 w urden  im Ruhr­
bezirk fortgese tz t durch J a n u s ,  K o h n e ,  L e h m a n n 2, 
K e i n h o r s t 3, B a l s 4, S c h l e i e r 5, H elm ut H o f f -  
m a n n 6, W e i ß n e r 7 und andere. Die gleichen Unter­
suchungen erfo lg ten  durch K l o s e 8 u nd  N i e m c z y k 9 
in Oberschlesien und durch G r o n d 10 in Holland. Die 
Arbeiten erstrecken sich sow ohl au f  die Gebirgs­
bew egungsvorgänge  über- als auch untertage .  Dabei 
hat sich im mer w ieder  herausges te ll t ,  daß im Hin­
blick auf  die G renzen der  M eßgenau igkei t  die Ergeb­
nisse desto b rauchbarer  sind, je einwandfre ier  die 
M essungen au sg efü h r t  werden . Über die durch un­
genaue M essungen  en ts tandene  V erw irrung  in der 
A uslegung der  Grenzwinkel und  der  Bestimmung von 
Zeitfak toren  wird  dem nächst  an ande re r  Stelle be­

richtet.
F ü r  die nachstehenden  betriebstechnischen Über­

legungen sind die b isherigen Fests te l lungen  indes 
ausreichend bis auf  F ra g en  der  Abbaudynamik, die 
zur Zeit noch von W eiß n e r  bearbe ite t  werden. Durch 
die jah re langen  m arkscheiderischen Beobachtungen an 
H öhenpunk ten  und  Festlinien ist es  gelungen, ein 
ziemlich k lares Bild des  A bsenkungsvorganges  zu er­
halten  und  F orm eln  fü r  die Vorausberechnung von 
Senkungen aufzustellen. D am it  h a t  man ein wert­
volles H ilfsm itte l  fü r  die p lanm äß ige  Abbauführung 
gewonnen. Bevor ich Vorschläge fü r  die Gestaltung 
eines »harmonischen Abbaus« darlege,  erscheint es 
zweckmäßig und  geboten,  in Kürze den heutigen Stand 
der  E rfo rschung  der  G ebirgsbew egungsvorgänge  zu 
schildern, wobei ich an meine f rü h e m  Ausführungen 
über  B ew egungsvorgänge  bei der  Bildung von Pingen 
und  T rö g e n  ankn i ip fe11.

Die seitdem durchge füh r ten  sehr zahlreichen 
U ntersuchungen  haben e inw andfre i  bestät ig t,  daß die 
in einen A bbauhoh lraum  h ineinsinkenden Deck-

1 T r o m p e t e r :  Die Expansivkraft  im Geste in als Hauptursache der 
Bewegung des den Bergbau umgebenden G eb irges ,  Essen 1899.

2 K. L e h m a n n :  Bewegungsvorgänge bei der Bildung von Pingen 
und Trögen, Glückauf 55 (1 9 1 9 )  S. 9 3 3 .

3 K e i n h o r s t :  Die Berechnung von Bodensenkungen im Emscher-
gebiet,  25 Jahre Emschergenossenschaft,  1925, S. 3 4 7 ;  Betrachtungen zur 
Bergschädenfrage, Glückauf 70  ( 1 9 3 4 )  S. 1 4 9 ;  Bei Bodensenkungen auf­
tretende Bodenverschiebungen und Bodenspannungen, Glückauf 64 (1928) 

S. 1141.

4 B a l s :  Bei trag  zur Frage der Vorausberechnung bergbaulicher  Sen­
kungen, Mitt . Markscheidewes. 4 2 /4 3  (1 9 3 1 /3 2 )  S. 9 8 .

5 S c h l e i e r :  Zur  Frage der Senkungsvorausberechnung beim Abbau 
von Steinkohlenflözen in geneig ter  Lagerung, M itt .  Markscheidewes. 48 

( 1 9 3 7 )  S. 16.

6 H o f f m a n n :  Der Ausgleich der  G ebirgsspannungen in einem
streichenden Strebbau, D isserta tion, Aachen 1 93 1 .

7 W e i ß n e r :  Gebirgsbew egungen beim Abbau f lachgelagerter  Stein­
kohlenflöze , G lückauf 68  (1 9 3 2 )  S. 9 4 5 ;  Erkenntn isse aus der Beobachtung 
von G ebirgsbewegungen fü r  den Abbau, Glückauf 7 2  (1 9 3 6 )  S. 9 9 7 ;  Be­
obachtungen über Raumbewegungen in Abbaustrecken, G lückauf 70  (1934) 
S. 1041.

8 K l o s e :  Bemerkungen zur Theorie  der  Bodensenkungen, Mitt .  Mark­
scheidewes. 2 8  (1 9 1 7 )  S. 1 2 7 ; Der Bodenbewegungsvorgang beim Abbau von 
Steinkohlenflözen,  Mitt .  Markscheidew-es. 39  (1 9 2 8 )  S. 16.

9 N i e m c z y k :  Zur  Frage  des Grenz- und Bruchwinkels  bei Boden­
senkungen, M itt . Markscheidewes. 4 6  ( 1 9 3 5 )  S. 3 7 .

10 G r o n d :  G ebirgsbewegungen beim S teinkohlenbergbau, Dissertation, 
Münster 192 6 .

11 K. L e h m a n n ,  a. a. O. S. 9 3 3 .
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schichten in zerrende u nd  p ressende  Bewegungen 
geraten. Diese machen sich über tage  in den bekannten 
Bergschäden, u n te r tag e  in den  fü r  das  G rubengebäude  
schädlichen, m itun te r  aber, vor  allem beim A bbau ­
betriebe, auch in nützlichen Druckw irkungen  geltend. 
Wenn es dem Bergbau  gelingt,  die G eb irg s ­
bewegungen zu seinem N utzen  zu leiten, dann  wird 
eine beachtliche Senkung d e r  Selbstkosten bei der 
Kohlengewinnung, den Geste inarbe iten ,  der  U n te r ­
haltung der  G rubenbaue  u nd  selbstverständlich  auch 
bei den Bergschäden über tage  die F olge sein. Nimmt 
man nur  eine durchschnittl iche Selbstkostensenkung 
von 6 o/o an (K ohlengew innung  1 0 o/o, G esteinarbeiten  
10% U n te rha l tung  d e r  G rubenbaue  3 0 %  und  Berg ­
schäden übertage 50o/0), so erg ib t sich un te r  Z u ­
grundelegung eines Selbstkostensatzes  von 11 M  eine 
Senkung um 0,66 auf  10,34 M, die eher  g rö ß e r  als 
geringer sein wird.

t|
V orgänge  bei der P ingenbildung.

Als bedeutungsvolle  u nd  noch nicht überall  e r ­
kannte Tatsache sei vorausgeschickt,  daß  ein Punk t 
an der Tagesoberfläche n u r  dann  die ihm nach F löz­
mächtigkeit, E infallen und A bbauart  zukommende 
Gesamtsenkung e rfäh r t ,  wenn das  Flöz innerhalb 
des durch die G renzwinkel bestimm ten E inw irkungs ­
bereiches vollständig  verhauen  ist. Sind n u r  Teile 
davon abgebaut, so t r i t t  eine T ei lsenkung des Punktes  
ein. Die anteiligen S enkungsbe träge  lassen sich nach 
den Verfahren von K e i n h o r s t 1, B a l s 2 u nd  S c h l e i e r "  
berechnen. Schließlich kom m t noch der  Fall  in
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Abb. 3. Querschnitt durch eine Pinge (Teilfläche).

1 K e i n h o r s t .  Glückauf 64 (1928) S. 1141.

2 B a l s .  a . a . O .  S. 98.

3 S c h l e i e r ,  a.  a. O . S. 16.

I  —

Betracht, daß  der  Abbau über den Bereich des 
S icherheitspfeilers h inausgeht.  Den nachstehenden 
A usführungen  werden daher  die 3 Einzelfälle zu ­
g runde  ge leg t:  1. Abbau e iner  Teilfläche, 2. Abbau 
der  Vollfläche und 3. Abbau e iner  Oberfläche. Nach 
d,em Vorschlag von Schleier könnte  man auch die 
Bezeichnungen Keinpunktfläche, E inpunktf läche und 
M ehrpunktf läche wählen. Diese Ausdrücke sind aber 
m ehr  wissenschaft licher Art und  d ahe r  mit Rücksicht 
auf  die bessere Verständlichkeit de r  E rö r te ru n g e n  für  
die Betriebsbeamten die ersten  Benennungen  v o r ­
zuziehen.

A b b a u  e i n e r  T e i l f l ä c h e .

Den S enkungsvorgang  zeigt Abb. 3 oben fü r  den 
Fall, daß n u r  ein Teil des  F lözes im E inw irkungs ­
bereich abgebaut wird. U nten  ist die von F l ä s c h e n -  
t r ä g e r 1 ausgeführte  rechnerische Ableitung d a r ­
ges te l lt ;  sie stimmt vo lls tändig  überein mit de r  von 
mir im Jahre  1919 gebrach ten  Abb. I 2 (Q uerp ro f i l  
durch eine Pinge),  die h ier noch einmal in Verbin­
d ung  mit de r  geologischen A usw irkung wiedergegeben 
wird. E s  hande lt  sich um eine ziemlich scharf  au s ­
g ep räg te  Senkungsm ulde, die zu starken P ressungen  
in de r  Mitte und  zu Z errungen  in beiden Randzonen 
führt.  Die Bruchwinkel w erden  von dem Z e r ru n g s ­
höchstw ert bes tim m t und die Grenzwinkel von dem 
Senkungsrand , der  durch das Aufhören  der  Absen­
kungen wie auch der  Z errungen  gekennzeichnet ist. 
D as  Beispiel entspricht,  geologisch gesehen, einem 
schmalen, tief  e ingesunkenen T rog , wie ihn sehr 
wahrscheinlich auch der  A lpentrog  darste llt .  M it der 
A bsenkung steigen die Ausm aße d e r  P re ssungen  und 
Z errungen . E s  leuchtet dahe r  ohne  weiteres ein, daß 
diese E rscheinungen, im besondern  die Z errungen , 
gefährliche F o rm en  annehm en können, w enn die 
Absenkung durch den Abbau m äch tiger  Flöze oder  
m ehre re r  un te re inander l iegender  S treben sehr g roß  
wird. Die schädlichen W irkungen  w erden, wie die 
fo lgenden Beispiele lehren, gem ildert,  w enn die 
Abbaufläche g rö ß e re  Ausm aße aufweist.

A b b a u  e i n e r  V o l l f l ä c h e .

W ie Abb. 4 deutlich erkennen  läßt,  n im m t die 
Senkungsm ulde h ier eine flachere, m ehr  schüssel­
fö rm ige G es ta l t  an. Die P ressungskurve  zeigt in der 
M itte eine Einbeulung  nach oben, also ein Zurück ­
gehen  zur  Ruhelage. Die ges trichelten  Kurven sind 
nach dem V erfahren  von K e i n h o r s t ,  die ausgezoge ­
nen nach den V erfahren  von B a l s  und  F l ä s c h e n -  
t r ä g e r  errechnet.  D er U nterschied  bes teh t  darin , daß 
K einhorst die se itwärts  von den Schnittlinien liegenden 
Flözteile nicht berücksichtigt,  w as in vielen Fällen 
zweifellos als zulässig gelten  kann. Aber fü r  den v o r ­
liegenden Zweck erscheint es vortei lhafter,  die E in ­
w irkungen  der  seitlich von den Schnittlinien liegenden 
Baue in B etrach t zu ziehen. Ein w eite rer  U nterschied  
bei de r  Z errungs-  u nd  P ressungskurve  e rk lä r t  sieb 
daraus ,  daß  K einhorst die P re ssungs-  oder  Z e r ru n g s ­
be träge  in den Punk ten  d e r  Festlinien au f träg t ,  
w äh ren d  e s  w ohl r ich tiger  ist, sie in der  Mitte einer 
gem essenen  Linie aufzu tragen .  F ü r  die w eiter  unten  
anzuste llenden  Überlegungen zu r  F ü h ru n g  eines 
»harmonischen Abbaus« sind diese Untersch iede ohne 
besondere  Bedeutung.

1 F l ä s c h e n t r ä g e r :  Die Kostenverteilung bei gemeinsam ver ­
ursachten Bergschäden, D isserta tion, Aachen 1938.

. * a.  a.  O . S. 934.
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Geologisch be trach te t  zeigt die Kurve der  Z e r ­
rungen  und P ressungen  in de r  M itte des T ro g e s  oder, 
vielleicht besser,  der  Geosynklinalen , eine ger ingere  
P re ssu n g  als an den beiden Seiten. Diese Tatsache  
deu te t  schon auf die Bildung von Geoantiklinalen hin, 
die im nächsten  Falle noch augenscheinlicher wird.

Z erru n g en  u. P ressu n g en

Senkungen:
 n a c /7 k e /n k o rs /
 nac/7 ff  a/s

Persck/ebungen :
 nac/7 ke/nkors/ fr=s-tgg)
 nac/r p/äscken7räger/e=s-tgg-cos3j

Abb. 4. B o d en b ew eg u n g  b e im .A b b au  eines f lach g e lag er ten  
F lözes  (Vollfläche).

A b b a u  e i n e r  O b e r f l ä c h e .

Die Absenkung sowie die Z errungen  und  
P ressungen  fü r  den Fall , daß  der  Abbau über  den 
Sicherheitspfeilerbereich h inausgeschritten ,  also in die 
Breite gegangen  ist, veranschaulicht Abb. 5. Die 
Senkungskurve n im m t je tz t  völlig die G esta l t  eines 
T ellers  an, wobei in der  Mitte der  M ulde g leichm äßige 
Vollsenkung herrscht.  D as Zerrungs-  u nd  P re ssu n g s ­
bild erg ib t  demnach in d e r  Mitte eine spannungsfre ie  
Z o n e1 und an den Seiten P ressungs-  und  Z e r ru n g s ­
zonen, die mit dem A bbaurand  w eiterw andern .  Es 
leuchtet ein, daß  man sich je tz t dem idealen Z ustand  
nähert,  der  ganz erreicht sein würde, wenn es ge-

1 2 3  7/ 5  6 7 3 2  ___________________  3 / 33 35 37 39

* g/e/ckmäß/ge ko/Zsenkung

Senkungen

Zerrung Pressung spannungs/re/ Pressung Zerrung

Z errungen u. P ressungen

k S

Q eo/og/scker Sckn/ff
ftu fjrg e b /e f

Abb. 5. B o d e n b ew eg u n g  beim A bbau  eines f lach g e lag er ten  
F lözes  (Oberfläche).

1 Diese spannungsfreie  Zone muß auch, abgesehen von V orf lu t ­
s törungen, als bergschadenfreies Gebie t betrachtet werden, was von den 
meisten G utachtern  noch nicht genügend beachtet wird.

länge, den Abbau in m öglichst b re ite r  F läche ä u ß e rs t  
schnell ins Feld  zu führen .  Gefährliche P re s s u n g s ­
zonen über  de r  Mitte des Abbaus en ts tehen  dabei 
nicht. Die den A bbaurand  begleitenden P re s su n g s ­
und Zerrungszonen  werden  den Bauwerken über- wie 
auch u n te r tag e  desto w en iger  gefährlich, je schneller 
sie vo rw ärts  schreiten.

D er geologische Schnitt h a t  je tz t g eg e n ü b e r  dem 
in Abb. 3 darges te l l ten  ein ganz  ande res  Aussehen. 
In der  Mitte liegt ein G ebie t d e r  Ruhe, w o w eder  
P re ssung  noch Z e rru n g  herrscht ,  w äh ren d  sich an 
den beiden Seiten je ein P re ssungsgeb ie t  befindet,  das 
von einem einseitigen Z erru n g sg eb ie t  beg le ite t  wird. 
Dieser Fall  entspricht,  au f  geo logische V orgänge  über ­
tragen, b re itgespann ten  Geosynklinalen , die in der 
M itte durch Geoantik linalen  un te rb rochen  sein 
können. W enn  m an un ters te ll t ,  daß  d e r  R u h rk arb o n ­
t ro g  h ie rher  ge rechne t w erden  kann (Abb. 5), dann 
lassen sich dadurch  manche heute noch um str i t tene  
F ragen  lösen. Vor allem w ird  dadurch  verständlich, 
daß die im südlichen u nd  m ittle rn  Teil des  R u h r ­
bezirks s ta rk  au sg ep räg te  F a l tu n g  nach N orden  in 
schwächere Falten  ausklingt.  A uf  diese rein g e o ­
logischen F ra g en  soll in einer besondern  A bhandlung  
eingegangen  werden.

Die genann ten  3 Fälle,  Teilfläche, Vollfläche und 
Überfläche, sind vors tehend  fü r  die flache L agerung  
berechnet w orden. Bei der  steilen L ag e ru n g  kann man 
sie zusam m enfassen , weil w ede r  die Vollfläche noch 
die Überfläche praktisch in E rsche inung  t re ten  werden. 
In Abb. 6 sind die en tsp rechenden  Kurven fü r  die 
Vollfläche mit ausgezogenen und  fü r  die Teilfläche 
mit ges trichelten  Linien dargeste llt .  Sowohl die

7 2  3 70 77

1 2 3  n
Z erru n g en  
> ^ 7 0  77

Z erru n g en  u. P re ssu n g e n

 Z i//flä ch e   Tei/fZäche
Abb. 6. B o d e n b e w e g u n g  

beim A b b au  eines s t e i lg e la g e r te n  F lözes.
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Senkungslinien als auch die d e r  Z errungen  und  P re s ­
sungen zeigen einen ganz  ände rn  Verlauf als bei 
flacher Lagerung. Im besondern  fallen die erheblichen 
Verschiebungen u n d  die s ta rken P ressungen  beim 
Bau der  Vollfläche auf, die aber, wie bereits  gesag t,  
keine B edeutung haben. Sämtliche Kurven sind von 
F l ä s c h e n t r ä g e r  nach den erw ähn ten  S enkungs ­
und V erschiebungsform eln  berechnet w orden. Da 
diese w ieder  auf  p rak tischen  M essungsergebn issen  
beruhen, muß den U nter lagen  eine völlig ausre ichende 
G enauigkeit  zuerkann t werden.

Zu den gleichen E rgebn issen  un te r tage  haben 
die jahre langen  Beobachtungen von H o f f m a n n 1, 
W e i ß n e r 1 und  L ö f f l e r 2 geführ t .  Auch dabei sind 
en tsprechende Absenkungs-  u nd  dam it  verbundene 
P ressungs-  u nd  Z e rru n g sv o rg ä n g e  fes tges te l l t  w orden. 
Verwiesen sei besonders  auf  die Abb. 1, N 
24 und 33 von W e i ß n e r 3 und seine 1 2 3 9  

fü r  den Bergbau sehr  bedeutungsvollen  
abbaudynam ischen A usführungen .

H a rm o n is c h e r  A b b au .

Die vorstehenden  D arlegungen  haben, 
namentlich w as die Ausbildung der 
Senkungs- sowie der  Z errungs-  und  
P ressungskurven  bei dem Ü bergang  des 
Abbaus von der  Teilfläche über  die 
Vollfläche zur Überfläche angeht,  ein ­
deutig  gezeigt, daß  die E in fü h ru n g  von 
G roßs t reben  schon an sich eine e rheb ­
liche V erm inderung der  Bergschäden im 
G efo lge hat. Am ger ingsten  sind die 
Bergschädenlasten , wenn es gelingt,  die 
A bsenkung im ganzen G rubenfe ld  gle ich ­
m äßig  zu gestal ten . Dazu muß man die 
Streben möglichst g roß  nehm en, d. h. die 
Vollfläche abbauen. W ie aus Abb. 7 h e r ­
vorgeht,  ist dies aber  n u r  bei ganz g e ­
r ingen T eufen  durchführbar.  In einer 
T eufe  von 450 m z. B. w ird  bei einem 
Grenzwinkel von 60° eine Fläche von 
280000  m 2 mit einem D urchm esser  von

0,96

520 m herausgeschnitten .  Bei dem heutigen S tande 
der  Technik ist es noch nicht überall  möglich, solche 
Flächen auf e inm al zu verhauen . D er  A usdehnung  
der  S treben sind je nach dem Einfallen und  d e r  F löz ­
ausbildung bestim m te technische Grenzen  g e s e tz t1. 
M an muß daher  versuchen, m ehrere  Streben ü b e r ­
e inander  anzuordnen  oder  die Abbaue in benachbarten  
Flözen harm onisch so gegene inande r  zu verstellen, 
daß  sich eine tunlichst gle ichm äßige Senkungslinie 
ergibt, wobei die P re ssungen  e iner  S enkungsm ulde 
von den Z errungen  einer benachbarten  über lager t  
werden. D adurch  wird  eine Auswalzung der S enkungs ­
mulde erreicht, wie e s  in Abb. 5 fü r  den Fall  der 
Überfläche d arges te l l t  ist.

Bei f lacher L agerung  dürfte  es nicht sonderlich 
schwer sein, diese Bedingungen zu erfüllen. In Abb. 8

10 11 12 73 19 13 16 12 13 19 20

zz -1------------- 7

__ /
h p / . - ß u . S.S.

'  s

6 c /jn /ff 1

l
J p

Z errungen  u. P ressungen

<2

. /e/'/i/edrJcfylurg  <3. 
ffücAäau ffucAbuu ^ Aoräau 

f ö r ä e g i n q

Pi/c/rdauj fft/cA u o r i u u

forO$funq

0,01

I
500 0,23 |

ßu rc/rm esser(d=  2 t ■ c tg  a j  

Abb. 7. Vollf läche in A b h ä n g ig k e i t  
von T eu fe  u n d  G re n z w in k e l  bei f lacher  L ag e ru n g .

1 a. a. O.

2 L ö f f l e r :  Die Abbaudynamik  im streichenden Strebbau bei ver ­
schiedenen Versatzarten, Glückauf 72 (1936) S. 869.

3 Glückauf 72 (1936) S. 998 und 1005.

i ii r
ßrundrf/S f/. 1

Abb. 8. H a rm o n is c h e r  A b b a u  bei f lacher  L ag e ru n g .

w ird  an einem m aßs tabgerech ten  Beispiel die h a r ­
monische A bbaufüh rung  in e iner  flach einfallenden 
F lözg ruppe  gezeigt.  Aus dem  Schnitt 1 ist zunächst 
zu ersehen, wie sich die S enkungsm ulde ges ta l te t ,  
w enn zwischen 2 Stapeln, wie b isher  üblich, 3 Flöze 
gem einsam  o d e r  nacheinander  abgebau t werden . Dann 
en ts teh t  eine scharfe E insenkung mit en tsp rechend  
g ro ß e n  P re ssu n g en  und  Z errungen , deren Kurven, als 
aus  den gebrach ten  Beispielen bekannt, h ie r  w e g ­
gelassen  w orden  sind. Bei weiterm  Vorrücken des Ab­
baus zu den ändern  S tapeln  w iederho lt  sich jedesm al  das 
gleiche Bild m it den schädlichen P ressungs-  u n d  Z e r ­
rungse inw irkungen . D ehn t m an jedoch den Abbau von 
vornherein  über  die 5 S tapel aus, wobei zwei F ö rd e r ­
stapel u nd  die ände rn  W e tte rs tap e l  sind, u nd  verhau t 
m an die Flöze en tsp rechend  d e r  Abbildung so, daß 
gleichzeitig 4 S treben s treichend zu Felde  gehen, dann 
w ird  in quersch läg iger  Richtung, wie der  Schnitt 1 
zeigt,  die Überfläche und  dadurch  eine günstige  
Senkungsm ulde  erreicht.  Dabei m uß m an allerdings 
gelegentlich  l iegendere Flöze v o r  den h a n g e n d e m  
bauen. Sollte dies u nerw ünsch t  sein, so können

1 S c h e i t h a u e r ,  a . a . O .  S. 866.
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auch die einzelnen Flöze vom H angenden  zum 
Liegenden in voller Breite in Abbau genom m en 
werden, wobei aber die Möglichkeit der  Kohlen­
mischung nicht m ehr  in gleichem M aße besteht. Die 
breit  ausgew alzte Senkungsm ulde ist als günstig  an ­
zusehen, denn es wird bereits eine spannungsfre ie  
Zone erzielt.  Die noch verbleibenden P ressungs-  und  
Z errungszonen  lassen sich wiederum durch en t ­
sprechend verstellte Abbaue aus ändern  F lözgruppen  
aufheben.

In s treichender Richtung ergibt sich das gleiche 
Bild. Es g il t nur, den Abbau f l i e ß e n d  zu gestal ten , 
wie es im G rundr iß  angedeu te t  ist. Dabei sollen 
Rückbau u nd  Vorbau m ite inander abwechseln, w o r ­
auf schon H i l l e n h i n r i c h s 1 hingewiesen hat.

D er  R ü c k b a u ,  der  noch um die Jah rh u n d e r t ­
wende häufig  in A nwendung stand, ist in den letzten 
Jahren  durch den Vorbau fas t  vollständig  verd räng t 
worden. E r  bietet aber so g ro ß e  Vorteile, wie die 
rechtzeitige Fests te l lung  von F lözstörungen, die 
W iedergew innung  des  Streckenausbaus, Kühlhaltung 
der  W e t te r  und  das  Mitversetzen der Strecken, daß  
ein neuzeitlicher Bergbaubetrieb mit g ro ß en  Streben 
ohne A nwendung von Rückbau nicht g u t  denkbar ist, 
namentlich wenn es sich um den harmonischen Ver­
hieb von Sicherheitspfeilern handelt. Über die Vorteile 
und Nachteile des  Rückbaus soll dem nächst e ingehend 
berichtet werden. Beim Vorbau empfiehlt es sich, die 
Strecken dem Abbaustoß vorzuhalten, dam it man 
S törungen  und V eränderungen in der  L agers tä t te  
rechtzeitig erkennt und G egenm aßnahm en  treffen  kann.

In s t e i l g e l a g e r t e n  Flözen läß t  sich d e r  
harmonische Abbau bei Anwendung des Schrägbaus 
gleichfalls durchführen  (Abb. 9), wenn auch vielfach 
die gegenteilige Ansicht vertreten  wird. M an muß 
dabei einzelne F lözgruppen  so herausgreifen , daß  sich 
die notwendige harmonische Verstellung entsprechend 
dem Einfallen und  der  Teufe  ergibt. Nach dem 
Beispiel in Abb. 9 w erden in der  hangenden, mittlern 
und  liegenden F lözgruppe die Flöze 1, 4 und 8 zu ­
sammen verhauen, w orau f  die Flöze 2, 5 und 9 und 
dann, im mer wieder in geeignetem Abstand, die Flöze 
3, 7 und  10 folgen können. Hierbei wird der Verhieb

der  einzelnen F lözgruppen ,  wie es w ünschensw ert  e r ­
scheint, vom H angenden  zum Liegenden vorgenom ­
men und  durch die F ö rd e ru n g  aus m ehreren  Flözen 
die no tw endige Kohlenm ischung ermöglicht .  Der 
Senkungsvorgang  ist ebenfalls  günstig ,  wie die 
Senkungskurve fü r  die Flöze 1, 4 und  8 gegenüber 
der  Senkungskurve für  die F löze 1, 2 u nd  3 erkennen 
läßt.  W ä h ren d  der  gleichzeitige Abbau der  Flöze 1, 
2 und  3 eine scharf  au sg ep räg te  Senkungsm ulde  mit 
einer en tsprechenden  Z errungs-  und  P ressungsku rve  
ergibt, überlagern  sich die S enkungskurven  der  Flöze 
1, 4 und  8, so daß  die Senkungsm ulde  ebenso  wie 
die Z errungs-  und  P ressungsku rve  flacher u nd  gleich­
m äß iger  wird. Bei de r  V orrich tung  u nd  dem A bbau­
betrieb se lbst ist s t reng  d a ra u f  zu achten, daß  die 
A bbaustöße nicht zufällig  alle in den gleichen Bruch­
winkelbereich fallen, wie es in dem Lehrbuch von 
H e i s e  und  H e r b s t 1 als M usterbeispiel fü r  den gleich­
zeitigen Abbau auf  N achbarflözen angegeben  ist. In 
diesem Falle  w ürden  sich an der  Tagesoberf läche  
außerordentlich  s tarke Zerrw irkungen  ge l tend  machen 
und  B rpchränder  en ts tehen , die fü r  Bauwerke aller 
A rt verhängnisvoll  sein können. Aus diesem G runde  
w ird  man auch die Baue künftig  in vielen Fällen, 
besonders  wenn m ehrere  bauw ürd ige  Flöze dicht bei­
e inander  liegen, zweckmäßig nicht an den M ark ­
scheiden o d e r  sonst igen  senkrechten  Baugrenzen 
aufhören  lassen, sondern  die Baugrenzen in den 
einzelnen Flözen bew uß t  so staffe ln, daß  die E in ­
w irkungsgrenzen  über tage  m öglichst weit  ausein ­
anderfa llen  (Abb. 10). Die in d e r  le tzten Zeit e in ­
g eführten  durchsichtigen G ru b e n b i ld e r2 erle ichtern  es, 
die gegense itige  Lage der  einzelnen Streben zu ­
e inander  zu überwachen u nd  gefährliche Bruchzonen 
über tage  zu vermeiden.

Zerrungen

Hangenc/e Midiere liegende flfegruppe 

Sc/rn/P  /

In diesem Z usam m enhang  sei da ra u f  hingewiesen, 
daß  die M arkscheiden der  meisten G rubenfe lder  
einer p lanm äßigen  A bbauführung  nicht entsprechen. 
Sie nehm en keinerlei Rücksicht auf  die Tektonik, ver ­
laufen sehr  o f t  spießwinklig  zum Streichen und  E in ­
fallen und  beachten vor  allem nicht die g roßen  
Sprünge als natürliche Baugrenzen. Eine Bereinigung 
der  M arkscheiden mit de r  Z iehung  natürl icher  Bau­

grenzen w ürde  dem Bergbau g ro ß e  Vorteile 
bringen. Durch das  A ufgehen von Einzel­
gesellschaften  in g ro ß e  Konzerne ist in 
vielen Fällen die M öglichkeit de r  F e ldes ­
bere in igung  schon geg e b en ;  m anches bleibt 
aber  noch zu tun ,  eine m arkscheiderische 
Aufgabe, die ebenso schwierig  wie dankbar  
ist. Den o f t  gehö r ten  Einw and, Sprünge 
seien als B augrenzen  u n g ee igne t  wegen 
des  Z usam m enfa llens von Zerrw irkungen  
m e h re re r  Flöze in der  S prungfläche  und 
der  Bildung gefährl icher  Bruchzonen am 
S pru n g a u sg eh e n d en  dü rf te  der  Vorschlag 
en tk rä f ten ,  die Abbaue beiderse i ts  des 
S prunges  harm onisch  so zu treiben, daß 
die Z errungen  der  Baue im H a n g e n d e n  des 

Sprunges  durch die P re ssu n g en  der  Baue im Liegenden 
aufgehoben  werden . Die Bruchwinkel de r  Baue im

(jrunc/r/fs

Liegenden durchsetzen den S p rung  oh n e  besondere

Z erru n g en  u. P ressu n g en  

Abb. 9. H a rm o n is ch e r  A b b a u  bei ste ile r  L agerung .
S. 370.

H e i s e  und H e r b s t :  Lehrbuch der Bergbaukunde, Bd. 1. 6. Aufl..

1 H i l l e n h i n r i c h s :  Beschleunigte Vortr iebsverfahren in Flözstrecken 
und ihre Bedeutung für  den Abbau, G lückauf 72 (1936) S. 1.

2 N i e r h o f f :  Verwendung von Zells toff  pla tten in der Markscheiderei,  
G lückauf 70 (1934) S. 466; Durchsicht ige G rubenb ilder ,  Glückauf 72 (1936) 
S. 591 und 73 (1937) S. 450.
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Ablenkung. Die en tgegengese tz te  M einung, die Bruch­
winkel fo lg ten  dem Sprungeinfa llen ,  ist durch  e in ­
wandfre ie  B eobachtungen widerlegt.

Zusammen/s/Zefrafe ßm c/r/v/r/runy yerfef/fe  ßri/c/7/u /r/ft/n g

Qe/S/rr/Zcbe ßrc/cbZtarrZe
r\y vvwvjrv*'

/jrubeqfeZcZ
B

ß/cfrZ/ge BbbaufüZrrizzzg

ßerZeZZZe ßri/cbm rZ fuag

A /  /
/  ^

(jrubenfe/c/
/ / 

k'irubenfeZtt

/ 6 1

/ / lß /ö z  /

U nrichtige ßaugrenzen  BicM /ge ß a u g ren zen

Abb. 10. H a rm o n isch e  G e s ta l tu n g  de r  A b b a u g ren z e n .

Die ungünstige  E inw irkung  eines unp lanm äß ig  
geführ ten  Abbaus veranschaulicht Abb. 11 gegenüber  
der  günstigen  W irkung  eines harm onisch  angelegten  
Abbaubetriebes in Abb. 12. Das ers te  Kurvenbild  en t ­
spricht dem unharm onischen  Abbau der  F lözgruppe  1 
bis 3 in Abb. 9. D urch die seh r  scharf  u nd  tief  e in ­
gesenkte M ulde en ts tehen  an dem eingezeichneten 
Bauwerk S enkungsuntersch iede von m ehr  als 2 m. Das 
Bauwerk w ürde in die M ulde h ine ingep reß t u nd  dabei 
u n te r  allen U m ständen  ze rs tö r t  werden . D agegen  ru ft  
de r  harm onisch betriebene Abbau (gleichzeitiger 
Abbau in den Flözen 1, 4 und  8 d e r  drei F lözg ruppen )  
eine viel flachere Senkungsm ulde mit S enkungsun te r ­
schieden an dem Bauwerk von n u r  rd. 0,25 m hervor. 
D as Bauwerk senkt sich ziemlich g le ichm äßig, ohne  
starke P ressungen  u nd  Z errungen  zu erleiden. Der 
angeführte  Fall  en tsprich t  einem prak tischen  Bei­

spiel mit vo lls tänd iger  D urch füh rung  der  e ingangs  
genann ten  Senkungsberechnungen . Auf diese W eise  
w ird  es möglich sein, übera ll  B ergbau  zu treiben und  
namentlich die Kohle res t los  zu gewinnen, die heute 
noch in S icherheitspfeilern a l ler  A rt d e r  A llgemeinheit 
verlorengeht.  Bei der  besondern  B edeutung  dieser 
F ra g e  fü r  den Bergbau w ird  nachstehend  noch e twas 
näher  da rauf  eingegangen .

Abb. 12. S e n k u n g sk u rv e n  bei h a rm o n isc h e m  A bbau .

A b b a u  d e r  S ic h e rh e i tsp fe i le r .

W ä h re n d  m an in B ergbaukreisen  noch um  die 
Jah rh u n d e r tw en d e  mit der  Möglichkeit des T o t ­
la u fe n s 1 d e r  Senkungen  rechnete u nd  dahe r  das 
S tehenlassen  von Sicherheitspfeilern, im besondern  bei 
Schächten, Schleusen u nd  ändern  wichtigen Bauwerken, 
fü r  geboten  hielt, h a t  sich diese A uffassung  in ­
zwischen g ru n d leg en d  geänder t .  Durch e inwandfreie  
markscheiderische M essungen  ist nachgewiesen, daß 
m it einem T otlau fen  d e r  Senkungen auch bei den 
g rö ß te n  A bbauteufen  nicht gerechne t w erden  kann. 
Die Senkung irgendeines Punk tes  ist bei allen Teufen  
gleich, vo rausgesetz t,  das  s te ts  die Vollfläche im 
S icherheitspfeilerbereich abgebau t w orden  ist, w orau f  
m an f rü h e r  nicht geach te t  hat. M an ha t  gleich g ro ß e  
Abbauflächen zugrunde  g e leg t  u nd  dann  gefunden , 
daß  bei g r o ß e m  T eufen  der  Senkungsbereich über tage  
im m er g rö ß e r  u nd  die Senkung immer ger inge r  w ird ;  
in fo lgedessen  ist m an  zu d e r  falschen Schlußfo lgerung  
des  T o tlau fens  bei g r o ß e m  T eufen  gekom m en. H eu te  
he r rsch t  Übereinstim m ung darüber,  daß  die Sicher­
heitspfeiler  nicht nützlich, sondern  so g a r  schädlich 
sind. Dies g il t  sowohl fü r  den zylindrischen als auch 
f ü r  den kegelförm igen  Sicherheitspfeiler. W ä h re n d  der 
kegelförm ige Sicherheitspfeiler  bei r ichtiger Be­
m e ssung  w en igs tens  noch einen gewissen Schutz fü r  
den be t re ffenden  T a g e sg eg e n s ta n d  bildet, is t dies bei 
dem zylindrischen keinesw egs der  Fall. Bei Schächten 
z. B. setzen die schädlichen Z errw irkungen  durch  die 
Schächte u n d  bilden dam it  eine g ro ß e  G efahr .  A ber 
auch die kege lförm igen  Sicherheitspfeiler  sind zu ver ­
w erfen . Z unächs t  bed ingen  sie, wie aus Abb. 7 he rvor ­
geh t,  viel zu g ro ß e  Kohlenverluste . Bei g r o ß e m  
T eu fen  w ürde  u n g e fä h r  die H ä lf te  der  Kohle s tehen ­
bleiben, w enn  m an alle Schächte und  sonstigen 
w ichtigen Bauw erke m it  einem richtig bem essenen 
Sicherhe itspfe ile r  versehen  wollte. Im Schutzbereich

1 L e h m a n n ,  a.  a. O .  S. 933.



328
G l ü c k a u f Nr .  15

des Rhein-Herne-Kanals w ürden  5 0 0  Mill. t  ver lo ren ­
gehen. Ein Schachtsicherheitspfeiler allein enthält ,  bis 
1200 m Teufe  gerechnet, bei 400 m D eckgebirge im 
Durchschnitt  15 Mill. t  Kohle. Dazu kommt, daß das 
ungleichm äßige Absinken der Tagesoberf läche infolge 
Stehenbleibens der  Sicherheitspfeiler zu unerträglichen 
S törungen  der  Vorflut sowie der  V erkehrsw ege aller 
Art und zu Bergschäden an Bauwerken führen  würde. 
Im Bereich der  Sicherheitspfeiler en ts teh t  durch die 
ringsherum  absinkenden Schichten ein ungeheurer  
Druck, der zu Beschädigungen des Schachtes und  zu 
dauernden A usbesserungsarbeiten  in den F ü llörtern  

und  Strecken Anlaß gibt.
Der Bergbau muß sich daher  in den nächsten 

Jahren damit vertrau t  machen, alle Sicherheitspfeiler 
zu verhauen, wobei er n u r  Vorteile zu erw arten  
hat. Zunächst ist mit einer  beachtlichen V ergrößerung  
des Kohlenvorrats  zu rechnen, fe rner  aber auch mit 
einer erheblichen Verminderung der  Bergschäden. Es 
leuchtet ein, daß  die Schäden am geringsten  sind, 
wenn es gelingt, den Abbau harmonisch so zu führen, 
daß sich das ganze Grubenfe ld  gleichmäßig senkt und 
keine gefährlichen Zerrungs-  und  P ressungszonen  e n t ­
stehen. Dieser Z ustand  wird sich natürlich niemals 
vollständig, jedoch bei vorausschauender P lanung  in 
dem w ünschenswerten M aße erreichen lassen.

Die Verfolgung solcher Ziele fü h r t  zwangsläufig  zu 
dem von R o e l e n 1 auf G rund  betriebstechnischer Über­
legungen vorgeschlagenen Verbundbergwerk. Danach 
ist es zweifellos besser, ein G rubenfe ld  von vornherein 
mit einer  V erbundanlage geschlossen in breiter  Fläche 
von oben nach unten abzubauen, als wie bisher mit 
Einzelschachtanlagen abschnittweise in die Teufe  zu 
gehen. Hierbei werden s tark  eingesenkte M ulden mit 
allen Nachteilen (schädliche Zerrungs-  und  P re ssu n g s ­
zonen, starke W asserzuflüsse,  S törungen  der Vorflut,  
der  Verkehrswege usw.) hervorgerufen, w ährend  sich 
beim Abbau in breiter  Fläche das jährliche M aß der 
Absenkung vielleicht nu r  auf ein Drittel der  f rühem  
beläuft. Ü berträgt man diesen Gedanken auf einen 
ganzen Bezirk und unterstellt,  daß auch hierbei ein 
möglichst harm onischer Abbau gefüh r t  wird, wie es

z. B. u n te r  dem  R hein -H erne-K anal gep lan t  ist, so 
kann der  Bergbau  mit g ro ß en  E rsp a rn isse n  an Berg­
schädenkosten  über- und  u n te r tag e  rechnen. Bei einer 
F ö rd e ru n g  von rd. 100 Mill. t  m acht eine V erminde­
ru n g  der  B ergschädenkosten  um  0,10 M /i  im Jahre 

10 Mill. M  aus.
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Abb. 13. P la n m ä ß ig e r  h a rm o n isch e r  A bbau  
eines Schachtfeldes.

1 R o e l e n :  Die Entwicklung zum Verbundbergwerk  im Ruhrkohlen­
bezirk, Glückauf 66 (1930) S . 1749.

Abb. 14. P la n m ä ß ig e r  h a rm o n isc h e r  A b b a u  
e ines Schach tfe ldes.

Da m anchenorts  noch eine verständliche innere 
Abneigung gegen  den Abbau der  Schachtsicherheits­
pfeiler  besteht,  sei die zweckmäßige Verhiebart an 
einem praktischen Beispiel er läutert .  Als M indest ­
fo rd e ru n g  gilt, daß  im Schachtsicherheitspfeiler die 
Vollfläche auf e inm al abgebaut werden m uß. D er Ab­
bau von Teilflächen ist u n te r  allen U m ständen  zu 
vermeiden, weil dann  die G efah r  besteht, daß Vor­
senkungen e in treten  und  die Schachtsäule an irgend ­
einer Stelle abreißt.  Da die Vollsenkung bei dem Bau 
der  Vollfläche infolge der  unvolls tändigen  Senkungen 
an den A bbaurändern  nie ganz  erreicht wird, empfiehlt 
es sich, den Abbau in Überflächen zu führen. Dafür 
komm en zwei Möglichkeiten in Betracht. Bei der  in 
Abb. 13 veranschaulichten  f indet  de r  Abbau unter 
der Schachtsicherheitspfeilerfläche einseitig s ta t t ;  er 
kann, wie in Abb. 13 angenom m en, in 2 Flözen h a r ­
monisch verste llt  so g e fü h r t  werden , daß  man in 
breiter  F ro n t  die Vollfläche abrollt.  D er Verhieb 
beginnt an e ine r  gem einsam en  Abbaugrenze und 
schreitet in östl icher  und  westlicher Richtung unter 
Anw endung des Rück- und V orbaus gleichzeitig weiter. 
Die Baue im Flöz 1 sind um  eine A bteilungslänge vor ­
gestellt,  dam it gegense it ige  E inw irkungen  nach M ög­
lichkeit unterbleiben. Bei einem genügenden  Abbau­
fo rtsch r i t t  senkt sich die T agesoberf läche  gleichmäßig 
und  die S chachtansatzpunkte  erle iden dabei die 
gew ünschte  Vollsenkung.

D er  zweite Fall  ist in Abb. 14 dargeste l lt .  H ier  
beg innt der  Abbau an d e r  in d e r  N ähe  der  Schächte, 
jedenfalls  innerha lb  des S icherhe itspfe ile rs  gelegenen 
Baugrenze und  w ird  nach beiden Seiten hin w ieder­
um im Rück- u nd  V orbau aufgero ll t .  D as Auf­
rollen e rfo lg t  in b reiter  F ron t ,  en tw e d e r  in einem Flöz 
allein oder  in w echselse it iger  V erste llung  in zwei 
oder  auch m ehr Flözen.
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Von diesen beiden Vorschlägen ist der  zweite als 
besser  anzusprechen. Die Schächte stehen von vorn ­
herein in de r  Senkungsm ulde  u nd  w erden  von schäd ­
lichen Z errungen  ü b e rh a u p t  nicht betroffen , im G eg en ­
satz zum Fall  1, in dem bei dem seitlichen H e ra n ­
t ragen  des Abbaus die vor  ihm her  laufende 
P ressungs-  und  Zerrungsw elle  die Schächte trifft. 
W enn dabei aus irgendw elchen unglücklichen Zufällen 
(S törungen  im Betrieb oder  in der  L agers tä t te ,  U n ­
fälle usw.) de r  Abbau vo rübergehend  oder  ganz  ein ­
gestel lt w erden  m uß, verble ib t die schädigende Zerr- 
zone daue rnd  im Bereich der Schachtröhre  u nd  gibt 
Anlaß zu starken Schäden. Im zweiten Falle  dagegen  
liegt die schädliche Zone ste ts  auße rha lb  de r  Schächte 
und kann fü r  diese nicht gefährlich  werden. Ein 
weiterer Nachteil bes teh t  bei der  e rs ten  Lösung  darin, 
daß jeweilig R estpfe iler  verbleiben, die zu Gebirgs- 
schlägen und  sonstigen S tö rungen  im Abbau führen 
können. Beim zweiten Beispiel w erden  Restpfeiler  ver ­
mieden; de r  Abbau schreite t f l ießend fo r t  und  kann, 
von den Schächten als M it te lpunk t ausgehend , in 
gleicher W eise  bis an die F eldesgrenzen  vorge tragen  
werden. Dabei bes teh t weiterhin de r  Vorteil , daß  sich 
die tiefste Stelle stets an den Schächten befindet, die 
W a sse rab füh rung  daher  keine S tö rung  e r f ä h r t  und  die 
Gefälleverhältn isse fü r  die F ö rd e ru n g  güns t ig  bleiben. 
Beginnt man an den Feldesgrenzen, wie es nach der 
zur Zeit herrschenden Lehrm einung noch üblich ist, 
dann vollzieht sich die Senkung s te ts  von den 
Schächten fo r t  und  das Gefälle fü r  die F ö rd e ru n g  sowie 
der  W asse rab lau f  werden ges tört ,  so daß  man k o s t ­
spielige Senkungsarbeiten  vornehm en m uß. Künftig 
sollte also die Aus- und Vorrichtung so erfo lgen , daß 
der  Abbau im Umkreis der  Schächte beg inn t und 
gle ichm äßig bis an die Fe ldesgrenzen  vorrückt.  Der 
zu schützende Schacht s teh t  dann  im m er m itten in der  
Senkungsm ulde und  erle idet bei E inbau gee igne ter  
Sicherungen keinen besondern  Schaden. Ein Verhieb 
des S icherheitspfeilers von außen  nach innen m uß aus 
den genann ten  G ründen  als fü r  den Schacht schädlich 
abgelehnt werden.

Die langjährigen  U ntersuchungen  von M a r b a c h 1 
über den Abbau von Schachtsicherheitspfeilern be ­
wegen sich in d e r  gleichen Richtung. Bei steiler 
Lagerung  kann sich der  Abbau zw ar  e tw as schwieriger 
gestal ten , g rundsätz lich  m uß er  sich aber nach den 
in Abb. 9 gem achten Vorschlägen du rchführen  lassen, 
wobei als Ausgleich fü r  etwaige S enkungsuntersch iede 
außer  dem harm onischen Versetzen der  Betriebe noch 
die M öglichkeit versch iedenartigen  Versatzes gegeben 
ist (Vollversatz gegen  Bruchbau). Dazu sind se lbstver ­
ständlich g en au e  markscheiderische S enkungsvoraus ­
berechnungen notwendig ,  wobei sich die Zeichnung 
von Senkungskurven  (Abb. 11 und  12) em pfiehlt ,  die 
etwaige ung le ichm äßige A bsenkungen  sowie schädliche 
Z errungs-  und  P ressungszonen  klar  erkennen  lassen.

Dem M arkscheider  e rw achsen  da ra u s  g ro ß e  und 
dankbare  Aufgaben, die fü r  den Bergbau in w ir tscha f t ­
licher und  sicherheitlicher H insich t von ü b erragender  
B edeutung sind. F ü r  eine solche p lanm äßige  A bbau ­
füh rung  und  die dabei erfo rderl ichen  S en k ungsvo raus ­
berechnungen und  Aus- u nd  V orrich tungs-  sowie Zei t ­

1 M a r b a c h :  Einwirkungen des Abbaus auf Schächte im Ruhrbezirk 
und Maßnahmen zu ihrer Verhütung, G lückauf 57 (1921) S. 1057; Beein­
f lussung des Abbaus und Betriebes durch Schachts icherheitspfei ler ,  Kohle 
u. Erz  30 (1933) Sp. 197; Schachtbeanspruchung und Schachtausbau, G lück­
auf 70 (1934) S. 321.

plane g en ü g t  dem M arkscheider  nicht m ehr  das 
heutige Grubenbild ,  das  hauptsächlich geo logischer  
A rt ist. Es m uß vie lmehr durch rein »betriebliche 
Risse« ergänzt  w erden, die ohne Rücksicht auf  M a ß ­
stab  und Darste llungsweise,  aber  un te r  Benutzung 
aller  zeichnerischen H ilfsmitte l die wichtigsten Be­
t r iebsvorgänge unter-  u nd  über tage  erfassen .  Der von 
mir geleitete N orm enausschuß  fü r  das  M arkscheide ­
wesen ist zur  Zeit dam it beschäftigt,  im Anschluß an 
die im Jahre  1936 fertiggeste llten  und  vom F ach ­
norm enausschuß  fü r  Bergbau in E ssen  h e ra u s ­
gegebenen  Norm en fü r  M arkscheidewesen, DIN  
BE R G  1 9 0 1 - 1 9 3 8 ,  »Musterrisse« fü r  ein Betr iebs­
grubenbild  anzufertigen, die als E rgänzung  der 
N orm en dem nächst veröffentlicht werden. Es s teh t  zu 
erw arten ,  daß  sich derart ige  vom M arkscheider  
geschickt angelegte Betriebsrisse fü r  ihn selbst und  die 
B etr iebsführung  als wertvolles Hilfsm itte l  erweisen.

Z u s a m m e n f a s s u n g .

D er  Übergang von Kleinbetriebs- zu G ro ß b e tr ieb s ­
punkten ver lang t eine p lanm äßige Abbauführung . 
Diese g rü n d e t  sich auf  die w eitestgehende Ausnutzung  
der  technischen Hilfsm itte l  un te r  Ausschaltung  aller 
engsten  Q uerschni t te  und  fo rd e r t  zur Verm eidung von 
Kohlenverlusten und  zur  E inschränkung der  B erg ­
schäden einen »harmonisch« betriebenen Abbau. Tiefe 
und  steile E inzelsenkungsm ulden  sind zu vermeiden 
und  s ta t t  dessen breit  ausgewalzte , w enig tiefe Sen­
kungsm ulden  anzustreben. Dies bed ingt g ro ß e  Abbau ­
flächen und f ließenden Abbaubetrieb, der  die W ie d e r ­
e in füh rung  des Rückbaus gebietet. D er  Abbau muß 
zum Schutze d e r  Schächte von diesen zur  F eldesgrenze 
vo rge tragen  w erden  und  nicht um gekehrt.  U nerläßlich 
ist f e rn er  der  volls tändige Verhieb aller Sicherheits ­
pfeiler.

An den  vo rs teh en d en  V o r t r a g  k n ü p f te  sich die im 
fo lg en d e n  in g e k ü rz te r  F a s s u n g  w ie d e rg e g eb e n e  A u s ­
s p r a c h e ,  die  d e r  V ors itzende  des Ausschusses f ü r  
B e tr ieb sw ir tsch af t ,  B e rg asse sso r  Q r o t o w s k y ,  G e lse n ­
kirchen, m it  einigen A u s fü h ru n g en  e inleitete .

Dr. J. W e i ß n e r ,  E ssen :  Die F r a g e  d e r  B em essu n g  
des S chach ts icherhe itsp fe i le rs  w ird  noch  zu  s e h r  g e fü h ls ­
m ä ß ig  s ta t t  auf d e r  G ru n d la g e  e x a k te r  B e o b ac h tu n g en  
b ehande l t .  E infache  N ive llem ents  u n d  L o tu n g en  befr ied igen  
nicht,  so n d e rn  w ich tig e r  ist die E rm i t t lu n g  d e r  w a a g ­
rech ten  B e a n sp ru ch u n g e n  des G e b i rg es ,  d e r  Schachtsäu le  
u n d  d e r  in de r  U m g e b u n g  des Schachtes  g e le g e n en  G r u b e n ­
baue. Die b ish e r  be im  U nte r-  u n d  Ü b e rb au en  von R ich t ­
s t re ck e n  u n d  Q u e rsc h lä g e n  anges te l l ten  ab b au d y n a m isch e n  
U n te r su c h u n g e n  h a b e n  be rei ts  w e r tv o lle  E rk en n tn is se  v e r ­
mittelt .  D e m  p e t ro g ra p h i s c h  b e d in g te n  un tersch ied lichen  
V erh a l ten  des  G e b i rg e s  g e g e n ü b e r  den  zu  e r w a r te n d e n  
m an n ig fa l t ig en  E in w irk u n g e n  ist so w o h l  bei d e r  A nlage  
d e r  Soh len  u n d  F ü l lö r te r  als auch beim  A u sb au  des 
Schach tes  g r ö ß t e  B eac h tu n g  zu schenken .  Es ist  fe rn e r  
g e w a g t ,  den  A b b a u  in b re i te r  F r o n t  von e in e r  Seite  he r  
an den  Schacht ,  u n d  vo llends ve rfeh l t ,  ihn an d ie  m eis tens  
zu eng  g e w ä h l te  S ich erh e i tsp fe i le rg ren ze  h e r a n z u f ü h r e n ;  
denn  die auf  w e i te  E n t f e rn u n g  v o rau se i len d en ,  d e n  G le ic h ­
g e w ic h t s z u s ta n d  des G e b i rg e s  s tö re n d en  D r u c k w ir k u n g e n  
sin d  d e m  S ch ach t  u n d  den  G r u b e n b a u e n  g e fäh r l ich e r  als 
die ledig lich  d u rch  den  A b b a u  des  S icherhe i tsp fe i le rs  
h e rv o rg e ru fe n e n  W irk u n g e n .  Diese  s ind  vo r  a llem  bei 
w e n ig  fe s t  a u sg e b i ld e te m  G e b i rg e  u n d  bei s t e h e n g e la s sen e r  
Kohle  d e sh a lb  so  schädlich ,  weil  d ie  Schacht-  u n d  G r u b e n ­
b au e  n ich t  w ie  o b e rh a lb  von  A b b a u h o h l rä u m e n  a b w ä r t s ­
g le i ten  k ö n n e n ,  so n d e rn  h au p tsäch l ich  von o b en  h e r  u n d  
von den  Seiten  vom  f re iw e rd e n d e n  D ru c k  e r faß t  w e rd en ,
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der  die Schacht-  und  S t r e ck e n h o h l räu m e  z u zu q u e tsch en  

trach te t .

Dr.- Ing .  O. M a r b a c h ,  G e lsenk irchen :  Die fesse lnden  
u n d  aufsch luß re ichen  A u sfü h ru n g en  von Dr.  Lehm ann 
möchte  ich in einigen Punk ten  e rgänzen ,  u n d  zw ar  vor  
allem sow eit  sie sich au f  den  A bbau  d e r  Schach ts icher ­
h e i tsp fe i le r  beziehen. Ein  s ta r re s  Schema läß t  sich d a fü r  
nicht angeben.  Man kann wohl gewisse  a llgem eine  Richt­
linien auf  stellen, d a r ü b e r  h inaus m uß ab er  jed e r  Fal l  fü r  
sich b e trach te t  w e rd en  u n d  eine b e so n d e re  B earbe i tung  
e rfah ren .  Zu un tersche iden  sind  zwei H au p t fä l le ,  nämlich 
d e r  A bbau  1. bei s tandfes tem , n icht w asse r fü h re n d em  Deck­
geb irge  u n d  2. bei n icht s tandfes tem ,  w asse r fü h re n d em  
Deckgebirge.

D er  e r s t e  F a l l ,  in den ich alle nicht s tä rk e r  w a s s e r ­
fü h ren d en  Deckgebirgssch ich ten  einbeziehe, sow eit  sie von 
H a n d  ohne A n w en d u n g  technisch schw ier ige r  Abteufver-  
fah ren  u n d  m it  e infachem A usbau  d u rc h te u f t  w e rden  
können, ist  n a tu rg e m äß  d e r  einfachere .  H ie r  ist se lb s tv e r ­
ständlich  ein vo l ls tän d ig e r  Abbau anzus treben ,  wie es 
berei ts  ü b e rw ieg e n d  geschieht.  E ine  wichtige  Rolle  spielen 
dabei die Lagerungsverhä l tn isse .

Bei rege lm äß ig e r ,  f lach er  L ag e ru n g  läß t  sich ein p lan ­
m äß ig e r  Abbau am besten d u rc h fü h re n ,  ab er  auch bei 
g e s tö r te r  u n d  ste iler  L ag e ru n g  ist er möglich,  wie das 
Beispiel d e r  Zeche C onso lidat ion  beweis t ,  die be rei ts  vor  
dem Kriege im Schachtsicherhe itspfe i le r  g e b au t  hat.  
D er  Schacht s tan d  im steilen Südf lüge l  eines Sattels ,  
den noch dazu eine Ü berschiebung durchse tz te .  Die 
L agerungsverhä l tn is se  w aren  a lso  f ü r  den Abbau d enkbar  
u n g ü n s t ig ;  auß erd em  lagen ü b e r  die W irk u n g en  eines 
d e ra r t ig en  Abbaus dam als  noch keine E r fa h ru n g e n  vor. Der  
Verhieb e r fo lg te  von den ä u ß ern  G renzen  des S icherhe its ­
pfe ilers  zum Schacht hin, ohne  daß ,  abgesehen  von ver ­
m ehrten  In s tandse tzungsarbe i ten  im Schacht, S tö ru n g en  des 
F ö rd e rb e tr ieb e s  e in tra ten .  V orausse tzungen  f ü r  ein solches 
V orgehen sind ein trocknes D eckgebirge  u n d  ein e infacher 
Schachtausbau,  z. B. aus Z iege lm auerung .  Die A bbau ­
e inw irkungen  a u f  den Schacht m üssen  so rg fä l t ig  v e r fo lg t  
u n d  die T eu fen v erk ü rzu n g en  u n d  d a m i t  die P re ssu n g en  
durch  rechtzeitige  L ü f tu n g  des Ausbaus mit H ilfe  von 
D e h n u n g sfu g en  bese it ig t  w erden .

W as sich a b e r  t ro tz  besten Versatzes m eist  nicht 
vo l ls tän d ig  verm eiden  läßt,  ist  die Sch iefs te l lung  des 
Schachtes. W enn  z. B. verschiedene K ohlenm engen  b e id e r ­
seits  des Schachtes anstehen, d ieser  sich a lso  nicht im 
S ch w erp u n k t  des Abbaus be f inde t ,  w i rd  er  n a tu rg e m äß  eine 
Sch iefs te l lung  zum stä rks ten  Abbau hin e rfah ren .  M an kann 
dem d ad u rch  en tg eg en w irk en ,  d a ß  man durch  e n t ­
sp rechende  A n w en d u n g  von Abbau m it  u n d  ohne  Versatz  
einen Ausgleich he rb e ifü h r t .  Diese M aßnahm en  fa llen  auch 
u n te r  den von Lehm ann v orgesch lagenen  harmonischen 
A bbau,  lassen sich ab er  n u r  in besch ränk ten  Fällen  d u rc h ­
füh ren  u n d  stellen im m er  einen u n e rw ü n sch ten  E in g r i f f  
in den Betrieb da r .  Als w ich tig s te r  G ru n d sa tz  sei w ie d e r ­
ho lt ,  d aß  bei s tandfes tem ,  n icht w a sse r fü h re n d em  Deck­
geb irge  und  bei f lacher ,  u n g e s tö r te r  L ag e ru n g  d e r  Schacht­
s icherhe i tsp fe i le r  v o l ls tä n d ig  abzubauen  ist. D e r  Verhieb 
soll  m it  l an g e r  A b b a u f ro n t  u n d  e inw andfre iem  Versatz  am 
Schacht beginnen u n d  d o p p e lf lü g e lig ,  also zum Teil auch im 
R ückbau  e rfo lg en ,  wobei w e n ig e r  die  V ersa tza r t  als d e r  
schnelle  A b b au fo r tsch r i t t  m aß g e b e n d  ist. D e r  G ru b e n ­
be tr iebsle i te r  kann den Abbau ohne Schwier igke it  so regeln ,  
d aß  b ru chem pfind liche  Z onen ,  die sich bei d e r  m it  de r  
T eu fe  zunehm enden  G rö ß e  des Schachtsicherhe itspfe i le rs  
n icht v o l ls tän d ig  um gehen  lassen,  den Schacht an u n b e d en k ­
l icher Stelle  t re ffen .  E r  m u ß  also  die Grenzen  d e r  e in­
zelnen A bbaustöße ,  im beso n d e rn  die s t r e i c h e n d e n ,  
v o rh e r  g en au  bes t im m en,  weil  diese  fes ts tehen  u n d  d ah er  
zei tw eil ig  D ru ck w irk u n g en  h e rv o r ru fe n  w erden .  G e g e n ­
ü b e r  d e r  fes ten  s tre ichenden  A bbau g ren ze  rü ck t  die 
A b b a u f r o n t  s te t ig  vor,  so d aß  es n icht zu b ru ch zo n en ­
a r t ig e n  A u sw irkungen  kom men kann. Je schnelle r  d e r

A b b a u fo r tsch r i t t  ist, de s to  s tö ru n g s lo se r  gehen  die 
H an g endsch ich ten  n ieder ,  w obei  a n g e s t r e b t  w e rd en  muß, 
den Schacht mit den  F ü l lo r ta n la g e n ,  P u m p e n k am m ern  usw. 
a ls  Ganzes geschlossen abzusenken .  D urch  gee igne te  M a ß ­
n ah m en  am Sch ach tau sb au ,  wie  D e h n u n g s fu g e n ,  laß t  sich 
diesen B ew e g u n g sv o rg än g e n  am  besten  R ech n u n g  tragen .

Viel w ich tig e r  u n d  sc h w ie r ig e r  ist  d e r  A b b au  des 
Schach ts icherhe itspfe i le rs  im zweiten  F a l le  bei nicht 
s tandfes tem ,  w a sse r fü h re n d e m  D eckgeb irge ,  weil  d adurch ,  
wie die E r f a h r u n g  g e le h r t  ha t,  eine sch w erw ieg en d e  
Beschäd igung ,  u n te r  U m stä n d en  s o g a r  ein Z u b ru ch g eh en  
des Schachtes o d e r  da s  E r sa u fe n  d e r  ganzen  Schach tan lage  
e in tre ten  kann. E r sc h w e re n d  k o m m t am N ie d e r rh e in  und  
im Aachener  Bezirk hinzu, d a ß  bei dem  aus Schw im m ­
sand  bes tehenden  D eck g eb irg e  d e r  S icherhe itspfei ler  
zum Schutze d e r  Schächte b e so n d e rs  g ro ß  g e w ä h l t  w e rd en  
m uß und  d ah er  m it  z u n eh m en d er  T eu fe  u n t r a g b a r e  K oh len ­
ver lus te  ents tehen.  T ro tz  vo rs ich tig e r  B em essung  des 
S icherhe itspfei lers  haben sich vielfach A b b au w irk u n g en  
e ingeste ll t .  So weisen be isp ie lsw eise  Schächte ,  d ie  durch  
einen nach den  h eu tigen  E rk en n tn is se n  ausre ichenden  
S icherhe itspfei ler  geschü tz t  s ind ,  an d e r  R a sen h än g eb an k  
Senkungen  von 40 cm u n d  m e h r  auf ,  die  d e r  Schach t ­
ausbau  zum g rö ß ten  Teil  in F o rm  e iner V e rk ü rzu n g  de r  
Schachtteufe  h a t  au fnehm en  m üssen. Dabei kann  im S te in ­
k o h lengeb irge ,  a lso  an u n g e fä h rd e te r  Ste lle ,  an den 
F ü l lö r te rn ,  an du rchse tzenden  Flözen  usw . b e re i ts  eine 
D ru c k en tsp an n u n g  ein tre ten .  E r f o lg t  sie nicht,  so  ist  bei 
z u n eh m en d er  V e rk ü rzu n g  d e r  Schach t teu fe  u n d  damit  
w a ch sen d e r  K n ick b ean sp ru ch u n g  schließlich ein Bruch u n ­
ve rm eidbar .  Auch bei g u t  a u sg e fü h r te n  T übb ingschäch ten ,  
also bei knickfestem  Ausbau, ist g e g e n ü b e r  d e ra r t ig en  
V erkürzungen  die zuläss ige  B ean sp ru ch u n g  begrenz t .  Daß 
diese Ü be rzu g w irk u n g en  in gew issen  G ren zen  t r a g b a r  sind, 
w i rd  d u rch  E r f a h r u n g e n  bewiesen. G le ichw ohl  ist  von dem 
Sonderausschuß ,  d e r  sich m it  dem  Z u sam m en b ru ch  von 
T übb ingschäch ten  b esch äf t ig t  ha t,  in einem F a l le  die Z e r ­
s tö r u n g  des Schachtes au f  so lche A b b a u w irk u n g en  zurück­
g e f ü h r t  w o rd en .  Diese A u f fa s s u n g  kann  nicht  zutreffen ,  
denn sons t  w ä ren  eine ganze  Anzahl von Schächten, die 
d e ra r t ig en  E in w irk u n g en  in noch hö h e rm  M aße  un ter l iegen ,  
län g s t  zusam m engebrochen .

Bei w a s s e r fü h re n d em  D eck g eb irg e  g ib t  es somit zwei 
Lösungen ,  nämlich e n tw ed e r  einen ausre ich en d  bemessenen 
Schach ts icherhe itsp fe i le r  s tehen zu lassen  u n d  die g e ­
nannten  Ü b e rzu g w irk u n g e n  in K au f  zu nehmen, in de r  
E r w a r tu n g ,  d aß  sie da s  t r a g b a r e  M aß  nicht überschreiten ,  
oder  einen W e g  f ü r  den  A bbau  des  Sicherheitspfei lers  
zu f inden.  Die e rs te  L ö su n g  ist die e in fachere ;  sie w ird  
in D eu tsch land  und  H o l la n d  ü b e rw ieg e n d ,  in Belgien zum 
Teil a n g ew an d t .  Da sie zunächst  d a s  Anstehen sehr  g ro ß e r  
K ohlenm engen  im S ch ach ts icherhe itsp fe i le r  bed in g t ,  deren  
sp ä te re r  u nschäd licher  A bbau  nicht g e w äh rle is te t  ist, 
b e f r ie d ig t  sie jedoch  ke inesw egs ,  w enn  sich auch in einigen 
Fällen  d e r  A bbau  teilweise  h a t  e rm ö g l ich en  lassen. Man 
m uß  a lso  von A n fa n g  an einen v o l ls tän d ig en  A bbau  an­
s treben. H ierbei  h a n d e l t  es sich a b e r  n ich t  n u r  um  eine 
abbau-,  sonde rn  auch um eine ausbau technische  Aufgabe.

Dem V o rsch lag  Lehm anns,  die  S icherhe i tsp fe i le r  der  
A ußenschächte  abzubauen ,  ist en tg eg e n zu h a l te n ,  d a ß  die 
W irk u n g  bei S c h w im m s a n d ü b e r la g e ru n g  n ich t  au f  die 
Schächte b e sc h rän k t  ble ib t ,  so n d e rn  d en  B es tan d  d e r  ganzen 
G ru b e  g e fä h rd e n  kann. D er  T ü b b in g a u sb a u  d e r  A ußen ­
schächte m uß d a h e r  m it  H i l fe  d e r  von m ir  b e re i ts  1921 
em pfoh lenen  s to p fb ü c h se n a r t ig en  A u sg le ich s tü ck e1 b e w e g ­
lich g e s ta l te t  w e rd en .  Auch Dr.  Roelen  s ieht  diese  tech ­
nische S icherhe i tsm aßnahm e  als V o ra u ss e tzu n g  f ü r  den 
A bbau  im E in w irk u n g sb e re ich  d e r  A ußenschäch te  an und 
will d a h e r  bei de r  G r o ß s c h a c h ta n la g e  W a lsu m  davon 
G e b rau c h  m achen .  M an w ird  so m i t  w e r tv o lle  E rfah ru n g e n  
ü b e r  ihre  B e w ä h ru n g  sam m eln  können  u n d  d e r  Lösung  
d e r  F r a g e  erheblich  näherkom m en .

1 G lückauf  57 (1921) S. 1057.
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B e rg w e rk s d i re k to r  B e rg asse sso r  B u r c k h a r d t ,  K oh l ­
scheid ( R h l d . ) : A u f  d e r  G ru b e  M aria  des E sch w e ile r  
Bergw erks-V ereins ha t  m an den  A bbau  im E in w irk u n g s ­
bereich au f  d en  H a u p t fö rd e r sc h a c h t ,  d e r  in se inem obers ten  
Teil m it  T ü b b in g e n ,  im ü b r ig en  mit Z ie g e lm a u e rw e rk  
au sgebau t  ist, m it  E r f o lg  d u rc h g e fü h r t .  E s  b e s ta n d  die 
Notw end igkei t ,  eine s tä rk e re  L o tab w e ich u n g  des Schachtes 
durch  den A bbau  in se inem  E in w irk u n g sb e re ich  zu 
vermeiden. Bei d e r  a u f  d iese r  G ru b e  v o rh e rrsch en d en  
welligen L a g e ru n g  konnte  m an g le ichze itig  nö rd l ich  und  
südlich des Schach tes  je e ine  M u ld e  in Angriff  n e h m en ,  
deren A bbau  so  g e s ta l te t  w u rd e ,  d a ß  sich au f  beiden Seiten 
des Schachtes e tw a  die g le ichen  Senk u n g en  e rg ab en .  D er  
Abbau b egann  in d e r  P ro f i l l in ie  des  Schachtes  u n d  sch r i t t  
im Streichen nach beiden Seiten g le ich m äß ig  fo r t .

Diese A b b a u fü h ru n g ,  die  je  nach d e r  A u s r ich tu n g  d e r  
be tre ffenden  A b b au f lü g e l  teils R ückbau,  te i ls  V o rb au  e r ­
fo rderte ,  ha t  sich b ew ä h r t .  D e r  Schacht  is t  g le ich m äß ig  
abgesenkt  w o rd e n ,  ohne  d a ß  seine  Lotlinie  d u rc h  den 
Abbau eine wesentliche  B ee in f lussung  e r f ah re n  hat.  Den 
infolge de r  A b b au e in w irk u n g en  zu  e rw a r te n d e n  P re s s u n g s ­
erscheinungen in d e r  S c h a ch ta u sm au e ru n g  w u rd e  mit 
E r fo lg  d ad u rch  b egegne t ,  d aß  m an  vo r  Beginn des  Abbaus 
Quetschholz lagen  im M a u e rw e rk  e inb rach te ,  die sp ä te r  
unter  Druck kamen, s tä rk e re  Z e r s tö ru n g e n  des Schachtes 
aber verhüteten .

Auf die A u s fü h ru n g en  von Dr.  Lehm ann  e ingehend ,  
wies d e r  R ed n er  d a r a u f  h in ,  d a ß  m it  dem  harm onischen  
Abbau nicht n o tw e n d ig e rw e ise  auch d e r  v e rs tä rk te  Über ­
gang  zum Rückbau  v e rk n ü p f t  zu sein brauche .  M an  könne 
den gleichen E r f o lg  d u rc h  e n tsp rech en d e  A n p a ssu n g  des 
Zuschnitts  de r  A u s r ic h tu n g  erzielen.  W en n  m an  in der  
Lage sei, bei gee igne ten  G eb irg sv e rh ä l tn is sen ,  ge r in g em  
Streckendruck usw . R ückbau  zu be tre iben ,  so  biete sich 
de r  Vorteil,  d aß  die A u s r ich tu n g ss t reck en  in g r ö ß e r e r  E n t ­
fe rnung  von e in an d e r  a n g e o r d n e t  w e rd en  könnten .  Die 
heute durch  B andstrecken  geg eb en e  M öglichkeit ,  seh r  lange  
Abbaustrecken au fzu fa h ren ,  lasse ab e r  auch den  U m fa n g  
der A usrich tung  f ü r  aussch ließ lichen  V orbau  e r träg l ich  
erscheinen. Letzten E n d es  s te ll te  d ie  von L ehm ann e m p ­
fohlene abw echse lnde  F ü h r u n g  von V o rb a u  u n d  Rückbau 
nichts anderes  a ls  da s  »A ufro l len  d e r  A b b aufe lde r«  da r ,  
das natürl ich  auch bei aussch l ieß l iche r  A n w e n d u n g  von 
Vorbau  möglich sei.

W as die F r a g e  des  A b b au s  von S chach ts icherhe its ­
pfeilern t ie fe r  G e fr ie rsch äch te  a n b e la n g e ,  so  seien nicht 
nu r  die a u ß ero rd en tl ich  hohen A n lag ek o s ten  d e r  Schächte, 
sondern  auch die ge sam ten  A n la g ew er te  d e r  T a g e s ­
anlagen zu berücksich tigen .  B esonde rs  bei d e r  von Lehm ann 
angegebenen  E in te i lu n g  d e r  B a u fe ld e r  f ü r  ein V e rb u n d ­
b e rg w erk  g lau b e  er  d a h e r  n ich t  an die M öglichke it  eines 
Abbaus des S chach ts icherhe itsp fe i le rs  d e r  H a u p ta n la g e ,  
weil das W ag n is  in d iesem  Fa l le  bei t iefen  G efr ie rsch äch ten  
viel zu g ro ß  erscheine.  D a g e g en  w ü rd e n  die g r o ß e n  K o h len ­
verluste  im S ch ach ts icherhe itsp fe i le r  k ü n f t ig  vielfach dazu  
führen  m üssen, d a ß  m an  bei d e r  A usw ah l  d e r  Schach t ­
ansa tzpunkte  von v o rn h e re in  a u f  d en  Schach ts icherhe its ­
pfeiler Rücksicht nehme. M an  w e rd e  d a n n  die Schächte  an 
Stellen des G ru b e n fe ld e s  n ied e rb r in g e n ,  w o  n u r  m it  g e ­
ringen o d e r  w e n ig e r  b a u w ü rd ig e n  K o h le n v o r rä ten  zu 
rechnen sei, so d a ß  sich d e r  V e r lu s t  d u rch  die im Schach t ­
s icherhe itspfei ler  an s teh e n d e  K ohle  v e r r in g e re .  Den  N a c h ­
teilen g r ö ß e r e r  F ö r d e r w e g e ,  d ie  sich d a ra u s  e rg äb e n ,  könne  
man mit den neuzeitl ichen techn ischen  E in r ic h tu n g e n  leicht 
begegnen.

B e rg w e rk sd i re k to r  B e rg asse sso r  F. L u y k e n ,  G e lse n ­
kirchen: Seit  Jah rz eh n ten  w i r d  a u f  a llen  d re i  Schach t ­
anlagen d e r  Zeche  C o n so l id a t io n  d e r  S chach ts icherhe its ­
pfe iler  a b g eb a u t ,  u n d  z w a r  e h e  m a n  e i n e  n e u e  S o h l e  
n i e d e r b r i n g t .  Die Schächte  s tehen  a u f  e inem  steilen 
Spezia lsa tte l  des G e l se n k i r c h e n e r  Sa t te ls ;  d ie F lö z e  fallen 
mit  40—60° nach  N o rd e n  u n d  S ü d en  ein.

In f r ü h e m  Ja h re n  is t  von d e r  G re n ze  d e r  S chach t ­
s icherhe i tspfe i le r  aus d ie  Kohle  m it  Sp ü lv e rsa tz  zum

Schacht hin a b g e b a u t  w o rd e n ,  weil  sich h ierbe i  die beste  
M öglichkeit  bot,  die Strecken v o l ls tä n d ig  zu ve rfü l len .  M an  
ho ff te  d a d u rch  den  G e b i rg sk ö rp e r  t ro tz  d e r  u n g ü n s t ig en  
W irk u n g  des R ückbaus am besten  ha lten  zu können. 
Schwierigkeiten  haben sich bei diesem  A b b au v e rfa h re n  
nicht e rgeben .  Die F ü l lö r te r  s ind, ob w o h l  sie u n te rb a u t  
w u rd en ,  f a s t  u n b e rü h r t  geb lieben ,  u n d  auch die Schächte 
haben sich kaum aus dem  Lot b ew eg t.  N u r  in dem  Ü ber ­
g a n g  vom M erge l  zum S te in k o h len g eb irg e  ist ein Absatz  
en ts tan d en ,  d e r  a b e r  w ahrschein lich  von f r ü h e r  h e r  s ta m m t 
und  nich t  u n m it te lb a r  m it  dem  A b b a u  des e n g e rn  Schacht ­
s icherhe i tsp fe i le rs  zusam m enhäng t .

In n e u e re r  Z eit  w i rd  von d e r  Schachtm it te  aus bis 
zu r  G ren ze  des Schach ts icherhe itspfe i le rs  g ebau t .  In den  
Ja h re n  1920 — 1927 ist de r  Sicherhe itspfei ler  de r  S chäch te  2/7 
in d e r  m it t lern  F e t tk o h le n g ru p p e  n a c h t r ä g l i c h  bis an 
die S ch a ch tm au e r  a b g e b a u t  w o rd en .  Auch h ierbe i  h a b en  
sich keine U nzu träg l ichke iten  g e l te n d  gem acht,  im be- 
so n d e rn  s ind  keine S chach ts tö rungen  vo rg ek o m m en ,  die 
sich a u f  den A bbau  aus dem  Schach ts icherhe itspfe i le r  zu- 
rü ck fü h ren  ließen.

Ähnlich s ind  die E r f a h r u n g e n  von d e r  Zeche »U nser  
Fritz«. Da h ie r  die im Schach ts icherhe itsp fe i le r  a u f  den 
o bern  Sohlen  s tehengeb l iebene  Z o llv e re in f lö zg ru p p e  s tä n ­
d ig  Schwier igke iten  berei te te ,  en tsch loß  m an sich vor  
15 Ja h ren ,  d iese  G ru p p e  aus dem Schach ts icherhe itspfe i le r  
h e rauszunehm en .  M an g in g  beim A b b au  d am als  s o g a r  bis 
an die S ch ach tm auer  he ran ,  obw ohl  es sich beim  Schacht 4 
d e r  Zeche um  einen D op p e lsch ach t  m it  e iner  F ö r d e r u n g  
von 3 5 0 0 —4000 t  handelte .  Auch d iese r  Abbau ,  d e r  a lso  
e rs t  nach träg l ich  e r fo lg te ,  ha t  in d iesen Ja h re n  keine 
S ch a ch ts tö ru n g  ve ru rsach t .  A l le rd in g s  ist  d e r  Schacht 
s tä n d ig  beobach te t  u n d  in s tan d g eh a lten  w orden .

Ich bin d e r  Ansicht,  daß  irg en d w elch e  erheb lichen  
Schwier igke iten  auch beim nach träg l ichen  A bbau  des 
Schachts icherhe itspfe i le rs  n ich t  a u f t re ten  w erd en ,  se lbst  
n icht bei u n g ü n s t ig en  V erhältn issen ,  wie  s te ile r  L a g e ru n g  
u n d  m ächtigen  F lözen ,  w enn  e n tsp rech en d  vors ich tig  g e ­
a rb e i te t  u n d  g u t  v e rse tz t  w ird .

Z u  dem  von Dr.  Lehm ann v o rg esch lag en en  h a r m o ­
nischen A bbau  in G ru p p e n  sei b em erk t ,  d a ß  die Zeche 
C o nso l ida t ion  fü n f  F lö z g ru p p en  bau t ,  nämlich die u n te re  
F lam m k o h le ,  die  G askoh le  sow ie  die obere ,  m it t le re  u n d  
u n te re  Fe t tkoh le .  J a h r e la n g  s ind  a u f  d ieser  Zeche  aus kaum 
4 M ax im a lfe ld e rn  täglich  8000  t  g e f ö r d e r t  w o rd e n .  Z u r  
Z eit  b e t r ä g t  d ie  F ö r d e r u n g  von C o nso l ida t ion  u n d  U n ser  
F r i tz  rd .  10000  t  täglich.

D e r  A bbau  g e h t  so v o r  sich, d a ß  säm tliche  G ru p p e n  
gle ichze itig  u n d  g le ich m äß ig  g e b au t  w e rd en ,  u r sp rü n g l ich  
z w a r  w e n ig e r  w egen  des ha rm onischen  Abbaus ,  a ls viel ­
m eh r  aus dem  G ru n d e ,  d a m i t  a u f  lange  Z eit  h in au s  eine 
m ög lichs t  g le ichb le ibende  K oh len zu sam m en se tzu n g  u n d  ein 
g le ich m äß ig er  Koks g ew äh rle is te t  sind. Als N e b e n w irk u n g  
w u rd e  dabei fe s tg es te l l t ,  d a ß  m an  d u rch  den  gleichzeitigen 
A bbau  in a llen G ru p p e n  die Sen k u n g sw irk u n g e n  ganz  
erheb lich  abschw ächen  konnte .  Bekanntlich  l iegen  im 
G r u b e n fe ld e  die W erk e  d e r  g ro ß e n  Scha lke r  Industr ie ,  
wie  von G r i l lo  & F unke ,  d e r  G u te h o f fn u n g sh ü t te ,  von 
K ü p p e rsb u sch ,  d e r  G las-  u n d  S p ieg e l -M an u fak tu r ,  d e r  
chem ischen In d u s tr ie  u n d  d e r  Schalker  E isen h ü t te ,  3 B ah n ­
hö fe  usw . W en n  m an die F lö z g ru p p e n  n a c h e i n a n d e r  vom 
H a n g e n d en  zum  L iegenden  bei d e r  v e rh ä l tn ism ä ß ig  g ro ß e n  
F ö r d e r u n g  aus dem  kleinen F e ld e  a b g e b a u t  hä t te ,  w ü rd e n  
an  e inzelnen Ste llen  g anz  erhebliche  Senkungen  m it  
sch a rfen  M u ld en  a u fg e t re te n  sein. D a d u rch  aber ,  d a ß  m an 
in a llen f ü n f  G ru p p e n  zu g le ich er  Z e i t  b a u t  — ich achte 
d a r a u f ,  d a ß  das  Verhäl tn is  d e r  G ru p p e n  z u e in a n d er  m ö g ­
lichst  g leich  b le ib t  — , g e l in g t  es, die e inzelnen E in w i r ­
k u n g e n  so zu reg e ln ,  d a ß  im g r o ß e n  u n d  ganzen  keine 
sch a rfen  M u ld en  en ts tehen ,  so n d e rn  d aß  sich d ie  ü b e r  
da s  ganze  F e ld  re ichenden  Senk u n g en  so w e i t  ausg le ichen ,  
wie  es die  n a tu rg e g e b e n e n  G ru b e n v e rh ä l tn is s e  ü b e r h a u p t  
zu la ssen ;  es t r e t e n  vo r  a llem an d e n  g r o ß e n  In d u s t r ie ­
w e rk en  n u r  v e rh ä l tn ism ä ß ig  g e r in g e  B ergschäden  auf.
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Die Senkungen  se lbs t  lassen sich na tü r l ich  n icht  v e r ­
meiden, ab e r  es ist  möglich ,  sie au f  ein e r träg l iches  M aß 
in ihren  A u sw irkungen  zu beschränken. G rö ß e re  Schw ier ig ­
keiten, die zweife llos  d u rch  den u n h  a r m o n i s c  h e n  Abbau 
en ts tehen  können, sind  a lso  durch  den h a r m o n i s c h e n  
A bbau  im Sinne von Lehmann verm ieden  w o rd en .

D r.-Ing .  R o e l e n ,  H a m b o rn :  Dr.  Lehm ann ist  ein zu 
b ew eg licher  M ann, u n d  w ir  k en n en  ihn zu gu t ,  als daß  
w ir  ihm  die Absicht  u n te rsch ieben  k ö n n ten ,  ein neues  
»Reglement« f ü r  die A b b a u fü h ru n g  zu geben. W as  er 
b ehande l t  hat,  s ind  Sonderfä l le ,  Ü ber legungen ,  die in dem 
einen o d e r  ä ndern  Fa l le  zu tre f fen .  E r  d enk t  n icht d a ran ,  
durch  den Rückbau den  alten V o rw är tsb a u  abzuschaffen ,  
sondern  das eine is t  an e iner Stelle  g u t  u n d  die V e rb in d u n g  
von beiden vielleicht an e iner  ä n d ern  Stelle. E ines schickt 
sich n icht f ü r  a lle ,,  u n d  die Verhältn isse  im R u h rb e rg b au  
liegen ja  n icht so, d aß  man sie ü b e r  einen Leisten 

schlagen kann.
Im wesentlichen ha t  Lehmann dre i  G esich tspunkte  

e r ö r te r t :  den harm onischen  Abbau, den R ückbau u n d  als 
N u tz an w en d u n g  das V e rb u n d b erg w erk .  D er  Rückbau ist 
sicherlich n icht übera l l  angebrach t .  Auf d e r  Zeche W alsum , 
w o  m an b e w u ß t  die V o r r ich tu n g  d a ra u f  abges te l l t  ha t,  sind 
die L ag e ru n g sv e rh ä l tn is se  de rar t ,  d aß  die A u ffah rungen  auf 
lange  Strecken sc h n u rg e rad e  e rfo lg en  können. Die Sch luß ­
fo lg e ru n g ,  die  Lehm ann f ü r  die tun lichst  rest lose  
G e w in n u n g  d e r  K ohlenvorrä te  beim V e rb u n d b erg w erk  
zieht,  t r i f f t  ebenfa lls  f ü r  W alsum  zu. D er  H a u p tan la g e  
soll jed e  schädliche E in w irk u n g  fe rn g eh a lten  w erd en ,  denn 
sie is t  b es t im m end  f ü r  die G e sam tle is tu n g  des V e rb u n d ­
b e rg w erk s .  Die Haup tschäch te  mit ihrem  g ro ß en  A n lag e ­
w e r t  e rhal ten  d a h e r  einen ausre ichenden  Sicherheitspfei ler .  
Anders  ist  es bei den Außenschächten . Sie w e rd en  geschont,  
sow eit  es möglich ist, a b e r  sie b i lden kein w esen tliches  
G lied  des V e r b u n d b e rg w e rk s  u n d  k ö n n e n  d a h e r  au fg eg e b en  
o d e r  e rse tz t  w erden .  Das Zusam m enbrechen  eines Schachtes 
e r fo lg t  nicht plötzlich, so d aß  ein g e fä h rd e te r  Außenschacht  
beizeiten v e rfü ll t  w e rd en  kann  u n d  die ü b r ig e  G ru b e  u n ­

v e rseh rt  bleibt.
H ie r  e rh eb t  sich die F ra g e ,  die ich noch hervo rheben  

m öchte :  W ie s ind  k ü n f t ig  die Außenschächte  zu ges ta l ten ,  
bei denen m an keinen S icherhe itspfei ler  s tehenlassen  
kann u n d  es volkswir tschaft l ich  r ich t iger  ist, eher  den 
Schacht au fzu g e b en ?  Se lbstvers tänd lich  müssen h ier  die 
A n lag ek o s ten  m öglichst  b e sc h rän k t  w e rd en .  W e n n  die 
H a u p tan la g e  etwa" 100 Mill. M  kos te t ,  k ö n n e n  fü r  einen 
A ußenschach t  e tw a 10 Mill. J i an g e leg t  w e rden .  Die E n t ­
fe rn u n g  von F ö rd e ra n la g e  zu F ö rd e ra n la g e  is t  nach der  
E in f ü h r u n g  d e r  Lokomotive u n d  d e r  R ationa lis ie rung  von 
1 km — ich nenne sie die P fe rd e zu g s t re ck e  — auf  3 km 
u n d  schließlich au f  10 km gest iegen,  wie z. B. in 
Holländ isch -L im burg .  Dieser S p ru n g  bei den Schach ten t ­
f e rn u n g en  ist  ebenso r icht ig  u n d  w ir tschaf t l ich  wie der  
Ü b e rg an g  vom  H a n d fö rd e rw a g e n  zum  M asch in en fö rd e r ­

w agen .
Aus den  A u sfü h ru n g en  von Lehm ann u n d  M arbach  

e rg ib t  sich die A nreg u n g ,  nicht n u r  d e r  F ra g e  des Rück­
baus,  sondern  auch besonde rs  de r  w e i tgehenden  G ew in n u n g  
u n d  V erm eid u n g  von S icherhe itspfei lern  Beach tung  zu

schenken w o m it  die  A r t  des S chach tausbaus  in Z u sam m en ­
h a n g  steht.  B u rc k h a rd t  ist d a r in  be izust im m en,  d a ß  man 
fü r  den A nsatzpunk t  d e r  H au p tsch äch te  w e n ig  kohlenreiche 
S te llen w äh len  soll.  Die Ü b e rw in d u n g  d e r  E n tfe rn u n g e n ,  
e tw a  vom G e w in n u n g sp u n k t  bis zum Schacht,  s te ll t  kein 
l ineares K o s te n p ro b lem  dar. W e n n  1 t k m  rd.  24 Pf. kos te t ,  
d ann  e r fo rd e rn  2 tkm  26 Pf. ,  3 tkm  27 Pf .  u n d  jedes  
w eite re  T o n n en k i lo m e te r  1 Pf .  m ehr.  E s  e m p fieh lt  sich also, 
eine w er tv o lle  An lage ,  die  Seele des  gesam ten  W erkes,  
zu schonen u n d  u n te r  den A u ß en an lag en  soviel abzubauen,  

wie eben m öglich  ist.

V ors i tzender ,  B e rgasse sso r  G r o t o w s k y :  Aus de r
gesam ten  an den  V o r t r a g  von Dr.  L ehm ann g ek n ü p f te n  
A ussp rache  h a t  sich die e inm ütige  A u f fa s s u n g  e rgeben ,  
daß  d e r  A bbau  des Schach ts icherhe itsp fe i le rs  im g roßen  
u n d  ganzen  nützlich u n d  s o g a r  n o tw e n d ig  is t  u n d  d aß  er  
sich n u r  in vere inze l ten  Fä l len  n ich t  d u rc h fü h re n  läßt. 
Auf die S ich eru n g  de r  Schach tsäu le  ist  b e s o n d e r e r  W er t  
zu legen. Auch auf d e r  Z ech e  G ra f  B ism arck  h a t  sich 
gezeigt,  d a ß  in den  h ö h e rn  Schacht lagen  nam en t l ich  d o r t  
sta rke  Schäden e in tre ten ,  w o  F löze  d u rc h se tz en ;  se lbst  
20-cm-Flöze können eine D ruckzone  in d e r  Schachtsäule  

h e rv o rru fen .
Von einem A b b au  nach dem  Sch ach ts ich erh e itsp feu e r  

hin ist  nach den  E r fa h ru n g e n ,  die m an  b e so n d e rs  a u f  de r  
Zeche W es tfa len  u n d  letz thin a u f  d e r  neuen  Schach tan lage  
d e r  Zeche M onopo l  gem ach t  hat,  nach M ö glichke i t  abzu ­
sehen. Am g ünst igs ten  ist  es e rw iesen e rm a ß e n ,  w en n  man 
in d e r  Schachtlinie  au fhauen  u n d  von  h ie r  aus d e n  Abbau 
vornehm en  kann. Auf  d e r  Zeche G r a f  Bism arck ist  es 
g e lu n g en ,  bei 825 m T eu fe  u n d  15° E in fa l len  ein  F löz ­
stück he rauszuschne iden ,  das  350  m schw ebende  Höhe 
hatte .  Von diesem  A u fhauen  is t  man 300  m w eit  nach 
beiden Seiten v o rg e g an g e n ,  ohne  daß  die Schächte i rg en d ­
welchen Schaden gen o m m en  haben .

Bei dem  M ein u n g sau s tau sch  ist  f a s t  ausschließlich 
ü b e r  den A bbau  von Schach ts icherhe itsp fe i le rn  gesprochen  
w o rd e n ,  u n d  ich h a b e  es ve rm iß t ,  daß  bei den  V orsch lägen  
zur  F ü h r u n g  eines ha rm o n isch en  A bbaues  d e r  A bbau  an den 
Markscheiden  kaum E r w ä h n u n g  g e fu n d en  hat.  W enn  der  
A b b a u  im m e r  an de rse lb en  Linie (M arkscheide )  aufhört ,  
o h n e  d aß  die N a c h b a rz ec h e  e n ts p rec h en d  abbau t ,  w e rd en  
im f rem d en  F e lde  s te ts  an d e r  näm lichen  Stelle  Z e r ru n g e n  
und  P re ssu n g en  u n d  d ad u rch  g r o ß e  Schäden  en ts tehen .  
B en ach b ar te  Sch ach tan lag en  m ü ß te n  daher ,  m eh r  als es 
b ishe r  g e sch eh en  ist, e inen Ausgle ich  an den  F e ld esg ren zen  
h e rb e izu fü h ren  suchen. Es w ä re  e rw ü n sch t ,  w enn  die 
a n w e sen d e n  M a rk sc h e id e r  h ie rz u  S te l lung  n e h m e n  und 
ü b e r  die v o r l ieg en d en  E r fa h ru n g e n  b e r ich ten  w ürden .

Dr.  L e h m a n n  u n d  P ro fe s s o r  Dr.  O b e r s t e - B r i n k ,  
Essen ,  ä u ß er ten  sich dah in ,  d a ß  im a llgem einen  au f  einen 
h a rm onischen  A bbau  keine Rücksicht  gen o m m en  w erde .  Es 
gebe ab e r  zahlreiche Fälle ,  in denen  sich die N achbarn  
a u f  eine Abbauweise  g ee in ig t  hä t ten ,  we lche  die Senkungen 
m ög lichst  unschädlich  mache. D as bes te  Beispiel h ie r fü r  
sei w ohl d e r  R he in -H erne-K anal .  Auch Austausch von 
Feldes te i len  an d e r  M arkscheide  sei w ie d e rh o l t  vo r ­
g ekom m en ,  wobei  es sich m eis t  n u r  um  Längen  von 
5 0 - 100 m g e h a n d e l t  habe.

Deutschlands Gewinnung an Eisen und Stahl im Jahre 1937.
Die deu tsche  Eisen  schaffende  Industr ie ,  die von dem 

a l lgem einen  w ir tschaft l ichen  Z u sam m enbruch  vo r  1933 be ­
so n d e rs  h a r t  b e t ro f fe n  w a r ,  i s t  im B er ich ts jah r  zeitweilig  bis 
z u r  G ren ze  ih re r  L e is tungsfäh igkeit  b eschäf t ig t  gewesen. 
Die R o h e isen g ew in n u n g  des letz ten Jah re s  w e is t  mit fa s t  
16 Mill.  t  g egen  1936 eine S te ig e ru n g  um  6 5 5 0 0 0  t  o d e r  
4 ,3 %  auf,  die S ta h le rz eu g u n g  zeig t  m it  19,8 Mill. t  eine 
Z u n ah m e  u m  6 4 1 0 0 0  t  o d e r  3 ,3 % ,  die W a lz w erk se rz eu g u n g  
m it  15,1 M ill.  t  eine solche von 7 5 7 0 0 0 1 o d e r  5 ,3 % .  G egen-

iiber 1932, dem  J a h r  de s  T ie fs ta n d es  d e r  deu tschen  W ir t ­
schaft ,  s ind  die E rz e u g u n g sz i f f e rn  a u f  m e h r  a ls  das  Drei- 
bis Vierfache ges t iegen .  Auch die G e w in n u n g  des H och ­
k o n ju n k tu r ja h re s  1929 w u r d e  1937 e rheb l ich  überschri t ten ,  
vo r  allem d ie  R o h s ta h le rz eu g u n g ,  d ie  ein M eh r  von
3,6 Mill.  t  o d e r  2 2 ,2 %  verzeichnet.

Die P ro d u k t io n se n tw ic k lu n g  w a r ,  wie  aus d e r  Z ah len ­
tafe l  2 en tn o m m en  w e rd en  kann ,  in d e r  zweiten  H ä l f te  des 
B er ich ts jah res  g ü n s t ig e r  a ls  in d e r  e rs ten .  Die g rö ß te  G e ­
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w innung  w u rd e  in den  le tz ten  d re i  M o n a ten  erzielt.  
U n te r  den G e w in n u n g sg e b ie ten  k o m m t dem  rhe in isch-w est ­
fälischen Industr iebez irk  die g r ö ß te  B ed eu tu n g  zu. Auf ihn 
entf ielen 1937 7 0 o/o d e r  R o h e isen g ew in n u n g ,  69°/o d e r  
R o h s tah le rzeu g u n g  u n d  66o/0 d e r  W a lz w e rk se rz eu g u n g .  An 
zweiter Stelle  s teh t  d e r  Saa rbez irk ,  d e r  im B er ich ts jah r
2,2 Mill. t  Roheisen , 2,4 Mill.  t R o h s tah l  u n d  1,9 Mill.  t  
W alzw erkserzeugn is se  h e rs te l l te .  Schlesien b e h au p te t  mit  
den nord- ,  ost-  u n d  m it te ld eu tsch en  W erk e n  in d e r  E is en ­
gewinnung  den  d r i t te n  P la tz ;  es l ie fe r te  1937 1,7 Mill.  t 
Roheisen, 2,3 Mill.  t  R ohs tah l  u n d  1,7 Mill.  t  W a lz w e rk s ­
erzeugnisse. E s  f o l g t  d a s  S ie g e r la n d  einschl. Lahn-,  D i l l ­
gebie t u n d  O b e rh essen  m it  e ine r  G e w in n u n g  von 5 3 1 0 0 0  t  
Roheisen, 4 3 9 0 0 0  t  R ohstah l  u n d  6 5 3 0 0 0  t  W a lz w e rk s ­
erzeugnissen. Den R es t  d e r  G e w in n u n g  lie fern  Sachsen und  
Süddeutschland.

Z a h l e n t a f e l  1. Roheisen- u n d  S ta h le rz eu g u n g  
D eu tsch lands  (in 1000 t ) 1.

Ja h r Roheisen R ohstah l
W a lz w e rk s ­
e r z e u g n is s e 2

1913 16 755 17812 15 601
1929 13 401 16 246 12 459
1930 9 695 11 539 9 072
1931 6 063 8 292 6 584
1932 3 933 5 770 4 553
1933 5 267 7612 6 008
1934 8 742 11 916 9 027
1935 12 842 16 447 12 271
1936 15 303 19 208 14 379
1937 15 958 19 849 15 136

1 Seit 1935 einschl.  Saarland ,  
st im mt.

2 Einschl.  H a lb z e u g  zum  A bsa tz  be-

Z a h l e n t a f e l  2. M onatliche  G e w in n u n g  an E isen  u n d  Stahl im Ja h re  1 9 3 7 1.

R ohe isen R ohstah l W alz w erk s e rz e u g n is se 2
, C73 <v

.E .E o

M o n a ts ­ D eu tsc h la n d d avon  Rheinland- 
Westfalen D eu tsch lan d davon Rheinland- 

W estfalen
D eu tsch lan d davon Rheinland- 

W estfalen
Ł- O» *5
4!-° °

durchschnit t  
bzw. M ona t insges. ka len d e r ­

täglich insges . kalender-
täglich insges. a rb e i ts ­

täglich insges. a rbe i ts ­
täglich insges. a rb e i ts ­

täglich insges. arb e i ts ­
täglich « x  cefl 4, 

N u r
t t t t t t t t t t t t CO

1933 . . . . 438 897 14 430 367 971 12 098 634 316 25 205 505 145 20 072 500 640 19 893 383 544 15 240 46

1934 . . . . 728 472 23 950 607 431 19 970 993 036 39 19d 781 125 30 834 752 237 29 694 568 771 22 451 66

1935 . . . . 1 070 155 35 183 757 179 24 894 1 370 556 54 101 943 186 37 231 1 022 571 40 365 669 765 26 4 58 99

1936 . . . . 1 275 261 41 812 908 408 29 784 1 600 664 62 977 1 113041 43 792 1 198 252 47 144 795 179 31 286 110

1937: Jan. 
Febr.

1 292 092 41 680 914 403 29 497 1 536 668 61 467 1 058 355 42 334 1 160 659 46 426 771 704 30 868 115

1 190 803 42 529 834 960 29 820 1 521 996 63 417 1 048 151 43 673 1 173 865 48911 774 423 32 268 115

März 1 303 932 42 062 924 207 29 813 1 584 444 63 378 1 090 300 43 612 1 210 433 48 417 800 954 32 038 113

April
Mai

1 306 182 43 539 920 842 30 695 1 647 471 63 364 1 130 757 43 491 1 275 777 49 068 836 684 32 180 115

1 313 071 42 357 925 966 29 870 1 611 093 70 048 1 124 620 48 897 1 175 849 51 124 789 776 34 338 114

Juni
Juli
Aug.
Sept.
Okt.

1 304 243 43 475 908 336 30 278 1 661 064 63 887 1 144 075 44 003 1 286 721 49 489 848 489 32 634 118

1 345 345 43 398 943 598 30 439 1 656 955 61 369 1 142 120 42 301 1 265 274 46 862 835 196 30 933 119

1 361 381 43 916 947416 30 562 1 665 690 64 065 1 138 807 43 800 1 262 159 48 545 828 613 31 870 119

1 349 498 44 983 940 050 31 335 1 693 508 65 135 1 164 273 44 780 1 311 110 50 427 869 224 33 432 124

1 418901 45 771 991 877 31 996 1 713 769 65 914 1 186 406 45 631 1 317 464 50 672 882 642 33 918 125

Nov. 1 372 469 45 749 960 647 32 022 1 791 178 71 647 1 260 252 5 0410 1 354 553 54 182 913 397 36 536 126

Dez. 1 400 447 45 176 992 286 32 009 1 764 988 67 884 1 248 323 48 012 1 342 607 51 639 913 564 35 137 125

Jan.-Dez. 1 329 864 43 722 933 716 30 698 1 654 069 65 078 1 144 703 45 038 1 261 373 49 628 838 722 32 999 119

1 N ach  A einschl.  S aar land . Einschl. H a lb z e u g  zum  A bsatz bestimmt..ngaben  d e r  W ir ts ch a f t sg ru p p e  Eisen  schaffende Industr ie ,  seit  1935

Z a h l e n t a f e l  3. W a lz w erk s g ew in n u n g  nach E rzeugn issen .Die R o h e isen g ew in n u n g  D e u tsch lan d s  en tfä l l t  zu zwei 
Dritteln au f  T ho m ase isen ,  w ovon  im B e r ich ts jah r  10,7 
Mill. t h e rg es te l l t  w u rd e n .  An Stahl- ,  Spiegele isen ,  F e r ro -  
mangan u n d  Ferros i l iz ium  s ind  3,3 Mill.  t  o d e r  21 o/0 d e r  
G esam tg ew in n u n g  e rzeu g t  w o rd e n ,  an G ieß ere iro h e isen  u n d  
G ußw aren  e r s te r  S chm elzung  w a ren  es 9 7 3 0 0 0  1, an 
Häm ati trohe isen  7 4 3 0 0 0  t .  W ä h r e n d  die le tz t jä h r ig e  E r ­
zeugung  von H äm at i t ro h e isen  sow ie  G ieß ere iro h e isen  und  
G ußw aren  e r s te r  Schm elzung  e rheb lich  h in te r  d e r  G e w in ­
nung des Jah re s  1929 zu rückb le ib t ,  g in g  die E rz e u g u n g  
von T hom asrohe isen  sow ie  S tahl- ,  Spiegele isen ,  Fe r ro -  
m angan u nd  Ferros i l iz ium  be träch t l ich  d a r ü b e r  hinaus.  Die 
R o h s tah le rzeugung  des  J a h re s  1937 setzte sich zusam m en 
aus 10,5 Mill. t  basischen M a r t in s ta h l -R o h b lö c k e n ,  8 Mill.  t 
Thomasstahl- ,  5 3 5 0 0 0  t T iege l-  u n d  E lek tro s tah l-R o h -  
blöcken, 3 1 7 0 0 0  t  basischem  S ta h lg u ß ,  164000  t  sauren  
M art in s tah l-R ohb löcken ,  1 5 0 0 0 0  t  B essem er-S tah lguß ,  
130000 t  T iegel-  u n d  E le k t ro -S tah lg u ß  u n d  65 000 t saurem  

Stahlguß.
Die W alz w erk s e rz e u g u n g ,  ü b e r  d e ren  G l ie d e ru n g  

Zahlentafel  3 u n te r r ic h te t ,  ze ig t  im B e r ic h ts jah r  eine u n t e r ­
schiedliche E n tw ick lu n g .  W ä h r e n d  E is en b a h n o b e rb a u s to f f e  
und vor allem T r ä g e r  einen e rheb l ichen  R ü c k g an g  d e r  E r ­
zeugung  g egen  d a s  J a h r  1936 au fw eisen ,  Fe inb leche,  
Mitte lbleche u n d  U niv e rsa le isen  sich a u f  d e r  v o r jäh r ig e n  
Produk t ionshöhe  b eh au p te te n ,  l iegen bei d en  ü b r ig en  W alz ­
w erkserzeugnissen  te i lweise  e rheb l iche  S te ig e ru n g e n  vor. 
Hier sind in e r s t e r  Linie S tabe isen  u n d  G ro b b le ch e  zu 
nennen. Z u  d iese r  P ro d u k t io n sv e r sc h ie b u n g  h a t  die  K o n ­
t ingen t ie rung  des  E isen ab sa tze s  m aß g eb l ich  b e ig e trag en .

Aus den v o rs te h en d  b e h an d e l te n  E rz e u g u n g sz i f f e rn  e r ­
g ib t  sich das  Bild e ine r  v o l lb e sc h ä f t ig ten  E isen in d u s tr ie .

W a lz w e rk s e rz e u g n is se
1929

t

1936

t

1937

t

H a lb ze u g  zum  Absatz  b e ­
s t im m t  ..................................... 1 167 434 964 836 1 018 723

E is e n b a h n o b e rb a u z e u g .  . . 1 442 031 945 517 864 622

T r ä g e r .......................................... 994 444 1 461 363 1 236 267

S t a b e i s e n ..................................... 3 042 651 4 066 930 4 531 289

B a n d e i s e n ..................................... 481 626 773 493 814 469

W a l z d r a h t ................................. 1 170 683 1 142 062 1 208 032

U n iv e r sa le i s e n ............................ 204 745 303 075 308 316

G ro b b le ch e  (ü b e r  4,76 mm) 1 072 865 1 249 409 1 438 127

M it te lb leche  (3 — 4,76 m m ) . 220 910 303 014 318 536

F e i n b l e c h e ................................ 988 347 1 328 381 1 332 919

W e i ß b l e c h e ................................ 143 978 239 473 267 232

R ö h re n  .......................................... 905 913 1 026 008 1 125 736

R ollendes  E is e n b a h n z eu g  . 169 570 138 891 167 541

S c h m i e d e s t ü c k e ....................... 254 738 392 390 437 191

S ons tige  F e r t ig e rz e u g n is s e  . 199 467 44 179 67 4 71

zus. 12 459 402 14 379 021 15 136 471

Dennoch  v e rm a g  die g e g e n w ä r t ig e  g ro ß e  E r z e u g u n g  nicht 
den  ges t ieg en en  E is e n b e d a r f  zu  decken. Im R ahm en  des 
V ie r jah resp lan s  s in d  d esh a lb  A u sg le ich sm aß n ah m en  g e ­
t ro f fen  w o rd e n .  Mai 1937 w u r d e  ein K o n t in g e n t ie ru n g s ­
v e rfah re n  e in g e fü h r t ,  nach dem  sich die D eck u n g  des E isen ­
b e d a r f s  zu vollz iehen hat. Des w e i te rn  e r fo lg te  d e r  E insatz  
a l le r  K rä f te  zur  V e rb re i t e ru n g  d e r  he im ischen  E rzbasis .  
H ie r  sind  be re i ts  g ro ß e  E r f o lg e  erz ie l t  w o rd en .  E s  g e lan g ,  
die v e rw e r tb a re  E i s e n e r z f ö r d e r u n g  von 6,7 Mill.  t im 
Ja h re  1936 au f  8,5 Mill.  t  im B e r ic h ts jah r  o d e r  um 28 o/o 
zu s te ige rn .  An d e r  Z u n ah m e  s in d  haup tsäch l ich  das



Peine-Salzg it ter-Gebiet  u n d  Süd d eu tsch lan d  bete i lig t ,  in ge- 
r ingerm  M aße  das  Sieg-,  Lahn- u n d  D illgebiet.  Diese U m ­
schichtung läß t  die H in w e n d u n g  zu w en ig er  gehaltre ichen  
In landerzen  erkennen .  M it  d e r  G r ü n d u n g  d e r  R eichswerke 
H erm an n  G ö r in g  w u rd e  ein n eu e r  Abschnit t  in d e r  E r ­
sch l ießung  d e r  b ishe r  noch n icht  v e rw an d ten  e isenarm en 
E rze  begonnen .  D ad u rch  w i rd  n ich t  n u r  die heimische 
E is e n e rzg ru n d la g e  beachtlich v e rg rö ß e r t ,  sonde rn  auch eine 
K ap az i tä tse rw e ite ru n g  d e r  deu tschen  E isenhü t ten  herbei-  
gefiihrt .  Die D u rc h fü h ru n g  d e r  Pläne  e r fo rd e r t  a l le rd in g s  
e rhebliche  Bauzeiten. Es ist desha lb  von B edeutung ,  daß  
berei ts  seit  län g e rm  die g ro ß e n  deu tschen  E isenkonzerne

eine V e r g r ö ß e r u n g  ih re r  A n lagen  in A n g r i f f  genom m en 
haben. U m  den  A usbau  d e r  deu tschen  E isen in d u s tr ie  u n te r  
gesam tw ir tsch af t l ich en  G es ich tsp u n k ten  s icherzustellen ,  
w u rd e  vom 1. O k to b e r  1937 an eine E r r ic h tu n g sk o n t ro l le  
fü r  E isenw erke  v e r fü g t .  T ro tz  d e r  Z u n ah m e  d e r  heimischen 
E is en e rz fö rd e ru n g  w a r  eine S te ig e ru n g  d e r  deutschen 
E i s e n e r z e i n f u h r  n icht  zu u m g eh en .  Diese e rh ö h te  sich 
von 18,5 Mill. t  1936 a u f  20,6 Mill.  t  1937, mithin um 
12o/o. Innerha lb  d e r  G e sa m te in fu h r  ist  d e r  Anteil  d e r  hoch­
w er t igen  schwedischen E rze  ges t iegen ,  d e r  d e r  e isenärm ern 
M ine tte -E rze  d a g eg e n  z u rü ck g e g an g e n ,  so  daß  sich de r  
W ir k u n g s g r a d  d e r  E in f u h r s te ig e r u n g  e rh ö h t  hat.

U M  S C H  A U.
D ruckluftbrem se  

für D ruck luft lokom otiven  untertage .

Von Ingenieur  S. B r a u e r ,  H am born .

Die u n te r ta g e  g ebräuch lichen  D ruck lu f t lo k o m o tiv en  
sind n u r  mit e iner zum eis t  als Sp inde lb rem se  g e b au te n  
H a n d b re m s e  ausgerüs te t .  D a  die bei ih rer  H a n d h a b u n g  
e rforder l iche  D re h u n g  des H a n d rad e s  b eso n d e rs  beim  V e r ­
schiebedienst  f ü r  den L okom otiv führer  unbequem  ist, w ird  
sie w en ig  benu tz t  u n d  s ta t t  dessen  vielfach durch  das  
G eben  von G e g e n lu f t  gebrem st .  N a tu rg em äß  w e rd en  d a ­
d urch  die Maschinen und  besonders  die L ag e r  s ta rk  be ­
ansp ruch t ,  w as de ren  L ebensdauer  v e r r in g e r t  u n d  einen 
e rheblichen Verbrauch  von E rsa tz te i len  zur  F o lg e  hat.

D iese r  U m sta n d  g a b  V eran lassung ,  au f  d e r  S chach t ­
an lage  Friedrich  T h y sse n  2/5 de r  G e lse n k irc h en e r  Berg- 
w e rks-A G . eine D e m ag -L o k o m o tiv e  m it  e iner D ru ck lu f t ­
b rem san lag e  auszu rüs ten ,  u n d  zw ar  b au te  m an ,  u m  schnell  
zu  einem E rgebn is  zu g e langen ,  eine n o rm ale  L as tz u g ­
b rem se  de r  F irm a  Bosch ein. D ie  B e rec h n u n g  e rg ab  u nd  
d e r  P ro b e b e t r i e b  bewies,  daß  sie sich ohne  w e i te res  
benu tzen  läßt.

B rem slu f t  w ird  von dem  H a u p t lu f tb e h ä l t e r  e  d e r  Loko­
motive  ü b e r  das R eduzierven ti l  f  dem  m it  dem  Fuß 
be tä t ig ten  Brem sventi l  c zug efü h r t .  U n a b h ä n g ig  von der 
L u f tb rem se  k an n  jed e rze i t  die a lte  H a n d b r e m s e  bedient 
w erden .

B eze ichnet  m an  den  G e sa m tb re m sk lo tz d ru c k  mit 
P  u nd  se tz t  das G e sa m tg e w ic h t  d e r  L okom otive  mit 
Q  =  90Ü0 kg ,  den R e ib u n g sk o eff iz ien ten  zwischen Klotz 
u nd  Rad mit ^ ,  =  0,2 und den  R eibungskoeff iz ien ten  
zwischen Rad u n d  Schiene m it  p 2 =  0,145 ein, dann  m uß 
sein, d a m i t  das F e s tb re m sen  d e r  R ä d e r  v e rm ieden  wird,

P • J.I, = Q  • ¡a2 u n d  d a m i t

P =
Q -  9000 0,145

Fi 0,2
=  6500 kg,

also je Rad ^ j ^  =  1630 kg.

Bei d e r  H a n d b rem s e  b e t r ä g t  die du rch  die Spindel 
w irk en d e  K ra f t  1225 kg  je  V o rd e r ra d  u n d  1625 kg  je 
H in te r ra d ,  wenn  am H a n d r a d  eine K ra f t  von 25 kg  aus­
g e ü b t  w ird .  Bei d e r  L u f t d r u c k b r e m s e  ü b t  d e r  norm ale  
B rem szy l inder  T y p e  SV /D M  150/160  de r  F irm a  Bosch bei 
8 a tü  L u f td ru ck  eine H ö c h s tk ra f t  von 1200 kg  aus;  dam it

Abb. 2. E in b a u  des Steuerventils .

Die schem atische  A n o rd n u n g  der  G e sa m tb re m san la g e  
g e h t  aus Abb. 1 hervor .  An den W inkelhebel  d e r  H a n d ­
b rem se  w u rd e  de r  H e b e l  a  an g esch w e iß t ,  an dem  
die K o lbenstange  des Brem szylinders  b ang re if t .  Diesen 
s te u e r t  das Bremsventil  c , das d u rch  den  F u ß h e b e l  cl 
b e tä t ig t  wird.  D e r  F ü h re r  ha t  also die H a n d  frei 
b e k o m m e n  und  kann  nun, wie  bei einem K raf tw agen ,  mit  
dem  F u ß  b rem sen ,  u nd  zw ar  ist die B rem sung  des to  
s tä rk e r ,  je m eh r  er den Fuß  n iederd rück t .  Das H e b e l ­
g e s tän g e  ist  so berechnet ,  daß  d e r  M ann bei s tä rk s te r  
B re m su n g  einen H öchs td ruck  von e tw a  60 kg  ausiibt,  eine 
Kraf t le is tung ,  wie sie sich im G ru b e n b e t r i e b  und  auch beim 
L as tz u g b e tr ieb  als z w e c k m ä ß ig  e rw iesen  hat.  W ie  Abb. 1 
zeigt,  s ind  die an  d e r  b isher igen  B rem se in r ich tu n g  v o r ­
z u n e h m e n d e n  Ä nderungen  nu r  von  g e r in g e r  Art.  Die Abb. 3. Ansicht  des  B rem szy l inders .
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w ird  d e r  B rem sk lo tzd ru ck  1240 k g  am V o rd e r ra d  u n d  
1650 kg  am H in te r r a d .

Abb. 2 ze ig t  rech ts  d e n  E in b a u  des S teuerven t i ls  im 
W e rk z eu g k a s te n  d e r  L o k o m o t iv e  u n te r  d em  F ü h re rs i tz ;  
davor  l iegt d e r  g u t  b e d ie n b a re  F u ß h e b e l  zu r  B e tä t ig u n g  
dieses Ventils.  Im  V o r d e r g r ü n d e  s ieh t  m an  die H a n d ­
spindel, m it  d e r  d ie  B rem se  v o n  H a n d  a n g e z o g e n  w e rd en  
kann. D e r  B rem szy l in d er  s e lb s t  ist in Abb. 3 zu  se h e n ;  
die K o lbenstange  w i rd  u n te r  d a s  W in k e le isen  g e fü h r t  und  
läßt sich in A bb.  2 m it  d e m  G a b e lk o p f  e rk en n en .  Ein 
M anom ete r  ze ig t  d e m  L o k o m o t iv fü h re r  den  jew eil igen 
B rem sdruck  an.

In m e h rm o n a t ig e m  B e tr iebe  h a t  sich d iese  B rem s­
e inrichtung a u sg e ze ic h n e t  b e w ä h r t ,  so  d a ß  b eab s ic h t ig t  ist, 
sie bei n eu en  L o k o m o t iv en  von  v o rn h e re in  e in z u b a u en  und  
die alten L o k o m o t iv en  nach  u n d  nach  dam i t  a u szu rü s ten .  
Die Kosten e in e r  d e ra r t ig e n  A n lag e  b e t r a g e n  u n te r  V e r ­
w endung  d e r  von  Bosch g e b a u te n  n o rm a le n  M o to rw a g e n -  
b rem seinr ich tung  e tw a  400 M>.

V erg le ich en d e  Z ü n d p u n k tb es t im m u n gen .

Von Dr. H . W i n t e r  u n d  Dr.  H . M ö n n i g ,  Bochum.

(M it te i lu n g  au s  d e m  chem ischen L ab o ra to r iu m  
der  W estfä l ischen  B e rg g ew erk sc h a f tsk as se  zu  Bochum.)

Bei u n s e m  Versuchen ü b e r  d ie  H y d r i e r u n g  des  Schw el­
teers u n te r  ve rsch iedenen  B e d in g u n g e n 1 h ab en  w ir  zur 
Beurte ilung d e r  m o to r isch en  B rau ch b a rk e i t  d e r  g ew o n n en en  
Benzine u. a. ih re  S e lb s tzü n d u n g sp u n k te  m it  H i l fe  d e r  von 
der  F irm a W . F e d d e le r ,  E ssen ,  in den  L ab o ra to r iu m sb e t r ieb  
e ingeführten  V o rr ic h tu n g  bes t im m t.  Dabei  w a r  die S au e r ­
s to ffa tm osphäre  m ö g l ic h s t  e in e r  S a u e rs to f fk o n ze n tra t io n  
im Zy linder  des M o to rs  g le ic h g ese tz t  w o rd e n ,  wie  sie e tw a  
bei dem V e rd ich tu n g sv e rh ä l tn is  1 : 5 vo r l ieg t .  H ie rzu  ha t  
J a n s s e n 2 d a r a u f  h ingew iesen ,  d a ß  die H ö h e  d e r  Z ü n d ­
tem pera tur  w e i tg e h e n d  von d e r  Z u sa m m e n se tz u n g  des 
B rennstoffgem isches a b h ä n g ig  sei u n d  d a h e r  ein e inze lner 
Z ündpunkt ü b e r  das  V e rhal ten  des T re ib s to f fe s  im M o to r ­
zylinder se lbst  dann  n ich ts  a u szu sag en  v e rm ö g e ,  w en n  m an 
stets bei g leichem  S a u e r s to f f s t ro m  g e p r ü f t  habe.  Vie lm ehr 
müsse m an  alle  bei dem  zu  b eu r te i le n d en  K r a f t s to f f  v o r ­
kommenden Z ü n d p u n k te  b es t im m en  u n d  sie zu d e r  jew eils  
fü r  die Z ü n d u n g  n o tw e n d ig e n  S a u e rs to f fm e n g e  in Be­
ziehung setzen, w ie  es von  J e n t z s c h 3 m i t  H i l fe  seines 
Z ü n d w e r tp rü fe rs  geschehe .  In  d iesem  e rm i t te l t  m a n :  1. den 
S e lbs tzündungspunk t  Szp  in re ich lichem  S a u e rs to f f s t ro m  
(300 Blasen je  m in ) ,  2. den  u n te rn  Z ü n d w e r t  Z u ,  d . h .  d ie  
M indestsauers to f fd ich te  bei e inem  T e m p e ra tu rm in d e s tw e r t ,  
und 3. den o bern  Z ü n d w e r t  Z o ,  d. h. die  n ied r ig s te  Z ü n d ­
tem pera tu r  in d e r  Luft.

Das G e r ä t  von F e d d e l e r  z u r  B es t im m u n g  des Z ü n d ­
punktes von Koks,  K ohle  u n d  f lü ss ig en  B ren n s to f fen  
besteht aus e inem T iege l  aus V2A -Stahl  m it  Deckel, 
dem E in le i tu n g s ro h r  f ü r  den  S a u e rs to f f ,  d e r  s t ä n d ig  mit 
einer am S t rö m u n g sm es se r  ü b e rw ac h ten  G esch w in d ig k e i t  
bzw. M enge  in den  T iege l  s t rö m t ,  u n d  e inem P y r o e l e m e n t1 
mit zugehör igem  M il l iv o l tm e te r  f ü r  d ie  T e m p e r a tu r ­
messung. D e r  O fe n  f ü r  die E r w ä r m u n g  des  T ieg e ls  w ird  
elektrisch geheiz t,  w obei  ein R e g e lw id e r s ta n d  nebst  
A m perem ete r  die T e m p e r a tu r s t e ig e r u n g  rege l t .  Den zu 
untersuchenden B re n n s to f f  f ü h r t  m an  d u rch  d ie  Ö ffn u n g  
im Tiegeldeckel ein.

J e n t z s c h 5 a rb e i te t  w ie  fo lg t .  D e r  S a u e r s to f f  g e la n g t  
aus e iner S tah lf la sche  m it  D ru c k m in d e rv en t i l  d u rch  den 
Blasenzähler u n d  T ro c k n e r  in den  e lektr isch  geheiz ten  
Ofen, u n d  z w a r  in d ie  m it t le re  S a u e r s to f f z u f ü h r u n g  des 
Zündtiegels  u n d  von d a  in d re i  d u rc h  K anä le  d a m i t  v e r ­

1 W i n t e r ,  F r e e  und  M ö n n i g ,  Öl u. Kohle 12 (1936) S. 934.

5 Jan ssen , Öl u. Kohle 13 (1937) S. 9.
* Jen tzsch : Flüssige Brennstoffe, 1926.
4 Seine Lötstelle s teh t mit d em  zu u n te r su c h en d en  festen Brenns to ff  in 

unmitte lbare r  B e rüh rung ,  is t  a b e r  von d en  Ö len  d u rch  e inen  zu  ih re r  Auf­
nahme bestimmten Te lle r  ge t ren n t .

5 S c h io tfe ld t :  Anweisung für die U n te r s u c h u n g  von T re ib - ,  Heiz - 
und Schmierölen sowie von festen Brennstoffen.

bundene ,  gleich g ro ß e  Z ünd löche r .  Diese s ind  g le ich m äß ig  
um die m it t le re  S a u e r s to f fz u fü h ru n g  a n g eo rd n e t ,  au ß e rd e m  
eine v ier te  gleich w e i te  B oh ru n g ,  die  f ü r  d ie  A u fn ah m e  
des T h e rm o m ete rs  o d e r  T h erm o e le m en te s  b e s t im m t ist. Als 
E ichsubs tanz  u n d  zu r  N a c h p rü f u n g  des  T h e rm o m e te rs  
d ien t  Ä thyläther,  dessen  S e lb s tzü n d u n g sp u n k t  im  S au e r ­
s to f f s t ro m  von e tw a  300  Blasen min bei g en au  200°  l iegt. 
Die B lasenzäh lung  gesch ieh t  d e ra r t ,  d a ß  m an  die S techuhr  
in G a n g  setzt ,  so b a ld  sich eine S au e rs to f fb la se  von d e r  
D üse  löst.  Diese  Blase w i rd  a ls »Null« g ezäh l t  u n d  d a n n  die 
Z äh lu n g ,  beg in n en d  m it  d e r  nächs ten  Blase f ü r  d ie  Dauer,  
von 10, 15 o d e r  30  s d u rc h g e fü h r t ;  die e rh a l ten e  B lasen ­
zahl  g ib t  e n tsp rech en d  m it  6, 4 o d e r  2 v e rv ie l fach t  die  
Blasenzahl je  min an. Die Abm essungen  des  B lasenzäh lers  
s ind  so  gew äh lt ,  d a ß  s te ts  e iner  E n tw ic k lu n g  von 60 Blasen 
je  min eine S a u e rs to f fm e n g e  von 5 cm3 en tspr ich t .  Bei d e r  
a u f  solche W eise  g en au  bem essenen  S a u e rs to f fz u fu h r  g ib t  
m an  m it  e in e r  P ipe t te  einen T ro p fe n  des  zu u n te rsuch  enden 
Öles in ein v o rh e r  m it  einem re inen  V e rg asu n g s te l le r  
b e leg tes  Z ünd loch  des e rh itz ten  T iege ls ;  m it  d e r  Ö lzugabe  
w i r d  bei je  10° T e m p e ra tu r s te ig e ru n g  fo r tg e fa h re n ,  bis 
S e lb s tzü n d u n g  e r fo lg t .  M an  m u ß  a b e r  in a llen  Fä l len  v e r ­
suchen, ob  sich n ich t  d u rc h  V e rm e h ru n g  o d e r  V e rm in d e ru n g  
d e r  B lasenzahlen  d e r  w a h re  S e lb s tzü n d p u n k t  e rm it te ln  
läß t ,  d .  h. d e r  n ied r ig s te  T e m p e ra tu rg ra d ,  bei dem  im 
ausre ichenden  S a u e rs to f f s t ro m  S e lb s tzü n d u n g  e rhalten  
w ird .  T e i l t  m an  n u n  die  S e lb s tzü n d u n g s te m p era tu r  durch  
diese  z u r  S e lb s tzü n d u n g  g e r in g s te  S a u e rs to f fm en g e ,  
g em essen  du rch  B lasenzäh lung  w ä h re n d  e iner  M inute ,  so 
e rh ä l t  m an d en  f ü r  die K ennzeichnung  d e r  S e lb s ten tzü n d ­
l ichkeit  eines S to ffe s  nach Jen tzsch  so b edeu tsam en  
»Z ündw ert« .

Bei den  v e rg le ichenden  Z ü n d p u n k tb e s t im m u n g e n  nach 
den  a n g eg eb en en  Richtlinien haben  w i r  fo lg en d e  Beob­
a ch tungen  gem ach t .  D as  G e r ä t  von F e d d e le r  e ig n e t  sich in 
d e r  v o r l ieg en d en  F o r m  n ich t  zu r  F e s t s t e l lu n g  d e r  
g e r in g s te n  noch z u r  Z ü n d u n g  fü h re n d e n  Blasenzahl,  d a  sich 
d e r  S a u e rs to f f  in fo lg e  A uf l iegens  des Deckels im T iege l  
an sa m m e lt ;  f e r n e r  e r f o lg t  noch bei d e r  g e r in g s te n  Z u fu h r  
von S a u e rs to f f  Z ü n d u n g ,  w as  sich bei d en  a lipha tischen 
K o h le n w a sse rs to f fen  b e so n d e rs  b e m e rk b a r  m acht.  In d e r  
Z ah len ta fe l  1 s ind  die bei d e r  E r m i t t l u n g  d e r  Z ü n d p u n k te  
f lü ss ig e r  S to f fe  m it  den  be iden  G e rä te n  g e fu n d en en  W er te  
zusam m enges te l l t .

Z a h l e n t a f e l  1. S e lb s tzü n d u n g sp u n k te  (Szp) f lü ss ig e r  
S to ffe  nach  F e d d e le r  (A) u n d  Jen tzsch  (B).

A
°C

B
°C

Unterschied
®c

Ä t h e r ............................................................ 215 200 + 15
E r d ö l ............................................................ 275 270 + 3
N o r m a l b e n z i n .......................................... 315 300 + 15
S v n th e t i sch e  K oh le n w a sse rs to f fe  . 270 268 + 2
U rte e r -B e n z in  1 ..................................... 320 276 + 44
U rte e r -B e n z in  2 ..................................... 325 282 + 43
2 5 %  N o rm a lb en zo l  +  7 5 %  N o rm a l ­

benzin  ................................................... 320 310 + 10
5 0 %  N o rm a lb en zo l  +  5 0 %  N o rm a l ­

benzin  ................................................... 325 320 + 3
7 5 %  N o r m a lb e n z o l+  2 5 %  N o rm a l ­

benzin  ................................................... 490 482 + 8
W e t t e r l a m p e n b e n z i n ............................ 315 300 + 15
N o r m a l b e n z o l .......................................... 625 637 — 12

R e i n t o l u o l .............................................. 680 603 77
M o t o r b e n z o l .......................................... 565 563 + 2
K reo so tö l  (4 0 %  P h en o le )  . . . . 520 511 + 9
S te in k o h len tee r -N eu t ra lö l  (H och-

tem p . ,  n a p h th a l in f r e i ) ................... 485 483 + 2

A r a l ............................................................ 325 355 — 30
Alkohol  m it  H o lz g e is t  ve rg ä l l t

50(94 ,4%  C 2H 5O H ) ............................ 400 450 —

A us d em  V erg le ich  d e r  Z ah len  e r g ib t  sich f ü r  die 
m eisten  S to f fe  n u r  ein v e rh ä l tn ism ä ß ig  g e r in g e r  U n te r ­
sch ied  ( 2 - 1 5 ° ) ,  d e r  be i  A lkoho len  u n d  Benzinen aus 
h y d r ie r te n  S te inkoh lenschw elteeren  e rheb lich  g r ö ß e r  w i rd
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u n d  beim Reinto luol  mit 77° den H ö ch s tw er t  erreicht.  
W äh re n d  die genann ten  Benzine und  das Toluo l  den h öhern  
Z ü n d p u n k t  im G e rä t  A e rgaben ,  lieferte  fü r  die S p r i t ­
gemische d e r  Z ü n d p u n k tp rü fe r  B den höhern  S e lbs tzünd ­
wert.  In d iesem  G e rä t  läß t  sich die t ro p fen w eise  v o r ­
zunehm ende  E ingabe  des zu un tersuchenden  Öles einfach 
und  m ühelos ausfü h ren ,  d agegen  machten  sich beim G erä t  
nach F e d d e le r  in d ieser  Hinsicht gewisse  Schwierigkeiten  
ge l tend ,  die durch  den Deckelverschluß mit  d e r  v e rhä l tn is ­
m äß ig  kleinen Ö ffn u n g  v e ru rsach t  w u rd en .  M an kann sich 
.aber m eist  d ad u rch  he lfen ,  daß  man einen b lanken ,  in 
einem S tänder  e ingespannten  D ra h t  d u rch  die kleine 
Ö ffn u n g  des Deckels in den Tiegel e in fü h r t  u n d  an ihm 
das T röpfchen  Öl h e ru n te r lau fen  läßt.  Bei F lüss igkeiten  
mit g e r in g e r  O b e rf läc h en sp an n u n g  g e l in g t  das gu t ,  bei 
B enzolkohlenw assers to ffen  ist  jedoch  dieses Hilfsm it te l  
n icht an w endbar .  G eb rau ch t  man die V o r r ich tu n g  von 
F ed d e le r  ohne Deckel, dann  vollz ieht sich das  E in t ro p fe n  
d e r  Öle ohne  jeden  Z w an g ,  wie auch die V erhältn isse  je tz t  
denen des Z ü n d w e r tp rü fe r s  n äh e r  kommen.

F ü r  die genaue  B est im m ung d e r  S e lbs tzündpunk te  
fe s te r  B rennstoffe  ist  fre il ich das A uflegen  des Deckels 
g e rad ezu  unerläß lich ,  weil man sons t  die P unk te  s ta rk e r  
S au e rs to f fau fn ah m e  nicht e inw andfre i  festzus te l len  vermag. 
In d e r  Zah len ta fe l  2 sind die Z ü n d p u n k te  e iner Reihe 
von festen  B rennsto ffen  nach d e r  B est im m ung  m it  den 
beiden G erä ten  w iedergegeben .  W ä h re n d  hier  die  e rs ten  
Zahlen  u n te r  A den P u n k t  da rs te l len ,  bei dem  ein plötzlich 
e insetzender  T e m p e ra tu ran s t ie g  sich tbar  w ird ,  geben  die 
e ingek lam m erten  Zahlen  die W ärm eg ra d e  an, bei denen 
sich die Z ü n d u n g  durch  die G lu t  ve rrä t .  D er  P u n k t  des 
plötzlichen T em p era tu ran s t ieg s  ließ sich ab er  mit dem 
G e rä t  von Jentzsch nicht u n gezw ungen  fes t legen ,  so daß  
h ier n u r  die mit d e r  beg innenden  G lu t  zusam m enfa l lende  
T em p e ra tu r  des Z ündens  e rm it te l t  w urde .

Z a h l e n t a f e l  2. S e lbs tzündungspunk te  (Szp) fe s te r  S toffe  
nach F e d d e le r  (A) u n d  Jentzsch (B).

A
°C

B
°C

Unterschied
° c

L i g n i t ..................................... 230 (245) 225 +  5
B r a u n k o h l e ....................... 230 (245) 240 -  10
D u r i t .................................... 220 (240) 210 +  10
C l a r i t - V i t r i t ....................... 240 (250) 250 -  10
V i t r i t .................................... 200 (300) 315 -  25
F u s i t ..................................... 260 (300) 265 -  5
G a s k o h l e ............................ 245 (270) 270 -  25
K o k s k o h l e ........................... 265 (295) 275 -  10
E ß k o h l e ................................ 290 (320) 280 +  10
M a g e r k o h l e ....................... 325 (360) 360 -  35
M o o s k o h le ............................ 305 (335) 300 +  5
S c h w e l k o k s ....................... 395 (420) 400 -  5
M it te l te m p era tu rk o k s  . . 495 (545) 490 +  5
H o c h te m p e ra tu rk o k s  . . 600 (630) rd. 600 —

Beim Vergleich d e r  Z ah len  sieht man ohne weite res ,  
d aß  die E rm i t t lu n g  des plötz lichen T em p era tu ran s t ieg es  
m it  dem G e rä t  A zu W er ten  fü h r t ,  die m it  denen de r  
B est im m ung  nach Jentzsch nahezu zu sam m enfa l len ;  die 
U nte rsch iede  liegen zwischen — 10 und  -|- 10 u n d  gehen 
n u r  in einzelnen Fällen  ü b e r  diese  Grenzen  h inaus,  wobei 
die W er te  des Z ü n d p u n k tp rü fe r s  um 25 u n d  35° h ö h e r  als 
die m it  dem F ed d e le r -G e rä t  e rm it te l ten  Zahlen  sind. Diese 
U n te rsch iede  fallen beim Vergleich d e r  e ingeklam m erten  
Zahlen  m it  den  W erten  nach Jentzsch in e inzelnen Fällen  
ganz  w e g ;  m eist  liegen ab er  die e rsten  um 5 - 5 5 °  höher.  
Z um al bei Koks mit hohem  Z iindpunk t  ist  die Ablesung  
d e r  T e m p e ra tu r  im Z ü n d w e r tp r ü f e r  ungenau ,  weil  d e r  
ro tg lü h e n d e  T iegel  s tö re n d  w irk t  und  die mit d e r  S au e r ­
s to f fa u fn ah m e  v e rk n ü p f te  W ä rm e tö n u n g  h ier  am Millivolt ­
m e te r  n icht abgelesen  w erd en  kann. Das G e rä t  von 
F e d d e le r  l äß t  dag eg en  das  in u n m it te lb a re r  N ähe  des 
Z ü n d p u n k te s  e insetzende  u n d  durch  die e rhöh te  S a u e r ­
s to f fa u fn ah m e  ve ru rsach te  plötzliche Anste igen  de r  
T e m p e ra tu r  g u t  e rkennen. E s  sei noch besonde rs  d a r a u f

h ingew iesen ,  d a ß  bei gasre ichen  B ren n s to f fen  ku rz  vo r  de r  
eigentlichen Z ü n d u n g  eine s tä rk e re ,  o f t  s ich tbare  Ent- 
g a su n g  s ta t t f inde t .  Diese E rsch e in u n g  m ach t  sich d u rch  den 
G eruch  nach Schw elgasen  b e m e rk b a r ,  wie auch ein deutl ich 
w a h rn eh m b a res  Kniste rn  das  E n tw e ich en  von G as  aus der  
Kohle ähnlich wie u n te r t a g e  »in situ« ve rrä t .  Soba ld  man 
diese B eobach tungen  gem ach t  ha t,  scha lte t  man den Heiz­
s trom  aus, d a  n u n m eh r  die Z ü n d u n g  o h n e  w e i te re  Heizung

eintri tt .  1 1
Die m it  den beiden G e rä te n  fe s tg es te l l ten  Unterschiede  

bei den S e lb s tzü n d u n g sp u n k te n  sind  in e r s t e r  Linie da rau f  
zu rückzuführen ,  d a ß  das  G e r ä t  von F e d d e le r  einen allseitig 
gesch lossenen  Z ü n d ra u m  aufw eis t ,  w ä h re n d  das  von 
Jentzsch nach oben vö l l ig  o f fen  ist. Die d u rch  die W ärm e ­
s t ra h lu n g ,  die  S a u e rs to f fab g a b e  an die L uf t  u n d  die E n t ­
g a su n g  b ed ing ten  E in f lü sse  s ind  dem nach  bei den  beiden 
G erä ten  versch ieden .  Die E r m i t t l u n g  d e r  w ah ren  Z ü n d ­
punkte ,  wie sie e tw a  u n te r  den  B ed in g u n g en  d e r  Ver ­
b re n n u n g  im Explos ions-  o d e r  D ie se lm o to r  he rrschen ,  ist 
ab e r  w e d e r  m it  d e r  V o r r ic h tu n g  von F e d d e le r  noch m it  dem 
Z ü n d w e r tp r ü f e r  von Jen tzsch  m öglich .  Da die festen 
B rennsto f fe  u n te r  L uf tzu t r i t t  bei gew öhn l ichem  D ruck  ver ­
b ra n n t  w e rd en ,  is t  h ie r  d e r  Verg le ich  m it  dem  Betr iebe 
am u n g e zw u n g en s ten ,  vo rau sg ese tz t ,  d a ß  m an im m er  mit  
dem  feinen K orn  von z. B. < 0 , 2  mm  (Maschensieb 
Nr.  000) a rbe i te t ,  w ä h re n d  m an  bei g rö b e rm  Korn nicht 
um hin kann, dem  e rm it te l ten  S e lb s tzü n d p u n k t  noch einen 
E r f a h r u n g s w e r t  als B er ich t igung  zuzurechnen. W ie  die 
Z ah len ta fe l  2 zeigt,  h a t  sich in beiden G erä ten  f ü r  Koks 
eine g u te  Ü b e re in s t im m u n g  e rgeben ,  w en n  m an den  Punkt  
des plötz lichen T em p e ra tu ra n s t i e g s  beim Fe d d e le r -G e rä t  als 
Z ü n d u n g  annim m t.  K leinere  U n te rsch iede  weisen nicht- 
en tgas te  B renns to ffe  auf,  w as  sich d a d u rch  erk lä ren  läßt, 
d a ß  die kurz  v o r  dem  Se lb s tzü n d u n g sp u n k t  einsetzende 
Sch w e lu n g  ganz  von d e r  gen au en  R e g lu n g  des T e m p e ra tu r ­
ans t iegs  a bhäng t .  E ine  se h r  schnelle  E n tg a s u n g  erhöht  
anscheinend  d en  Z ü n d p u n k t ,  w ä h re n d  e r  sich bei zu 
lan g sam e r  E n tg a s u n g  e rn ied r ig t .  D a  nun  das  Feddeler-  
G e r ä t  den ganzen  V e r lau f  des Z ü n d v o rg an g e s  zu 
beobach ten  u n d  abzulesen  e r lau b t ,  ziehen w ir  f ü r  feste  
B renns to ffe  es vor,  w ä h re n d  f ü r  f lüss ige  B rennstoffe  aus 
versch iedenen  G rü n d e n  dem  Z ü n d w e r tp rü fe r  von Jentzsch 
d e r  V o r ra n g  g eb ü h r t .  Z unächs t  ist seine b equem ere  u n d  
sichere H a n d h a b u n g  bei den Z ü n d p u n k tb es t im m u n g en  von 
F lüss igke iten  zu nennen ,  w o g eg en  bei dem  F e d d e le r -G e rä t  
f a s t  im m er  d e r  Deckel h e rau s f l ieg t  u n d  neu  eingesetzt  =
w erden  muß. Fre i l ich  g e s ta l te t  sich h ie r  das Abkühlen des 
G erä te s  e in facher  u n d  schne lle r ,  weil  sich d e r  lose im O fen  ___
sitzende T iege l  leicht h e rau sn eh m en  u n d  an d e r  Luft
abkühlen  läßt.  Das ist  bei dem  Z ü n d w e r tp r ü f e r  nicht ohne 
weite res  m öglich ,  f e rn e r  g e ra ten  h ie r  leicht die Körnchen 
fe s te r  B ren n s to ffe  vom T e l le r  in da s  Z ündloch ,  von dessen 
Boden sie nach dem  Versuch n u r  sch w er  zu en tfe rnen  sind, 
w ä h ren d  d e r  T iegel  de s  F e d d e le r -G e rä t s  nach dem  Z ü n d ­
versuch zur  E n t f e r n u n g  d e r  V e rb ren n u n g s re s te  nu r  h e rau s ­
g enom m en  u n d  u m g e k e h r t  zu w e rd e n  b rauch t .  Abgesehen 
von A lkoholgem ischen  e rg ab  die verg le ichende  P rü fu n g  
f ü r  die V o r r ich tu n g  von Jen tzsch  e tw as  g e r in g e re  W erte  als 
f ü r  die  von F e d d e le r ,  in d e r  sich ü b r ig en s  auch Benzol 
und  H o m o lo g e  v e rh ä l tn ism ä ß ig  sch w er  zu r  Z ün d u n g
b r in g en  ließen. H e rv o rg e h o b e n  sei, d a ß  d e r  Z ü n d w e r t ­
p rü fe r  von Jentzsch  n icht n u r  die V o rg ä n g e  d e r  Z ün d u n g  
f lü ss ig e r  B ren n s to f fe  a u fs  b eq u em ste  zu v e rfo lg en ,  sondern  
auch eine Reihe von ä n d e rn  W er ten  zu e r fassen  gesta t te t ,  
die f ü r  die K en n zeichnung  d e r  G ü te  e ines T re ib s to f fe s  von 
g r o ß e r  B ed eu tu n g  sind. So lassen sich die Siedezahl,  die 
V e r d a m p fu n g sd a u e r ,  d e r  R ü ck s tan d  (Ö lkoks) ,  die Zünd- 
w e r t -O k tan zah len ,  die  Z ü n d w e r t-C e ten z ah le n ,  d e r  Flamm- 
u nd  B re n n p u n k t  usw . leicht bes t im m en.  M an kann daher  
bei d e r  s tän d ig en  Z u n ah m e  des V erb rau ch s  von Treib-,
Heiz- u n d  Schm ierö len  im R uhrbez irk  zur  Vereinheit l ichung  
de r  P r ü f u n g  die E in f ü h r u n g  des  Z ü n d w e r tp r ü f e r s  von 
Jentzsch zumal f ü r  f lü ss ig e  B re n n s to f fe  du rchaus  
em pfeh len .
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W I R T S C H A F T L I C H E S .
Kohle, E isen  und B untm etalle  in Australien.

Von d e r  g e sa m te n  v o lksw ir tschaf t l ichen  P ro d u k t io n  
Australiens en tf ie len  im B er ich ts jah r  1935/36 5,8 o/0 auf die 
bergbauliche  G e w in n u n g ,  die im R a h m e n  de r  aus tra l ischen  
W irtschaft  w a c h se n d e  B e d e u tu n g  zeigt.  Die S te in k o h le n ­
fö rderung  ist im Z e i t r a u m  1931-1936  u m  35 ,3o/0 g es t ie g e n ;  
hinter d em  H ö c h s t s t a n d  von 1921 (12,8 Mill. 1.1) b le ib t  sie 
a llerdings noch  u m  11,2 o/o zu rück ,  d e r  U n te rsch ied  w ird  
aber durch  die Z u n ah m e  d e r  B ra u n k o h le n g e w in n u n g  m ehr  
als ausgeglichen. Von d e r  S te in k o h le n fö rd e ru n g  entfie len

im le tz ten  B erich ts jahr  82 ,2%  auf  N eu sü d w ales ,  10,0o/o auf 
Q u een s lan d ,  u n d  7,8 o/o auf  die ü b r ig en  Staaten ,  w ä h re n d  
B rau n k o h le  n u r  in Victoria  g e w o n n e n  w u rd e .  Austra l iens 
S te inkoh lenvorrä te  be laufen  sich nach A n g ab e  des 
C om m o n w ea l th  Bureau o f  C ensus  a n d  Statistics auf
16.5 Milliarden t ,  von d enen  allein 13,9 M illia rden auf 
N eu sü d w ales  entfa l len;  in den  R es t  teilen sich Q u een s lan d ,  
T asm a n ien  u n d  Victoria. An B ra u n k o h le n v o r rä te n  sollen
40.6 M il l ia rden  t,  davon  37 M il l ia rden  in Victoria  u n d  
3,5 Milliarden in W es tau s t ra l ien ,  zur  V e r fü g u n g  s tehen .

Z a h l e n t a f e l  1. G e w in n u n g  A us tra l iens  (in 1 .1).

Jahr S te inkohle B rau n k o h le R ohe isen Kupfer Blei Zink Zinn G o l d 1 S i lb e r2

1931 8 401 260 2 194 453 232 783 15 701 163 296 96 306 1707 595 8 855

1932 8 585 858 2 6 1 2 5 1 2 190 132 14 406 187 515 84 742 2059 714 8 994

1933 9 091 976 2 580 060 336 246 12 347 223 479 114 684 2499 830 10 903

1934 9 579 033 2 617 534 487 259 9 092 217 883 81 592 2528 887 11 254

1935 10 887 954 698 493 12 529 229 211 122 359 3126 915 11 982

1936 11 370 409 783 233 18 883 212 038 145 900 2963 1175 11 976

In 1000 U nzen  fein. In 1000 U nzen.

Z a h l e n t a f e l  2. A u s tra l ien s  A u s fu h r  (in 1 .1).
Silber und

Jahr1 Steinkohle K upfer Blei Zink Zinn
Silber-,  

Blei-, Z ink ­
konzen tra te

1931/32 344 015 12 023 149 852 45 534 779 62 415
1932/33 282 977 8 409 181 610 34 969 978 79 915
1933/34 292 416 5 269 184 365 32 347 1239 140 902
1934/35 305 139 553 183 667 26 882 1105 110616
1935/36 307 541 1 021 194 159 42 313 800 218 383

1 R echnungsjahr ,  e n d e n d  am  30. Juni.

Die A ngaben  in Z ah le n ta fe l  3 zeigen e inen b e trä ch t ­
lichen R ückgang  des V erb rau ch s  von Steinkohle ,  v o r  allem 
beim H au sb ra n d ,  f ü r  den w e i tg e h e n d  B raunkoh le  in A u f ­
nahme gekom m en  ist . D a g eg en  d ü r f t e  in fo lge  de r  
gestiegenen R o h e is en e rze u g u n g  in d en  letz ten beiden 
Jahren, f ü r  die  V erb rau ch sn ach w eise  noch n ich t  vor l iegen ,  
eine k rä f tige  E r h ö h u n g  d e r  E r z e u g u n g  u n d  des V er ­
brauchs an H o ch o fen k o k s  e r f o lg t  sein. Die Koksöfen  in 
Neusüdwales l ie fe r ten  1934/35  6 8 8 6 2 1  t Koks g egen  
473427 bzw. 3 6 5 4 9 5 t  in d en  be iden  V o r jah ren ,  w ä h re n d  
in den Öfen in Q u e e n s lan d  2 5 6 5 5  bzw. 1 5096  u n d  1933 t 
gewonnen w u rd en .

Z a h l e n t a f e l  3. A u s tra l ien s  K o h le n v e rb ra u ch  (in 1000 L t).

J a h re s d u rc h s c h n i t t  
1 9 2 7 - 1 9 2 9  | 1 9 3 2 -1 9 3 4

1. S t e i n k o h l e .
F ö r d e r u n g .......................................... 12 394 8926
A u s f u h r ............................................... 570 306

I n l a n d a b s a t z ..................................... 11 208 8174
dazu E in f u h r ..................................... 40 5

zus.  V e rb ra u c h 1 1 2 4 8 =  100 8179 =  100

davon: E isenbahnen  . . . . 3430 =  30,49 2621 =  32,14
E lek tr iz i tä tsw e rk e  . . 1 5 6 3 = 1 3 ,9 0 1 4 3 8 = 1 7 ,6 4
G ew erb lich e  U n te r ­

1 3 2 7 =  16,27nehm ungen . . . 1 4 4 0 =  12,80
G asansta lten  . . . . 1 3 1 8 = 1 1 ,7 2 9 9 7 =  12,23
K o k e r e i e n ................... 9 4 7 =  8,42 6 6 4 =  8,14
B un kerkoh le  . . . . 907 =  8,06 5 3 1 =  6,51
H ausbrand  und an­

6 0 1 =  7,37d ere  Z w ec k e  . . . 1 6 3 9 = 1 4 ,5 7

II. B r a u n k o h l e .
F ö r d e r u n g .......................................... 1 4 5 0 =  100 2608 =  100

davon Verbrauch in E lek tr i ­
1287 =  49,34zi tä tsw erk en  . . . 9 2 7 = 6 3 ,9 3

in B r ik e ttfa b rik en  . . 5 23  =  36 ,07 1321 =  50,66

Von den  1935 im g e s a m te n  au s tra l isch en  B e rg b a u  b e ­
schäftigten 6 3 6 0 9  P e rso n e n  en tf ie len  1 8 6 3 7  ( 2 9 ,3 % )  aur 
den K o h le n b e rg b a u ;  in Z ah le n ta fe l  4 w ird  eine V erte i lung  
dieser P e rso n e n  au f  die  v e rsc h ie d en e n  K o h le n b ez i rk e  g e ­
boten. Im G o ld e rz b e rg b a u  w a re n  3 1 6 0 7  ( 4 9 ,7 % )  Personen ,  
im Silber-, Blei- u n d  Z in k e r z b e r g b a u  4723 (7 ,4% ),  im 
Z in n e rzb erg b au  4567 (7 ,2 % )  u n d  im K u p fe re rz b e rg b a u  1671

(2 ,6% ) P e rso n e n  beschäft ig t .  V on 100000 E in w o h n ern  
w a ren  1935 952 P e rso n e n  im B e rg b a u  t ä t ig  g e g e n ü b e r  974 
in 1921, 2109 in 1911 u n d  2992 in 1901. ln E rm a n g e lu n g  
e in e r  b e so n d e rn  L ohns ta t is t ik  fü r  den  K o h le n b e rg b a u  
m üssen  die im g e sa m te n  B e rg b a u  g ezah l ten  L öhne  als 
A n h a l tsp u n k t  d ienen ;  d an ach  w u rd e  am  31. M ärz  1937 ein  
durchschn it t l icher  W o ch e n lo h n  von  99 s 2 d g e za h l t ;  übe r  
d em  D u rch sch n i t t  lagen  die in Q u ee n s lan d  u n d  N e u sü d ­
w a les  g e za h l te n  L öhne ,  die sich auf  108 s 4 d  bzw .  103 s 
3 d  beliefen , w ä h re n d  die in Victoria  gezah l ten  L öhne  
m it  88 s 9 d  den angeg eb en en  D urchschn i t ts sa tz  n icht e r ­
re ich ten .  Die w öchen tl iche  Arbe i tsze i t  s te ll te  sich im 
g e sa m te n  austra l ischen  B e rg b a u  auf  43,58 S tu n d e n ;  die 
Z ah len  fü r  N eusü d w ales ,  V ic to r ia  u n d  Q u e e n s lan d  lau ten  
42,95, 44,53 u n d  43,47 S tunden .  1935 e re ig n e ten  sich im 
K o h le n b e rg b a u  16 töd liche  (0,86 auf 1000 Beschäft ig te )  und  
459 (24,63) a n d e re  Unfälle .

Z a h l e n t a f e l  4. Z ah l  d e r  im austra l ischen  K o h len b erg b au  
beschäft ig ten  A rbe ite r .

Victoria
N e u ­ S te in ­ B raun ­ Q ueens ­ W e s t ­ T a s ­ Ins ­

südw a les kohle kohle land aus tra lien m anien gesam t

1913 18 843 1377 2548 559 136 23 463
1923 22 969 2131 2662 713 268 28 743
1933 14 275 1663 281 2392 604 381 19 596
1934 13 349 1517 272 2448 626 313 18 525
1935 13 465 1502 319 2385 624 342 18 637

E inen  s t a rk e n  A uftr ieb  ha t  die  S te in k o h le n fö rd e ru n g  
d urch  die be re i ts  e rw ä h n te  Z u n a h m e  d e r  Eisen- u n d  S tah l ­
g e w in n u n g  e r fah ren  (vgl. Z ah len ta fe l  5), die in den  letz ten  
drei B er ich ts jah ren  u m  28,5 bzw. 41 ,7%  g es t ie g e n  ist. D er  
E isen e rzv e rb rau ch  d e r  H ochöfen  d e r  Broken H ill  G ese l l ­
s ch a f t  in N ewcas tle ,  d e r  aus den in S üdaus tra l ien  ge legenen  
V orkom m en  von Iron  Knob u n d  M id d leb an k  g ed ec k t  w ird ,  
belief sich 1936/37 auf  1,165 Mill. t. D e r  Eisen- u n d  S ta h l ­
b e d a r f  de r  aus tra l ischen  W ir tsch a f t  w ird  h e u te  ü b e rw ie g e n d  
d u rch  E ig e n e rze u g u n g  g edeck t ;  be träch tl ichen  U m fa n g  ha t  
n u r  noch  die W eiß b lech e in fu h r .  Die  A u sfu h r  e r fo lg t  nach  
N eu see lan d ,  das  1936/37 39508 t  E isen  u n d  Stahl a u f ­
g e n o m m e n  hat.

Jah r1

1934/35
1935/36
1936/37

Z a h l e n t a f e l  5. E isen- u n d  S ta h le rz eu g u n g  
d e r  G ese l lscha f t  Broken Hil l  (in 1 .1).

Roheisen  Rohs tah l  L u p p e n ,  B a rre n  S täbe  P la t ten ,  Bleche

521 253 552 710 492 635 104 082 77 262
607 449 663 282 599 265 108 033 113 234
669 532 783 138 700 155 124 830 154 477

1 R ec h n u n g s jah r ,  e n d e n d  am 31. Mai.

V on den  B u n tm e ta l len  (vgl.  Z ah len ta fe l  1) s ind  Kupfer  
u n d  Z inn  von  v e rh ä l tn ism ä ß ig  u n te r g e o r d n e te r  B ed eu tu n g ,  
w ä h re n d  die F ö r d e r u n g  von  Silber-,  Blei- u n d  Z in k e rzen ,  
die vo rn eh m lich  bei B ro k en  Hill in N e u sü d w a le s  erfo lg t ,  
in d e r  W el tm e ta l lw ir ts ch a f t  e inen  h e r v o r ra g e n d e n  Pla tz  
e inn im m t.  Am  1. J a n u a r  1936 sind  d ie  seit  1923 still ­
g e leg ten  K u p fe rg ru b e n  von M o o n ta  in S ü d au s tra l ien  w ied er
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in Betrieb g e n o m m e n  w o rd en ,  n eb en  denen  noch  die V o r ­
kommen von H e rb e r to n  u n d  M o u n t  M o rg a n  C lo n cu rry  
in Q u e e n s lan d  zu  e rw äh n en  sind. A b b a u w ü rd ig e  L a g e r ­
s tä t ten  g ib t  es auch in dem  wirtschaft l ich  noch  fast  un- 
e rsch lossenen  N ordaustra l ien .  Z inn w ird  vornehm lich  aus 
A lluv ia lvo rkom m en  im N orden  von N e u sü d w ales  g e ­
w onnen .  Von der  B un tm eta l lp roduk tion  g e la n g t  reg e lm äß ig  
de r  g rö ß te  T eil  d e r  B le ie rzeugung  zur  Ausfuhr ,  h a u p t ­
sächlich nach E n g lan d  u n d  Belgien, w ä h re n d  de r  ü b e r ­
w ieg en d e  Teil  d e r  Zink-,  Kupfer-  u n d  Z in n p ro d u k t io n  in 
Australien se lbst  V e rw e n d u n g  findet.

Die in ve rsch ied en en  Tei len  des L andes  d u rch g efü h r ten  
B o h ru n g en  auf  E rdö l  s ind  b ish e r  e rg eb n is lo s  verlaufen, 
d a g eg e n  w u rd e  1937 m it  einem K apita l  von 0,6 Mill.  A f i 1 
von d e r  Davis G e la t ine  A us tra l ia  Ltd. u n te r  Beteiligung 
de r  B u n d e s re g ie ru n g  ein S y n d ik a t  zu r  A u s b eu tu n g  der  Öl­
sch iefe r lage r  von N ew n es  in N e u sü d w a le s  ins Leben g e ­
rufen. Die v e rsuchsw eise  D es t i l l ie rung  austra l ischer  Öl­
schiefer  ha t  b e f r ie d ig en d e  E rg eb n isse  gehab t .  Es ist 
zunächst  eine J a h re sp ro d u k t io n  von 10 Mill. Gallonen 
Schieferöl  v o rg e se h en .  R e i c h e l t .

1 E rre ch n e te r  Kurs  in Berlin  M itte  1937: 1 A ust r .  £  9,855 A .

Durchschnittslöhne je verfahrene Schicht in den w ichtigsten  deutschen S te in k o h len b e z irk en 1.
W eg e n  der  E rk lä ru n g  de r  einzelnen Begriffe  siehe die ausfü h r l ich en  E r lä u te ru n g e n  in Nr.  2/1938, S. 47 ff.

K o h l e n -  u n d  G e s t e i n h a u e r . G e s a m t b e l e g s c h a f t 2.

R u h r ­ Aachen S aar ­ Sachsen O b e r ­ N ied e r ­
bezirk land schlesien schlesien

A A A A A A

R uh r ­ Aachen S aar ­ Sachsen O b e r ­ N ieder ­
bezirk land schlesien schlesien

A A A A A A

A. L e i s t u n g s l o h n

1933
1934
1935
1936
1937

1937: Jan. 
April 
Juli 
Okt.

1938: Jan.

1933
1934
1935
1936
1937

1937: Jan. 
April 
Juli 
Okt.

7,69 6,92 , 6,35 6,74
7,76 7,02 . 6,45 6,96
7,80 7,04 6,89’ 6,48 7,09
7,83 7,07 7,02 6,51 7,16
7,89 7,17 6,60 7,26

7,84 7,07 7,06 6,59 7,21
7,86 7,17 7,05 6,59 7,28
7,89 7,19 7,10 6,57 7,25
7,93 7,31 7,11 6,64 7,30

7,96 7,31 6,64

5,74
5.94
5.94 
6,02 
6,10

6,04
6,08
6,10
6,13

1933 . . . .
1934 . . . .
1935 . . . .
1936 . . . .
1937 . . . .

1937: Jan .  . 
A p r i l . 
Ju li  . 
Okt.  .

6,10 1938: Jan.

B. B a r v e r d i e n s t

6,75 6,09 . 5,80 5,20
6,78 6,19 5,85 5,30
6,81 6,22 6,333 5,91 5,37
6,81 6,23 6,45 5,96 5,44
6,81 6,25 6,03 5,49

6,83 6,23 6,48 6,03 5,48
6,79 6,26 6,48 6,02 5,49
6,80 6,26 6,49 6,02 5,47
6,83 6,31 6,50 6,07 5,49

6,84 6,30 . 6,08 .

5,15
5.29
5.30
5.34 
5,33

5.32
5.30
5.32
5.35

5.32

8,01
8,09
8,14
8,20
8,35

8,30
8,29
8,32
8,37

8,42

7,17
7,28
7,30
7,33
7.49

7,37
7,46
7.50
7.63

7.641938: Jan.

1 N ach A ngaben  d e r  Bez irk sg rupp en .  —

6,52 7,07 5,95 1933 7,07 6,32 5,99 5,44 5,39
6,63 7,29 6,15 1934 7,11 6,43 6,04 5,55 5,53

7,523 6,65 7,42 6,15 1935 7,15 6,47 6,943 6,09 5,63 5,56
7,66 6,68 7,49 6,25 1936 ................................ 7,17 6,49 7,05 6,15 5,71 5,60
7,76 6,79 7,64 6,33 1937 7,23 6,55 7,13 6,24 5,80 5,60

7,70 6,81 7,56 6,30 1937: Jan. . . 7,25 6,51 7,09 6,27 5,77 5,61
7,68 6,75 7,65 6,31 A p r i l . . 7,17 6,52 7,08 6,19 5,78 5,56
7,73 6,74 7,61 6,33 Juli . . 7,18 6,53 7,09 6,20 5,76 5,58
7,74 6,85 7,68 6,37 Okt.  . . 7,23 6,60 7,11 6,27 5,81 5,62

. 6,85 6,35 1938: Jan. . . 7,26 6,60 . 6,31 5,60

Einschl. d e r  A rbe i te r  in N eb en be tr ieb e n .  — 3 D urchschnit t  M ärz-D ezem ber .

R eichsindexziffern1 für die Lebenshaltungskosten  
(1913/14 = 100).

Jahres- bzw. Oesamt- E r ­ W o h ­ Heizung Bcklci*
V er ­

Monats ­
durchschnitt

lebens-
haltung nährun g n ung und Be­

leuchtung du n g schie­
denes

1933 118,0 113,3 121,3 126,8 106,7 141,0
1934 121,1 118,3 121,3 125,8 111,2 140,0
1935 , 123,0 120,4 121,2 126,2 117,8 140,6
1936 124,5 122,4 121,3 126,0 120,3 141,4

1937: Jan . 124,5 121,4 121,3 126,6 124,2 141,8
April 125,1 122,3 121,3 125,8 124,8 142,0
Juli 126,2 124,5 121,3 123,7 125,5 142,5
Okt. 124,8 121,3 121,3 125,6 127,2 142,8
Nov. 124,9 121,2 121,3 125,8 127,6 142,8
Dez. 124,8 121,1 121,3 125,9 127,9 142,4

D urchschn . 125,13 122,27 121,30 125,32 125,73 142,31

1938: Jan. 124,9 121,2 121,3 125,9 128,3 142,6
Febr. 125,2 121,5 121,3 125,9 128,6 142,7
M ärz 125,5 122,2 121,3 125,8 128,9 142,7

1 H eichsanzeiger N r.  77.

Englischer Kohlen- und Frachtenmarkt
in d e r  am 8. A pri l  1938 end igenden  W o ch e 1.

1. K o h l e n m a r k t  (B örse  zu Newcas tle -on-Tyne) .  Die 
Absatzverhä ltn isse  au f  dem  britischen K ohlenm ark t  ließen 
in d e r  Berichtswoche im allgemeinen sehr  zu w ünschen 
üb r ig .  M a g  auch d e r  In lan d m a rk t  u n te r  dem  E in f luß  des 
A u f r ü s tu n g s p ro g ra m m s  m ehr  u n d  m eh r  an B edeu tung  
gew innen ,  so können diese M e h ra n fo rd e ru n g e n  doch n icht 
den s ta rken  A usfal l  im A u ß en h an d e lsg esch äf t  wettm achen, 
d e r  v o r  allem durch  den  e rb i t te r ten  W et tb ew erb  d e r  
poln ischen u n d  deu tschen  Kohle  h e rv o rg e ru fe n  w u rd e .  Die

1 Nach Coll iery Ouard. und Iron Coal Trad .  Rev.

F olge  davon  w a r ,  d aß  die B estände  v e rsch iedener  B renn­
s to f f so r te n  wesentlich  Zunahmen u n d  die P re ise  teilweise 
weite r  ab geschw äch t  w aren .  Von d iese r  Z u rü ck d rä n g u n g  
auf  den  ausländischen  M ärk ten  w u rd e  v o r  a llem K e s s e l ­
k o h l e  be tro f fen .  W enn,  ab gesehen  von bes te r  Kesselkohle 
Blyth, die von 20 s a u f  1 9 / 6 - 2 0  s im Preise nachgab, 
die üb r ig en  N o t ie ru n g e n  a u f  dem  vorwöchigen S tand 
gehal ten  w u rd e n ,  so  w i r d  dieses in Künfte  vermutl ich  nu r  
durch  eine e n tsp rech en d e  E insch rän k u n g  de r  F ö r d e ru n g  
m öglich sein, u n d  in A n b e trach t  d e r  zunehm enden Bestände 
w ird  die v o rü b e rg eh e n d e  E in fü h ru n g  von K urzarbe i t  auf 
den  K esselkohlenzechen unverm eid lich  sein. Vom Ausland 
g ingen  zur  H au p tsa ch e  n u r  einige  N a ch frag en  aus dem 
Baltikum ein. Die l itauischen S taa tsbahnen  f rag ten  nach 
8 2 0 0 0  t, de ren  V ersch iffu n g en ,  im Mai beg innend ,  sich über 
das  ganze  J a h r  e rs t recken  sollen,  w ä h re n d  die lettischen 
S taa tsbahnen  P re isan g eb o te  f ü r  eine L ie fe rung  von 8 0 0 0 0  t 
e inholten.  Von d e r  N a c h fra g e  d e r  f innischen Staatsbahnen 
nach 15000  t  konnten  4000 t  von den  Bezirken D urham  
u n d  N o r th u m b e r la n d  zum Pre ise  von 23 s 6 d  c if  he re in ­
g e h o l t  w e rd en ,  die ü b r ig en  1 1 0 0 0  t  fielen zu 20 s 6 d  cif 
an Schottland .  G a s k o h l e  g in g  von a llen B rennstoffsor ten  
weitaus am besten  ab. Von Skandinav ien  lag  eine, wenn 
auch n ich t  seh r  u m fan g re ich e ,  so  doch reg e lm äß ig e  Nach­
fra g e  vor,  u n d  das  A bkom m en  m it  I talien w i rd  unzweife l ­
h a f t  noch zu e iner w e i te rn  B elebung  des Marktes 
füh ren .  W ä h re n d  b e so n d e re  u n d  beste  So rten  sich im 
Pre ise  b ehaup ten  konn ten ,  w u rd e  die N o t ie ru n g  f ü r  zweit ­
klassige  G ask o h le  von 2 0 / 6 - 2 1  a u f  2 0 /6  s herabgesetz t .  
Auch fü r  K o k s k o h l e  h a t  sich die A bsatz lage  e tw as  ge ­
b e sse r t ,  ohne  jedoch  voll  u n d  ganz  b e fr ie d ig en  zu können. 
Besonders  beste  S or ten  w a ren  reichlich au f  dem  Markt 
vo rhanden .  M an h o f f t  j ed o ch  a u f  ein ba ld ig es  Anziehen 
de r  in ländischen A bru fe .  B u n k e r k o h l e  e r fu h r  eine weitere 
H e rab se tz u n g  d e r  N o t ie ru n g ,  u n d  z w a r  g ingen  beste  Sorten 
von 2 1 - 2 1 / 6  a u f  2 0 —2 1 /6  s u n d  g ew öhn l iche  Sorten  von 
2 0 /6  a u f  1 9 /6 —20 s, a lso  jew ei ls  bis zu  1 s im Pre ise  zurück.



Beste B unkerkohle  f a n d  e tw as  m e h r  In teresse  a ls g e w ö h n ­
liche Sorten ,  die  im Ü berf luß  a n g eb o ten  w aren  u n d  t ro tz  
der e rm äß ig ten  Pre ise  n icht en tsp rec h en d  abg en o m m en  
wurden. D er  aus länd ische  W et tb e w e rb  soll  vo r  a llem in 
Bunkerkohle  ä u ß e r s t  s c h a r f  u n d  auch zum eis t  rech t  e r f o lg ­
reich sein. Das K o k s g e s c h ä f t  lag  in a llen Sorten  f a s t  völlig  
darn ieder  u n d  die B estände  h ä u fen  sich m eh r  u n d  m ehr .  
Die Preise  s ind  in n erh a lb  eines M o n a ts  so g e fa l len ,  daß  
sie du rchaus  in ke inem  Verhäl tn is  m eh r  zu den b isher igen  
stehen. G ießere i-  u n d  H o ch o fen k o k s  w u rd e  mit 2 9 - 3 2  6 s 
notiert  g eg en  4 0 - 4 5  s A n fa n g  M ä rz  d ieses Jah res .  F ü r  
Gaskoks e rg ab  sich in d e r  g leichen Z e i t  ein R ü ck g an g  von 
3 2 - 4 1  au f  2 9 - 3 0  s.

Die E n tw ic k lu n g  d e r  K o h le n n o t ie ru n g en  in den  M o n a ten  
Februar  u n d  M ä rz  1938 is t  au s  d e r  n a c h s te h en d e n  Z a h le n ­
tafel zu  e rsehen .

F eb ru a r M ärz

Art de r  Kohle n ie d r ig ­
s te r

höch-
ster

n ie d r ig ­
s ter

höch­
ste r

P re is P re is

s fü r  1 l . t  (fob)

beste Kesselkohle: Blyth  . . . 20/— 20/— 2 0 1 - 2 0 1 -
D u rh a m  . 22/6 22/6 20/ — 22/6

kleine Kesselkohle: B lyth . . . 19/— 19/— 18/6 19/—
D u rh a m 19/— 20/ — 18/6 20/ —

beste G a s k o h l e ............................ 22/ — 22/ - 21/6 2 2 1 -
zweite Sorte  G a sk o h le  . . . . 21/6 21/6 20/6 21/6
besondere G a s k o h l e ................... 22/6 22/6 2 2 1 - 22/6
gewöhnliche B un k e rk o h le  . . 21/ — 21/ — 20/6 20/6
beste B u n k e r k o h le ....................... 22/ — 22/ - 21/ — 21/6
K okskoh le .......................................... 22/6 22/6 21/ — 22/6
G i e ß e r e i k o k s ................................. 40/ — 45/— 32/6 45/—
G a s k o k s .......................................... 3 2 / - 4 1 / - 3 0 / - 4 1 / -

2. F r a c h t e n m a r k t .  D as  G esc h ä f t  a u f  dem  bri t ischen 
Kohlencharte rm arkt  h ie l t  sich w ä h r e n d  d e r  v e rg an g en en  
Woche in besch ränk ten  G ren zen ,  u n d  die F rach tsä tze  
konnten d em zu fo lg e  n u r  u n t e r  b e so n d e rn  Schwierigke iten  
behauptet w erden .  Am T y n e  sow ie  in den  n o rdöst l ichen  
Häfen he r rsch te  noch  eine v e rh ä l tn ism ä ß ig  g ü n s t ig e  
Stimmung im H a n d e l  m it  dem  M it te lm eer ,  auch das  
Geschäft m it  I talien v e rsp rac h  g u te  Aussichten .  Der  
baltische H an d e l  zeig te  sich ru h ig  a b e r  fes t ,  d a g e g e n  lag  
das K üs tengeschäft  bei re ichlichem  Sch if f sa n g eb o t  vö llig  
darnieder. Absch lüsse  nach dem  G o l f  von Biscaya g ingen  
gleichfalls n u r  se h r  u n re g e lm ä ß ig  ein. In den  w a l is e r  H ä fen  
hat sich d e r  M ark t ,  d an k  d e r  ge b es se r te n  N a c h fra g e  aus 
den britischen K oh lensta t ionen ,  se inem  U m fa n g  nach e tw as  
gehoben, d a g eg e n  w a r  d e r  K ü s ten h an d e l  auch h ie r  völlig  
lustlos. Die F rach tsä tze  w aren  w e i te rh in  seh r  n ied r ig  u n d  
unbefriedigend. Die F o lg e  davon  ist , d a ß  bei den  R eedern  
weitgehend die N e ig u n g  besteh t ,  ih re  Schiffe  vom K oh len ­
charterm arkt  zurückzuziehen. A n g e leg t  w u rd e n  f ü r  C a rd if f -  
Le Havre  3 s 101/2 d ,  -A lexandrien  6 s 4 V» d u n d  f ü r  Tyne- 
Elbe 4 s.

Über die in d en  e inze lnen  M o n a te n  e rz ie l ten  F r a c h t ­
sätze u n ter r ich te t  die fo lg en d e  Zah len ta fe l ._______________

Monat Genua

s

C a rd if f -  
Le 1 Alexan- 

Havre drien 
s s

La
Plata

s

Rotter­
dam

s

Tyne-
Ham-
burg

s

Stock­
holm

s

1914: Juli 7/2‘/2 3/113/4 7/4 14/6 3/2 3/53/4 4/73/2
1933: Juli 5/11 3/33/4 6/3 91- 3/U/2 3/53/4 3/10 ',2
1934: Juli 6/83/4 3/9 7/9 9/13/2 — — —
1935: Juli 7/9 4/03/4 8/3 91- — — —
1936: Juli — 3/11 6/13/2 9/73/4 — — —

1937: Jan. 7/73/4 5/10 8/2 12/23/4 — — —

April 9/5 51- 10/1 V4 — --- 5 5 3/4 —
Juli 12/53/2 5/73/4 13/9 13/83/2 --- 6/3 3/t —
Okt. 9/11'/2 5/10 11/11 >/2 13/107, --- 6/03/4 —
Dez. 6/43/4 5/4 3/2 6/9 91- — 5/9 01-

1938:Jan. 6/1 >/4 4/3 6/6 9/2 >/2 — 4/43/2 —

Febr. 5/113/2 — 6/83/4 11/33/4 — 4/3 —
März 01- 4/13/2 6/4 13/8 — 3/10 —

Londoner M arkt für N e b e n e r z e u g n is s e 1.
Der M a rk t  f ü r  T e e re rz e u g n is se  w a r  nach w ie  vor 

sehr g ed rü ck t  u n d  ohne  i rg e n d w e lch e  B esse ru n g sa u s ­

1 Nach Coll iery Quard. und Iron Coal T rad .  Rev.

sichten. F ü r  Pech b e s tan d  m ange ls  N a c h fra g e  kaum  die 
Möglichkeit ,  die e rzeug ten  M engen  u n te rz u b r in g en .  K reoso t  
ne ig te  zu  A b schw ächungen  u n d  lit t  im A u s la n d  u n te r  
s ta rkem  W ettb ew erb .  F ü r  So lv en tn ap h th a  sow ie  M o to re n ­
benzol he r rsch te  g le ichfal ls  w e n ig  In teresse ,  w ä h re n d  sich 
R o h n a p h th a  weite rh in  b ehaup ten  konnte.  Die N o t ie ru n g en  
blieben d u rc h w eg  die g leichen wie  in d en  v e rg an g e n en  
Wochen.

P olens  Steinkohlenausfuhr im 1. —3. Vierteljahr 1937 C

B e st im m u n g s län d e r
1. —3. V ie r te l jah r  

1936 1937 

t  t

±  1937 
gegen 1936

t

E u ro p a :
B e l g i e n ..................................... 348 890 571 288 + 222398
D a n z i g ..................................... 203 448 239 428 F 35980
D e u t s c h l a n d ....................... 62 950 F 888
F r a n k r e i c h ............................ 863 695 1 163 020 F 299325
G r i e c h e n l a n d ....................... 76 307 68 835 — 7472
H o l l a n d ..................................... 106 278 236 545 F 130267
G r o ß b r i t a n n i e n ................... — 60 F 60
I t a l i e n ..................................... 713 059 1 215 376 F 502317
J u g o s l a w i e n ............................ 5 120 5 865 F 745
M a l t a ......................................... 22 145 31 541 F 9396
N o rd isc h e  L än d e r  . . . . 2 357 877 2 681 418 F 323541

davon  D änem ark . . . 210 100 219016 F 8916
E stla n d  . . . . 1 480 6  296 F 4816
Finnland  . . . . 154 022 205825 F 51803
I s l a n d ................... 7 6 5 5 13 137 F 5482
L ettla n d  . . . . 35301 92464 F 57163
N o rw eg en  . . . 281 0 6 7 2 86860 F 5793
Schw eden  . . . 1 668252 1 8 5 7 8 2 0 F 189568

Ö s t e r r e i c h ............................ 523 882 524 332 F 450
R u m ä n i e n ................................ 185 3 700 F 3515
S c h w e i z ................................ 59 983 171 665 + 111682
T sc h ec h o s lo w a k e i  . . . . 17 299 26 885 F 9586
U n g a r n ..................................... 6 855 11 440 F 4 585
P o r t u g a l ................................ 1 120 3 610 F 2 490

zus. 5 306 9053 6 955 958 F l 649053

A u ß e re u ro p ä isc h e  L ä n d e r :  
A l g e r i e n ................................ 26 225 76 705 F 50480
A r g e n t i n i e n ............................ 177 021 188 152 -f. 11131
Ä g y p t e n ................................ 49 910 84 142 F 34232
S o n s t ig e s  Afrika  . . . . 13 280 75 581 F 62301
B r a s i l i e n ................................ 28 050 21 640 — 6410
S o n s t ig e  L än d e r  . . . . 35 070 15 440 — 19630

zus. 329 556 461 660 F 132104

B u n k e r k o h l e ................... 468 208 851 782 F 383574

S te in k o h le n au s fu h r  insges. 6 104 669- 8 269 400 + 2164731

1 N ach  O b ersch i .  W ir tsch .  — 2 Einschl.  700 t  fü r  Spanien.

Gew innung und B e le g sc h a f t  
des  be lg ischen  Steinkoh lenbergbaus im Jahre 1937'.

M onats ­
d u r c h ­
schnit t
bzw.

M onat Z
ah

l 
d

er
 

F
ö

rd
e

rt
a

g
e K oh len ­

fö rd e ru n g

i n c r r e a  fö rder -  lnsges.  täglich

t  t

Koks ­
e rzeu ­
g u n g

t

Preß-
kohlen-

her-
ste llung

t

B e rg ­
m än ­

nische
B eleg ­
schaf t

1934 22,80 2 199 099 96 441 353 035 112 794 125 705
1935 22,57 2 207 338 97 814 390 903 113 525 120 165
1936 23,18 2 322 969 100 200 423 024 129 409 120 505

1937:
Jan . 24,20 2 466 500 101 921 449 580 157 050 120 375
Febr. 23,30 2 364 650 101 487 422 700 142 710 122 974
M ärz 25,80 2611 010 101 202 477 710 148610 123 133
April 25,90 2 622 620 101 259 466 400 157 410 124 705
Mai 22,80 2 298 110 100 794 485 010 136 430 123 531
Juni 25,60 2 511 660 98 112 489 750 155 080 122 589
Juli 23,20 2 273 740 98 006 505 170 131 640 121 035
Aug. 23,90 2 344 730 98 106 517 680 150 000 122 913
Sept. 25,60 2 532 080 98 909 510510 163 420 125 606
Okt. 25,80 2 593 240 100 513 533 290 175 530 128 514
Nov. 24,00 2 481 190 103 383 506 310 162 930 131 512
Dez. 24,80 2 581 740 104 102 507 250 157 020 131 569

Jan.-
Dez. 24,58 2 473 439 100 649 489 280 153 153 124 871

1 M o n iteu r .
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P A  T E N T B E R I C H T .
Gebrauchsmuster-Eintragungen,

bekanntgemacht im Patentb la tt  vom 31. März 1938.

5b .  1 432067 .  A ugus t  G lieber t ,  M erke rs  (R hön) .  W in d e ­
v o rr ich tung  an Bohrsäulen f ü r  den B e rgw erksbau .  9. 3. 37.

5c. 143 1 8 8 1 .  Karl Gerlach ,  M oers  (N ied errh e in ) .
N achgiebige  V erb indung  f ü r  den bogen-  o d e r  r in g fö rm ig en  
e isernen G rubenausbau .  9. 5. 34.

5c.  1 432021 .  Fr ied .  K ru p p  AG., Essen. B auelem ent fü r  
e isernen Grubenausbau .  13. 6. 36.

5 d. 143 2 0 5 1 .  Karl  Brieden, Bochum, u n d  A rno ld  
Röm er,  Herne.  U n te rb au  f ü r  Blasversatzmaschinen m it  
Zel len rädern .  1 2 .2 .3 8 .

35 a. 143 1 8 5 7 .  G ew erk sch af t  E isenhü t te  W es tfa h a ,  
Lünen. V orr ich tung  z u r  L an g h o lz fö rd e ru n g .  17. 2. 38.

81 e. 1 432033 .  W estfa l ia -D in n en d ah l-G rö p p e l  AG., 
Bochum. V orr ich tung  f ü r  B eladung  von W ag e n  o d e r  Kübeln 
m it  M assengut .  8. 10. 37.

Patent-Anmeldungen,
die vom 31. März 1938 an drei Monate lang in der Auslegehalle 

des Reichspatentamtes ausliegen.

5c, 10/01. T. 44799.  Heinrich Toussa in t ,  B erlin-Lank­
witz,  und  Bochumer E isenhütte  Heintzm ann & Co., Bochum. 
Keilblock aus zwei aufe inanderg le i tenden  Gleitkeilen und  
einem die Gleitkeile  verr iege lnden  dr i t ten  Keil f ü r  W a n d e r ­
pfe ile r  u. dgl.  10. 1. 35.

5c, 10/01. W. 101027. E rf . ,  zugl.  Anm .:  Diplom- 
B e rg ingenieur  W al te r  Wiebecke, A lsd o r f  bei Aachen. R au b ­
v o rr ich tung  f ü r  S tempel u n d  Pfe i le r  des G rubenausbaues .  
Zus. z. Zus.-Anm. W. 100 168. 30. 4. 37.

10a, 11/01. W. 99610 .  E rf . ,  zugl.  Anm.: P e te r  W o l le r s ­
heim, Düsse ldorf .  Beschickungsvorr ich tung  fü r  w aagrech te  
Kam m eröfen  zur  E rze u g u n g  von Gas u n d  Koks. 5. 10. 36.

81 e, 134. K. 140303. K n orr-B rem se  AG.,  Berlin- 
Lichtenberg.  Durch ein Druckm ittel  be tr iebene  A n tr ieb s ­
vo rr ich tung  zum se lbst tä t igen  Öffnen u n d  Schließen von 
Bunkerklappen,  K lappen  an S e lbs ten t ladew agen ,  A u fzu g ­
tü ren ,  F a h rz eu g tü ren  u . d g l .  11. 12 .35 .

D eu tsche  P a ten te .

(Von dem Tage, an dem die Erteilung eines Patentes  bekanntgemacht worden 
ist, läuft die fünfjährige Frist, innerhalb deren eine Nichtigkeitsklage gegen 

das Patent erhoben werden kann.)

5c (9 10). 65 8 2 8 3 ,  vom 3 0 .1 1 .3 0 .  E r te i lu n g  b ekann t ­
gem acht  am 10. 3. 38. M a s c h i n e n f a b r i k  W i l h e l m  
K n a p p  G. m. b. H. in W a n  n e - E i c k e l .  Strebenverb indung  
für den eisernen Grubenausbau. Zus. z. Pat.  549044 .  Das 
H a u p tp a te n t  ha t  a n gefangen  am 30. 11. 30.

Bei d e r  S t rebenve rb indung  nach dem H a u p tp a te n t  sind 
die E n d en  d e r  S treben längs  versch iebbar  zwischen den  
para l le l  zue inander  ger ich te ten  innern  Flächen von zwei 
ke ilfö rm igen  Laschen a ngeordne t .  A uß e rd em  s ind  mit den 
Streben in Längsschlitzen d e r  Laschen verschiebbare  
Q uetschhö lzer  ve rbunden ,  die auf  den geneig ten  A u ß e n ­
seiten d e r  Laschen zwischen diesen u n d  d e r  M u t te r  oder  
dem K opf  de r  Schraubenbolzen längs  ve rsch iebbar  sind. 
Die E r f in d u n g  besteht  dar in ,  d aß  die beiden innern  Flächen 
d e r  ke ilfö rm igen  Laschen zue inander  g ene ig t  sind  und  einen 
sich nach den E n d en  d e r  V erb indung  e rw ei te rnden  Spalt  
bilden, ln diesem Spa lt  sind die E n d en  d e r  Streben, sowie 
die zwischen dem  Steg d e r  S treben u n d  den innern  Flächen 
d e r  Laschen an g eo rd n e ten  Q ue tschhö lzer  mit Hilfe  de r  
durch  die H ö lze r  g re ifen d en  Schraubenbolzen  längs  v e r ­
schiebbar.  Beiderseits  d e r  zue inander  geneig ten  innern 
Flächen de r  Laschen können ebene F ü h ru n g e n  f ü r  den Kopf 
u n d  f ü r  den F u ß  d e r  S treben a n g eo rd n e t  sein. W erd en  
die S treben durch  den G eb i rg sd ru ck  geg en e in an d e r  bew eg t,  
so  schieben sich die E n d en  ihres Stegs mit  den Q ue tsch ­
hö lze rn  in den von den Laschen geb ilde ten  ke ilfö rm igen  
Spalt ,  wobei die H ö lzer  durch  die innern  F lächen d e r  
Laschen m it  w achsendem  W id e rs ta n d  gequetsch t  w e rden .  
Die zum Verb inden  d e r  Q ue tschhö lze r  mit den S treben 
d ienenden  Schraubenbolzen  können dabei mit ih re r  M u t te r  
u n d  m it  ih rem  K opf  a u f  den para l le l  zue inander  v e r ­
lau fenden  ä u ß ern  Flächen d e r  Laschen gleiten.

10a ( 1 8 05). 65 8 2 8 4 ,  vom 23. 11. 32. E r te i lu n g  b ek an n t ­
ge m a c h t  am 1 0 .3 .3 8 .  H e i n r i c h  K ö p p e r s  G . m . b . H .  in 
E s s e n .  Verfahren zum  H erste llen  von fe inkörnigem  
Schw elkoks aus backenden Kohlen.

Die backende  R ohkohle  w i rd  a u f  u n te r  ihrem  E r ­
w e ich u n g sp u n k t  l iegende  T e m p e ra tu re n  e rw ä rm t  u n d  un ter  
A u frech te rh a l tu n g  d iese r  T e m p e ra tu re n  oxydiert .  Die 
oxydier te  Kohle w ird  in einem Z w isc h en b u n k e r  u n te r  m ö g ­
lichster  A u f re c h te rh a l tu n g  d e r  O x y d a t io n s te m p era tu r  so 
lange  be lassen , bis die g ew ü n sch te  V e rm in d e ru n g  ihrer  
Backfähigkeit  e r re ich t  ist. D a r a u f  w i rd  die Kohle  geschwelt.  
Das V erfah ren  e rm ö g l ich t  es, da s  Schwelen  von Rohkohle 
ve rsch iedener  So rten  in j e d e r  p rak tisch  e r forderl ichen  
Weise u n te r  s ichere r  E rz ie lu n g  eines Schweierzeugnisses 
von gew oll ten  E ig en sch a ften  (F e in k ö rn ig k e i t  usw .)  d u rch ­
zuführen .

10a ( 1 9 01). 6 5 8 0 9 8 ,  vom 5 . 7 . 3 4 .  E r te i lu n g  bekannt­
gem ach t  am 1 0 .3 .3 8 .  D i d i e r - W e r k e  AG. in B e r l i n -  
W i l m e r s d o r f .  V erfahren zum  B etr ieb  eines K oksofens  
m it in der O fen decke  liegendem  G assam m elkanal.

D er  G a ssam m elrau m  des O fen s ,  d e r  zusamm en mit 
dessen zum A b fü h ren  d e r  G ase  d ienenden  S te ig ro h r  einen 
in sich gesch lossenen  Kanal b i lde t ,  w i rd  bei fo r tsch re i tender  
G a ru n g ,  beispie lsweise  d u rch  von d e r  Ofendecke  her 
bed ienbare  T ren n sch ieb e r ,  abschnit tw e ise  verkürzt .  Dabei 
w ird  jew eils  d e r  am wei tes ten  vom S te ig ro h r  entfern t  
l iegende  Teil  des  G assam m elk an a ls  vom S te ig rohr  ab­
geschaltet .  Bei A n o rd n u n g  des S te ig ro h re s  in de r  Mitte 
d e r  K am m er  e r f o lg t  die A b sch a l tu n g  d e r  einzelnen Ab­
schnitte  des  G assam m elk an a ls  von den Kam m erenden  her.

35c ( 3 0ä). 6 5 7 9 4 2 ,  vom 3 0 . 3 .3 4 .  E r te i lu n g  bekannt ­
g em ach t  am 3 . 3 . 3 8 .  S i e m e n s - S c h u c k e r t w e r k e  AG. in 
B e r l i n - S i e m e n s s t a d t .  D ru ck lu ftbrem sgerä t.  E r f in d e r :  
F ran z  Jo se f  Mosch u n d  H an s  H ö f l e r  in Berlin-Siemensstadt.

Der  B rem szy l inder  des G e rä te s  t r ä g t  dessen Windkessel 
u n d  K o m p resso r ,  dessen  Kolben g le ichachsig  zu dem Brems­
kolben liegt.  Dabei können  die beiden Kolben in einem 
gem einsam en,  durch  eine W a n d u n g  gete ilten  zylindrischen 
G ehäuse  a n g e o rd n e t  sein. F e rn e r  kann d e r  W indkessel r ing ­
fö rm ig  au sg e b i ld e t  sein u n d  das G ehäuse  f ü r  die beiden 
Kolben achsgleich um geb en .  D e r  W indkessel  kann auch aus 
zwei Teilen bestehen ,  die a u f  e in an d e r  gegenüberliegenden  
Seiten des die Kolben u m g eb en d en  Gehäuses liegen, o d e r  
d e r  W indkessel  kann a u f  e ine r  Seite des Gehäuses bzw. des 
Z y linde rs  des B rem sko lbens  a n g e o rd n e t  werden. In l e t z t e m  
Fall  w i rd  dem  Kessel die Breite  des Gehäuses oder  
Zy linders  gegeben .  Z um  A ntr ieb  des Kom pressors  endlich 
kann ein D o p p e lan k e rm o to r  v e rw en d e t  werden, der  auf 
dem  G ehäuse  d e r  beiden Kolben o d e r  au f  einem de r  beiden 
Z y linder  des G e rä te s  b e fe s t ig t  w ird .

81 e (9 ) .  6 5 8 2 3 5 ,  vom 3 . 1 2 .3 5 .  E r te i lu n g  bekannt ­
gem ach t  am 1 0 .3 .3 8 .  K ö l n e r  W e r k z e u g m a s c h i n e n ­
f a b r i k  von W i l h .  Q u e s t e r  in K ö l n - S i i l z .  Bandförderer.

D er F ö r d e r e r  h a t  eine b iegsam e T rag f läch e  fü r  das 
F ö r d e r g u t  (einen G u r t ,  ein S iebgew ebe  o. d g l . ) ,  die auf 
an ih re r  Innenseite  v o rg eseh en en  mit endlosen Laschen­
ketten ve rb u n d en en  Q u e rs tä b en  ruht.  An den U m fü h ru n g s ­
stellen ist die T ra g f läc h e  ü b e r  m e h re re  in den U m lenk ­
rädern  f ü r  die L aschenketten  f re i  d re h b a r  g e lag e rte  Walzen 
ge fü h r t .  Die Q u e rs täb e ,  au f  denen  die Fläche ruht, 
g re ifen  in die Z w isch en räu m e  zwischen benachbarten 
W alzen  d e r  Räder .  D urch  V e rw e n d u n g  m e h re re r  am U m ­
fa n g  d e r  K e t te n u m le n k räd e r  fre i  d re h b a r  g e lag e rten  Walzen 
an Stelle e iner U m len k ro l le  w i rd  eine w e i tg eh en d e  E n t ­
la s tu n g  d e r  T rag f läc h e ,  die  d u rch  die Laschenketten  an ­
ge tr ieben  w ird ,  erzielt .  In fo lg ed essen  können als T r a g ­
fläche die fe ins ten  Siebe v e rw en d e t  w e rd en .  A ußerdem  e r ­
m ög lich t  die V e rw e n d u n g  d e r  in d en  U m len k räd ern  ge ­
lage r ten  W alzen  einen S ch lupf  zwischen den  Laschenketten 
u n d  d e r  T rag f läch e .  Die W alzen  können  d u rch  Rollen, 
die mit g e r in g em  Spiel g e g e n ü b e r  den  W alzen  auf  der  
Achse d e r  K e t te n u m le n k räd e r  fre i  d r e h b a r  a n g eo rd n e t  sind, 
ab g es tü tz t  w erden .

81 e  (9 ) .  6 5 8 2 3 6 ,  vom 1 0 .5 .3 5 .  E r te i lu n g  bekannt­
gem ach t  am 10. 3. 38. T e l e p h o n - A p p a r a t - F a b r i k  
E. Z w i e t u s c h  & Co. G . m .b . H .  in B e r l i n - C h a r l o t t e n ­
b u r g .  M ehrfachspannvorrich tung m it G ew ich tsro llen  für 
F örderbänder .

Um bei einem belieb ig  g ro ß e n  S p a n n w e g  einen ruhigen 
Lauf  des Bandes zu e rzielen ,  haben  die G ew ich ts ro l len  der 
V orr ich tung  ein g e g e n e in a n d e r  a b g e s tu f te s  Gewicht.  Das 
G ew ich t  d e r  leichtesten  G e w ic h ts ro l le  is t  dabei  so gewählt ,
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daß ein D u rc h zu g  des  F ö r d e r b a n d e s  e r fo lg t ,  w ä h re n d  die 
nächste u n d  die w e i te rn  G ew ic h ts ro l le n  g e g e n ü b e r  d e r  e rs ten  
und zweiten  G ew ic h ts ro l le  usf .  um einen bes t im m ten  B e t r a t  
schw erer  s ind. Die  a b g e s tu f te  S te ig e ru n g  des G ew ich te t  
der G ew ich ts ro l len  kann d a d u rc h  erz ie l t  w e rd en ,  daß  d e r  
D urchm esser  d e r  Rollen  ve rsch ieden  g ro ß  g e w ä h l t  w ird .

81 e (22) .  6 5 8 2 3 7 ,  vom 12. 10. 35. E r te i lu n g  b ek an n t ­
gemacht am 1 0 . 3 .3 8 .  G e w e r k s c h a f t  E i s e n h ü t t e  W e s t ­
f a l i a  in L ü n e n .  S iau sch eibenförderer.

D er F ö r d e r e r  h a t  eine neben d e r  F ö rd e rm u ld e  l iegende  
R uckfuhrm ulde  f ü r  d ie  S tauscheiben. Die F ö rd e rm u ld e  ist

an d e r  U n te r la g e  o d e r  an d e r  R ü c k fü h rm u ld e  um  ihre  
L ängsachse  d r e h b a r  an g eo rd n e t .  D a d u rch  w i rd  die M ö g ­
lichkeit  geschaffen ,  die F ö rd e rm u ld e  z. B. bei f l a c h e r  L ag e ­
ru n g  so zu  ve r legen ,  d a ß  ih re  be iden  L ängskan ten  (R ä n d e r )  
sich e tw a in g le icher  H ö h e  ü b e r  dem  L iegenden  be f inden .  
A u ß e rd em  kann  in fo lg e  d e r  D re h b a rk e i t  d e r  F ö rd e rm u ld e  
bei V e rw e n d u n g  des F ö rd e re rs  im Sch räg b au  die M u ld e  
so v e r le g t  w e rd en ,  daß  eine ih re r  Längskan ten  sich am o d e r  
in d e r  Nähe  des L iegenden  bef in d e t ,  w ä h r e n d  die a n d ere  
L ängskan te  dann  so hoch liegt,  d aß  das  Überschießen des 
in die M u ld e  ro l lenden  G ute s  ü b e r  die o b e re  L ängskan te  mit 
S icherheit  v e rh in d e r t  w ird .

B Ü C H E R S C H A  U.
(D ie hier •genannten Bücher können durch d ie Verlag G lückau f G .m .b .H . ,  A b t. Sortim en t, Essen, bezogen werden.)

Die Lagerstätten der nutzbaren Mineralien und Gesteine  
nach Form, Inhalt und Entstehung. V on P ro fe sso r  
Dr. F. B e y s c h l a g f ,  P r o fe s s o r  Dr. P. K r u s c h  und  
P ro fe sso r  Dr.  J. H. L. V o g t  f .  3 Bde. 3. Bd.: Kohle, 
Salz, E rdö l ,  h rsg .  von G eh .  B e rg ra t  P ro fe sso r  
Dr. P. K r u s c h ,  P rä s id e n t  i. R. d e r  P re u ß isc h en  G e o ­
logischen L an d esan s ta l t .  2. T . :  S t e i n s a l z  u n d  K a l i ­
s a l z e .  V on  Dr.  E rn s t  F u l d a ,  B e rg ra t  an  d e r  P r e u ­
ßischen G e o lo g is ch e n  L an d e sa n s ta l t  in Berlin.  Mit 
einem B e it rag  ü b e r  die S a lz la g e rs tä t te n  R uß lands .  Von 
Dr. N. P o l u t o f f .  240  S. mit 94  Abb. S tu t t g a r t  1938, 
F e rd in an d  E n k e .  P re is  geh .  18,20 Jb, geb .  20 JL  

Es ist  e r f reu l ich ,  d a ß  die L ag e rs tä t ten k u n d e ,  von d e r  
die beiden e rs ten  B ände  b e re i ts  in d e r  zw eiten  A u sg ab e  
seit 1914 u n d  1922 v o r l iegen ,  mit dem dr i t ten  Bande  
endlich ih ren  A b sch lu ß  f indet ,  n a ch d e m  sich d e r  einzige 
noch lebende  H e r a u s g e b e r  en tsch lo ssen  hat,  F ach g eo lo g e n  
mit d e r  B e a rb e i tu n g  d e r  d re i  T e ile  de s  B andes  zu 
betrauen. D er  e rs te  T eil  ü b e r  die Kohle ,  von  P ro fe s s o r  
Dr. W. G o t h a n ,  ist  im  v o r ig en  J a h r e  e r s c h ie n e n 1, der  
zweite ü b e r  d a s  Salz  l ieg t  v o r  u n d  d e r  d r i t t e  ü b e r  das  
Erdöl ist  in V o rb e re i tu n g .

D er  d u rch  zah lre ich e  A rbe i ten  auf  d em  G e b ie te  der  
Salzgeologie b e s ten s  b e k a n n te  V e rfasse r  des zw eiten  Teils,  
Dr. E. F u l d a ,  w a r  d e r  g e g e b e n e  M a n n  fü r  die  E r le d ig u n g  
seiner A ufgabe .  Dem  Z w eck  e in e r  L a g e r s tä t ten k u n d e  e n t ­
sprechend h a t  er,  w ie  es auch  in den  b is lang  e rsch ienenen  
Teilen g e sc h eh e n  ist, e inen g u ten  G e sa m tü b e rb l ic k  übe r  
das zu b e h a n d e ln d e  G e b ie t  g e g e b e n  u n d  ist  auf  die 
einzelnen L a g e rs tä t ten  n u r  v e rh ä l tn is m ä ß ig  k u rz  e in ­
gegangen. Im  L aufe  d e r  le tz ten  J a h r e  sind  in V e rb in d u n g  
mit der  E r sc h l ie ß u n g  von Kalisa lzen  u n d  von  E rdö l  zah l ­
reiche N e u au fsch lü sse  von  S a lz lag ers tä t ten  e rfo lg t ,  die  in 
frühem  L eh rb ü c h e rn  n o c h  n ich t  b e rü ck s ich t ig t  w e rd en  
konnten. D u rch  V e rw e n d u n g  des e n ts p rec h en d e n  Stoffs ha t  
das vo r l iegende  Buch b e s o n d e m  W e r t  e rhalten .

D er  In h a l t  g l ie d e r t  sich in e inen a l lgem e inen  und  einen 
regionalen Teil .  J e d e m  H a u p t -  u n d  U n te rab sch n i t t  g e h t  
eine u m fan g re ich e  S c h r i f t tu m sa n g a b e  vo raus ,  die dem  
Leser eine e in g e h e n d e  U n te r r ic h tu n g  ü b e r  den  be tre f fen d en  
Stoff erm öglich t .

Im a l lg em e in en  T eil  w i rd  nach  e iner k u rzen  
Schilderung d e r  g e sch ich t l ich en  E n tw ic k lu n g  d e r  Salz ­
gewinnung u n d  nach A u fz ä h lu n g  d e r  Sa lzm inera l ien  und  
Salzgesteine das c h em isch e  u n d  p h y s ik a l isch e  V e rh a l ten  der  
Salze gesch ilde r t .  D er  V e r fa s se r  g e h t  so d a n n  n ä h e r  auf  die 
E nts tehung d e r  S a lz la g e rs tä t te n  ein u n d  b e rü ck s ich t ig t  
dabei b e so n d e rs  die  G ro ß f lu te n th e o r ie  von M artin  
W i l f a r t h ,  d e r  e r  n e u e rd in g s  e in e  g r o ß e  B e d e u tu n g  für 
die E n ts te h u n g  d e r  u m fan g re ich e n  S a lz lag ers tä t ten  d e r  
Perm- u nd  T r ia sz e i t  zuschreib t .  Ich bem erke  h ierzu ,  daß  
zwar d e r  A ns ich t  ü b e r  den  E in f lu ß  d e r  G r o ß f lu t e n  au f  
die E n ts teh u n g  d e r  Z ech s te in sa lz la g e r  zuzus t im m en  ist, ich 
aber d e r  M e in u n g  F u ld a s  ü b e r  die  E n ts te h u n g  d e r  G r o ß ­
fluten an sich n icht be izu p f l ich ten  v e r m a g 2. E s  fo lg en  A b ­
schnitte ü b e r  d ie  S a lz tek ton ik  sow ie  ü b e r  die Salz ­
auslaugung u n d  H u tsa lz b i ld u n g ,  w o r a u f  eine Übersicht 
über die V e rb re i tu n g  d e r  S a lz la g e rs tä t te n  nach geo log ischen  
Formationen g e g eb e n  w ird .  D e r  a l lgem eine  Teil  schließt  
mit kurzen techn ischen  u n d  s ta tis t ischen  A ngaben  ü b e r  
Salzvorräte u n d  ü b e r  G e w in n u n g ,  V e ra rb e i tu n g  u n d  V er ­
wendung d e r  Salze.

1 Glückauf 73 (1937) S. 321.
2 Vgl. H . W e r n e r :  Die E n t s t e h u n g  von G ro ß f lu te n  in d e r  P erm -  und  

Triaszeit, Zeitschrift Kali, v e rw a n d te  Salze und  Erdö l  1938, H ef t  7.

D e r  Inha lt  des zw eiten  Teils  ist n ach  den e inze lnen 
L ändern  g e o r d n e t  u n d  b eg in n t  mit  den  S a lz lagers tä t ten  
D eu tsch lands ,  die sich in ach t  v e rsch iedenen  geo lo g isch en  
F o rm a t io n e n  finden und  in d e r  R e ihenfo lge  ih res  Alters 
b e h an d e l t  w e rd en .  W e g e n  ih res  b e so n d e rn  wir tschaf t l ichen  
W e r te s  n e h m e n  die Zechste insa lze  m it  ih ren  Kalisalzen 
e inen bre i ten  R au m  in de r  B esch re ib u n g  ein. Ih re  E n t ­
s t e h u n g  w i rd  an  H a n d  d e r  G ro ß f lu ten th e o r ie  e in g eh en d  
gesch ilde r t .

Die Sa lz lag ers tä t ten  von R eichenhall  u n d  B erch tesgaden  
w e rd en  m it  den  g le icha l t r igen  d e r  a lpinen T r ia s  in Ö s te r ­
reich,  in de r  Schweiz  u n d  in S avoyen  im 2. A bschnit t ,  
die  Stein- u n d  K a l isa lz lagers tä t te  von Baden u n d  die 
b e n a c h b a r te n  e lsässischen im 3. A bschn i t t  behandelt .  
So d an n  fo lgen  die ü b r ig en  eu ro p ä isch en  L ände r ,  w obei  
b e so n d e rs  auf  Span ien  u n d  Polen  h in zu w eisen  ist. Bei 
R u ß lan d  u n d  Sibirien b e s c h rä n k t  sich F u ld a  auf  die Kali­
sa lz lag e rs tä t ten ,  w ä h re n d  ein b e so n d e re r  B e it rag  des 
russ ischen  G e o lo g en  Dr.  N. P o l u t o f f  die S te insa lz lager ­
s tä t ten  schildert .

Von den  asia t ischen  S a lz lagers tä t ten  fesseln in e rs te r  
Linie die Sa lzs töcke  Irans,  die  fast  alle  ü b e r  die E r d o b e r ­
f läche h inaus  h o c h g e d ru n g e n  sind u n d  S a lzb e rg e  bis zu 
1200 m ü b e r  de r  b e n a c h b a r te n  E b en e  bilden. E ine b e ­
so n d e rs  b e m e rk e n s w e r te  E rsch e in u n g  sind  bei ihnen  die 
so g e n a n n te n  Sa lzg le tscher ,  d ie  sich von den B e rg en  als 
e r s t a r r t e  Sa lzs tröm e  in b e n a c h b a r te  T ä le r  o d e r  auf die 
a n g re n z e n d e  E b e n e  h inaus  ziehen.

Auch  in N o rd a f r ik a  k e n n t  m an  d e ra r t ig e  Sa lzberge ,  
w e n n  auch  n ich t  in so lch er  M e n g e  u n d  H ö h e .  Im ü b r igen  
is t  A fr ika  v e rh ä l tn ism ä ß ig  a rm  an Sa lz lagers tä t ten .  In 
F ran zö s isch -S o m al i lan d  is t  de r  Assalsee  b e m e rk e n s w e r t ,  
de ssen  O b e r f läc h e  160 m  u n te r  d em  Spiegel  de s  n u r  
15 k m  en tfe rn ten  M eeres  liegt. An de r  d iesem  z u g ew a n d te n  
O s tse i te  des Sees en tsp r in g e n  Q ue l len ,  d e ren  W a s se r  als 
G ru n d w a s s e r  v o m  M e e r  he r  d u rc h s ick e r t  u n d  u n g e fä h r  
dessen  S a lzg eh a lt  aufw eis t .  In fo lge  d e r  V e rd u n s tu n g  
sch e id e t  sich  das  Salz aus u n d  b i lde t  h eu te  schon  ein 
g r ö ß e r e s  L age r ,  ein Beispiel  fü r  die D u rc h s ic k e ru n g s ­
th eo r ie .

In den  V e re in ig ten  S taa ten  von N o rd a m e r ik a  sind  in 
den  le tz ten  Ja h rz e h n te n  zah lre iche  S a lz lag ers tä t ten  beim  
N ie d e rb r in g en  von  E rd ö lb o h ru n g e n  an g e t ro f fen  w o rd en .  
In N e u m e x ik o  h a t  m an  dabei  auch  b a u w ü rd ig e  Kalisa lz ­
lag e r  g e fu n d en  u n d  ih ren  A b b a u  bere i ts  in A ngriff  g e ­
n o m m e n .  Sie g e h ö r e n  d em  P e r m  an. Z ah l re ic h e  Salz ­
s tö c k e  s in d  im  so g e n a n n te n  G o lfg e b ie t  m it  den  von 
deu tsch en  F a c h le u ten  e in g e fü h r ten  g e o p h y s ik a l i sch en  
A rbe i tsw e isen  fe s tg es te l l t  w o rd e n ,  ln  den  M an te lzo n en  
u n d  auch  in d e n  G ip sh ü te n  d e r  Sa lzs töcke  t re te n  vielfach 
re iche E rd ö l la g e r  und  in d en  G ip sh ü ten  auch  Schw efe l lager  
auf. In d en  ü b r ig e n  Tei len  von N o rd a m e r ik a  w ie  auch  in 
M itte l-  u n d  in S ü d a m er ik a  k e n n t  m an  bere i ts  zah lre iche  
w e i te re  Sa lz lagers tä t ten .  D a  die G e b ie te  erst  w e n ig  d u r c h ­
fo r s c h t  sind ,  kann noch  m it  zah lre ichen  w e i te rn  E n t ­
d e ck u n g e n  g e r e c h n e t  w e rd en .

Ü b e r  S a lz lag ers tä t ten  in Aus tra l ien  ist b is lang  n u r  seh r  
w e n ig  b e k a n n tg e w o r d e n .

Das Buch b ie te t  e ine  ü b e ra u s  re iche  Fü l le  von Stoff 
u n d  d ü r f te  zu r  Z e i t  die be s te  u n d  u m fas se n d s te  Z u s a m m e n ­
s te l lu n g  des  W eltsc h r i f t tu m s  ü b e r  die  S a lz lag ers tä t ten  de r  
E rd e  sein. D e r  In h a l t  ist  d abe i  s a c h g e m ä ß  e in g e te i l t  u n d  
fe sse ln d  g esch ilde r t .  D e r  T e i lb a n d  r e ih t  sich d a h e r  se inen  
V o rg ä n g e rn  in d e r  G e s a m ta u s g a b e  d e r  be s ten s  b e k a n n te n
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L ag e rs tä t ten leh re  w ü rd ig  an und  dü rf te  die g rö ß te  B each ­
tu n g  bei d en  Salzfachleuten  d e r  g anzen  W elt  finden.

H. W e r n e r .

Ventilatoren. E n tw u r f  u n d  Betrieb d e r  Schleuder-  u n d
Schraubengebläse .  Von Dr.-Ing . B runo  E c k .  197 S. mit
192 Abb. Berlin 1937, Jul ius  Springer .  Pre is  geh. 12 M ,
geb. 13,50 M.
V entila toren , a lso  V erd ich ter  ohne wesentliche Dichte- 

u n d  T em p e ra tu rä n d e ru n g ,  w e rd en  h ier  w oh l  e rs tm al ig  »als 
s tröm ungstechnisches  P rob lem « behande l t .  D er  S to f fu m ta n g  
beschränkt  sich a u f  die rechnerische E r fa s su n g  d e r  A b ­
m essungen  u n d  die s t rö m u n g sg e rech te  F o r m g e b u n g  un ter  
W eg la ssu n g  von Fest igke i tsbe rechnungen .  Bei den  R ad ia l ­
gebläsen  (Sch leude r lü f te rn )  w e rd en  die rein m athematisch  
d u rc h g e fü h r ten  Betrach tungen  u n te rb a u t  m it  d e r  U n te r ­
suchung  des s toß fre ien  E in tr i t t s  u n d  d e r  re ibungs losen  
B e w eg u n g  de r  Luft durch  einen unendlich  schm alen 
Schaufelkanal ,  d. h. an einem gedach ten  Rade mit u n ­
endlicher Schaufelzahl,  wobei die theore t isch  erre ichbaren  
D ruckhöhen  u n d  Kennlinien a ls B estw erte  f ü r  die Berech­
n u n g  d e r  W irk u n g sg rad e  bei end licher  Schaufelzahl  u n d  
re ibungs-  bzw. w irb e lb e h a f te te r  S t rö m u n g  ge lten .  Z ur  
B eh an d lu n g  des E inf lusses  d e r  Schaufe lfo rm  bei endlicher 
Schaufelzahl au f  W irb e lb i ld u n g ,  F ü l lu n g sg ra d ,  W irk u n g s -  
g ra d  usw . sind  Versuche von K e a r t o n  u n d  N äherungs -  
rechnungen  von S t o d o l a  h e rangezogen  w o rd en .  In Z ah le n ­
beispielen w erden  die theore t ischen  G ru n d la g e n  m it  d e r  
praktischen D u rc h fü h ru n g  verglichen, d a ru n te r  auch  die 
des b isher  g rö ß ten  G ru b e n lü f te r s  von 2 0 0 0 0 m 3/m m  bei 
440 mm W S u n d  125 U /m in .

Sehr  w e r tv o ll  sind  die A u s fü h ru n g en  ü b e r  die 
A n fo rd e ru n g en  des Betriebes an die Kennlinien u n d  an die 
M e n g e n reg lu n g  von Radia lgeb läsen .  D er  ziemlich u m f a n g ­
reiche Abschnitt  »Spira lgehäuse« ist eine Z u sam m en fassu n g  
f rü h e re r  Arbeiten  Ecks. Im G egensa tz  dazu  steht  d e r  kurze  
Abschnitt  »Diffusoren«,  d e r  sich m it  d e r  A n fü h ru n g  
w en ig e r  Z ah len  aus e iner A rbe i t  von V ü l l e r s  u n d  aus 
1000 Versuchen von H o f m a n n  b egnüg t .

Die G le ichungen  zu r  B erechnung  von Sch rau b en ­
lü f te rn  sind  nach d e r  »Git tertheorie«  au fges te l l t .  U n te r  
G i t te r  ve rs teh t  m an die A bw ick lung  para l le lachsige r  
Z y linderschn it te  d u rch  die Schraubenf lüge l  auf  eine 
Ebene. D as en ts tandene  G i t te r  w ird  zunächst  in f e s t ­
stehendem  u n d  dann  in bew eg tem  Z u s tan d e  un tersuch t .  
D urch H eran z ieh u n g  d e r  T ra g f lü g e l th eo r ie  können die 
rechnerisch e rm it te l ten  W e r te  mit solchen aus Versuchen in 
g u te  Übere ins t im m ung  gebrach t  w erden .  Als w e r tv o l l  e r ­
weisen sich D if fuso ren  auch f ü r  Sch rauben lü f te r .  Bei d e r  
S o n d e rb e w e t te ru n g  in B ergw erken  sol l te  m an d a h e r  einen 
Sch leu d e r lü f te r  von be ispie lsweise  500 mm  Dm r. mit einem 
schlanken Konus au f  eine 600-m m -L utten le i tung  arbei ten  
lassen,  w o d u rch  die F r isch w e t te r  a u f  eine erheblich g rö ß e re  
E n t f e r n u n g  als  bei e ine r  500-m m -Leitung  vo r  O r t  g eb rach t  
w erden .  M an e r s p a r t  d adurch  u n te r  U m stän d en  den zweiten 
L ü f te r  u n d  v e rhü te t  das ge fäh r l iche  E insaugen  v e rb rau ch te r  
u n d  sc h lag w et te rh a l t ig e r  L uf t  d u rch  undich te  L u ttenver ­
b indungen .

K urz  ab er  e indringlich  b e h an d e l t  d e r  V erfasse r  dann 
die v ie lum str it tene  F ra g e  des Zusam m enarbe itens  von 
L üfte rn  in P a ra l le ls ch a l tu n g  mit dem E rgebn is ,  daß  zwei 
G ebläse  u n te r  U m stä n d en  w e n ig e r  als  ein einziges schaffen.

E in ig e rm aß en  b e f r ie d ig en d  a rb e i te t  eine solche Scha ltung  
n u r  bei Kennlinien m it  s te ts  ab fa l len d e m  D ruck ,  a lso  eher 
bei Schrauben-  a ls bei S ch leu d e r lü f te rn  u n d  bei den  letzt ­
gen an n ten  n u r  dann ,  w enn  sie s ta rk  rü c k w är ts  gekrüm m te
Schaufeln  haben.

Das k la r  a u fg eb a u te  u n d  s o r g f ä l t ig  du rch g ea rb e i te te  
Buch b r in g t  eine ers taun l iche  Fü l le  wissenschaft l icher 
E rk en n tn isse  u n d  be tr ieb l icher  H inweise .  D e r  vielfach noch 
em pir ischen  B e rech n u n g  von L ü f te rn  w ird  dam it  eine 
fes tere  rechnerische  G ru n d la g e  geg eb en ,  die a l le rd ings  die 
volle  B e h er r s ch u n g  d e r  in 160 G le ichungen  entwickelten 
T heor ie  u n d  des A u fb au s  d e r  Kennlinien zu r  V oraussetzung  
hat.  U n g e k lä r t  b leiben im m erh in  noch m anche  F rag en ,  zu 
de ren  rechner ischer  B e a n tw o r tu n g  m an  n u r  a u f  dem Ver- 
suchsw ege  ge lan g en  w ird .  Auch diese  noch vorhandenen  
Lücken e rw ä h n t  d e r  V e r fa s se r  m it  a l le r  O ffenhei t .

S t a c h .

Technisches Englisch. L ehr-  u nd  N ach sch la g eb u c h  der  eng ­
lischen Sprache  au f  technischem  Gebiet .  Von H enry  
G  F r e e m a n ,  Dozent  f ü r  technisches Englisch .  1. T. 
88 S. m it  8 Abb. 2. T. 100 S. Essen  1937, W. G irardet .  
P re is  jedes  Bds. in P a p p b d .  2,85 M .
D e r  A u fsch w u n g  d e r  W ir t s c h a f t  u n d  die dam it  im 

Z u sa m m e n h an g  s tehende  w ach sen d e  A u s fu h r  deutscher 
E rzeugn isse  b r in g en  einen r e g e rn  A us tausch  mit dem Aus­
lan d  B esonders  a u f  techn ischem  G eb ie t  is t  Deutschland 
heute  w ie d e r  a ls  fü h r e n d  a n e rk a n n t  u n d  seine Maschinen 
u sw  w e rd en  ge rn  gekauft .  Bei d e r  V e r s tä n d ig u n g  zwischen 
E rze u g e rn  u n d  V erb rau ch e rn  s tö r t  leicht die Unkenntn is  der 
Fachausdrücke ,  die aus bekann ten  W ö r te rb ü c h e rn  kaum en t ­
n o m m e n  w e rd en  k ö n n e n ,  zum al in de r  englischen Sprache, 
für  die  zw ischen  dem  M u t te r lan d  u n d  A m erik a  sprachliche 
U nte rsch iede  bes tehen .  D as  v o r l ieg en d e  Buch will hier 
h e lfend  u n d  k lä re n d  w irk en .  Es is t  L eh rb u ch  u n d  N ach ­
sch lag eb u ch  zug le ich  u n d  w ird  für alle Ingenieure  und 
technischen K auf leu te  g leich  w er tv o l l  sein.

Als L eh rb u c h  h ilf t  es, a u fb au e n d  auf  vorhandene  
G ru n d k e n n tn is se ,  tech n isch es  E nglisch  zu  erlernen. D em  
S p rach k u n d ig e n  w ird  es als N a c h sch la g eb u c h  zum  richtigen 
W o r t  o d e r  A u s d ru c k  ve rhe lfen .  D e r  Stoff  ist geschickt 
g e w ä h l t  u n d  leb e n d ig  g es ta l te t .  E in e r  k u rzen  E inführung 
in die Sp rach leh re  sind  in e inze lnen  Kapite ln  Ü berse tzungs ­
ü b u n g e n  a n gesch lossen ,  die ein b es t im m tes  T h em a  b e ­
h andeln ,  z. B. S tah l;  d a b e i  w e rd e n  Briefform und Stil, 
g eb räuch liche  S a tz w e n d u n g e n  usw . a n g eg eb en .  Die v e r ­
sch iedenen  R ohsto ffe  fü r  die E is en e rze u g u n g  und  Stahl ­
g ew in n u n g ,  die W e i te rv e ra rb e i tu n g  u n d  de r  V erbrauch  
sind n ich t  ve rg essen .  D as  Inhaltsverze ichn is  w ird  durch 
ein »Sachreg iste r«  e rg än z t ,  das aus den  einzelnen Ab­
schn itten  das  Sprachliche,  da s  T echnisch-K aufm ännische  
und  die e inzelnen b e h an d e l te n  F ach g ru p p en ,  wie W e r k ­
s to f fk u n d e ,  H ü t t e n k u n d e  u n d  M asch inenbau ,  übersichtlich 
z u sam m en faß t .  Ein  W ö r te rv e rz e ic h n is  beschließt jeden 
Band und  w ie d e rh o l t  die  bei jedem  Abschnitt  angeg eb en en  
neuen W ö rte r .  W o  die S i lbenbe tonung  von d e r  h e rk ö m m ­
lichen Regel  ab w e ic h t  o d e r  d em  deutschen  O h r  unge läufig  
ist, h e b t  F e t td ru c k  den  V oka l  de r  zu  b e to n e n d e n  Silbe

h ervor .  . . .  -i >
Die N e u e rsch e in u n g  ist  zu b e g rü ß e n  u n d  wird  zweife l ­

los lebhaften  A n k lan g  finden.
D r .- Ine .  O. L a u e  VDI.

Z E l  T S C H R I  l
(E ine Erklärung der Abkürzungen ist in N r . l  aut den Seiten

Mineralogie und Geologie.
D i e  S a l z b u r g e r  S c h w e m m l a n d l a g e r s t ä t t e n .  Von 

Preuschen. Berg- u. hü ttenm . Monatsh .  86 (1938)  S. 36/45*. 
U n te rsu ch u n g  d e r  G o ld an re ich e ru n g en  im T alschw em m land  
des P o n g a u e r  Salzachlaufes.  Beschaffenheit  des Rohgoldes .  
H e rk u n f t  d e r  E d e lm e ta l l fü h ru n g  d e r  Griese .  L ag e rs tä t ten ­
typus.

T h e  B o l i d e n  G r a v i m e t e r  — a n e w  i n s t r u m e n t  
f o r o r e  p r o s p e c t i n g .  Von S undberg .  Bull. Inst.  Min. Met. 
Nr.  402 (1938)  25 S.* Allgem eines ü b e r  die A ufsu ch u n g  von 
E rz la g e rs tä t te n  mit H ilfe  von Schw erem essungen .  G r u n d ­
züge  des A ufbaus  des von d e r  B oliden-G ese llschaf t  ent-

i  Einseit ig bedruckte  Abzüge der Zeitschriftenschau für Karteizwecke 
sind vom Verlag Glückauf bei monatlichem Versand zum Preise von 2,50 .fl 
für das V ierteljahr zu beziehen.

T E N S C H A U\
— 26 verö ffen tlich t, 'b e d e u te t  T ext- oder Tafelabbildungen.)

wickelten S chw erem esse rs .  D u rc h fü h ru n g  d e r  U n te r ­
su ch u n g en ;  Beispiele.

G e o p h y s i k a l  a b s t r a c t s  88, J a n u a r y  —M a r c h  193 i.
Z u sa m m e n g es te l l t  von A yvazog lou .  Bull. U. S. Geol.  Surv. 
895 —A. Z u sa m m e n s te l lu n g  u n d  In h a l t sa n g a b en  de r  im 
e rs ten  Vierte l des Jah re s  1937 e rsch ienenen  A bhandlungen  
ü b e r  geophysika l ische  F ra g e n .

B ergw esen .

H o o s i e r  c o a l  m i n i n g .  Von H ys lop .  Min. C ongr .  J. 
24 (1938)  N r .  3, S. 23 /29* .  L ag e ru n g sv e rh ä l tn is se  und  Be­
schaffenhe it  d e r  Flöze  im K o h len g eb ie t  von Indiana. Ver­
s t ä rk te r  E insa tz  von M asch inen  im A bbau ,  in d e r  F ö rd e ru n g  
u n d  au f  ä n d ern  G e b ie te n ;  K os ten sen k u n g .  Zunehm ende 
B ed eu tu n g  des T ag eb au s .  A u fb e re i tu n g san lag en .
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M i n i n g  a n d  m i l l i n g  a t  P e n d  O r e i l l e  ( W a s h . ) .  
Von Lambly. Min. C o n g r .  J. 24 (1938)  Nr.  3, S. 12/18*. 
Geologische V erhä l tn isse ,  A b b a u v e rfa h re n ,  D u rc h fü h ru n g  
des Betriebes u n te r t a g e  u n d  d e r  A u fb e re i tu n g  (F lo ta t io n )  
einer B le i-Z inkerz-G rube.  K os ten an g ab en .

T h e  m i n i n g  a n d  m e t a l l u r g y  o f  n i c k e l .  Min. J.  200 
(1938) S. 304* (F o r t s . )  u n d  331* (Sch luß) .  Die A rb e i ts ­
verfahren a u f  d e r  R a ff in e r ie  in C lydach .  Die G ew in n u n g  
der Edelm eta l le .  A n g a b e n  ü b e r  die jäh r l iche  E rz e u g u n g  der  
Mond Nickel C o m p a n y  Ltd.

L e  r e v ê t e m e n t ,  e n  b é t o n  à p r é c o n t r a i n t e ,  
s y s t è m e F r e y s s i n e t , d e s p u i t s e n t e r r a i n s a q u i f è r e s ,  
n o t a m m e n t  d e s  p u i t s  c o n g e l é s .  Von M au tn er .  Rev. 
Univ. M ines 81 (1 9 3 8 )  S. 291 /98* .  D e r  A usbau  von
Schächten, b e so n d e rs  von G efr ie rsch äch ten ,  m it  Spannbe ton  
Verfahren nach  F re y ss in e t ) .  W esen  des  Span n b e to n s ,  H e r ­
stellung des A usbaus ,  Fes t ig k e i t s f ra g en .

S o m e  r e c e n t  d e v e l o p m e n t s  in  d i a m o n d  d r i l l i n g  
p r a c t i c e .  Von S u n d b e r g  u n d  L indquis t .  Bull.  Inst .  Min. 
Met. Nr.  402 (1938)  24  S.* E rg eb n is se  von B ohrversuchen  
mit ve rsch iedenart igen  D ia m a n t-B o h rk ro n en  u n te r  w ech se ln ­
den B edingungen .  Die Beziehungen  zwischen d e r  U m ­
drehungsgeschw indigke it ,  dem  D ruck ,  d e r  B ohrle is tung ,  
dem D iam antenversch le iß  u n d  den  Bohrkosten .  A n fe r t ig u n g  
der B ohrkronen, K os ten an g ab en .

K o p f w i p p e r  f ü r  d e n  B e t r i e b  u n t e r t a g e .  Von 
Wüster.  G lü ck au f  74 (1938)  S. 288*. B auart ,  A rbeitsweise  
und Bewährung  des  n e u a r t ig en  K o p fw ip p e rs .

L a  s c h i s t i f i c a t i o n  d e s  g i s e m e n t s  p o u s s i é r e u x .  
Von A udibert  et C h e rad a m e .  Rev. Ind. M inér .  18 (1938)  I, 
S. 105/22. T heore t ische  G r u n d la g e n  u n d  A n w e n d u n g  d e r  G e ­
s te instaubstreuung. U n te r su c h u n g se rg e b n is se ,  E r fa h ru n g e n ,  
Folgerungen.

R e p o r t  o f  c o m m i t t e e  o n  f i r e d a m p  d e t e c t o r  
r é g u l a t i o n s .  I ro n  C oa l  T ra d .  Rev. 136 (1938)  S. 519/21. 
Ausschußbericht ü b e r  die A n w e n d u n g  von Sch lagw et te r -  
anzeigern. B eur te i lung  d e s  R in g ro se -A n ze ig ers  au f  G r u n d  
von Untersuchungen.

N e w  a u t o m a t i c  f i r e d a m p  d e t e c t o r s .  I ro n  C oal  
Trad. Rev. 136 (1 9 3 8 )  S. 528. G ru n d z ü g e  des A u fb au s  
und der A rbeitsweise  v e rsc h ie d en a r t ig e r  S c h lag w e t te r ­
anzeiger.

D ie  B e l e u c h t u n g  in  s c h l a g w e t t e r g e f ä h r d e t e n  
S t e i n k o h l e n g r u b e n .  Von N e h r in g .  G lü c k au f  74 (1938)  
S. 284 87. B e g r if fsb es t im m u n g .  W e g e  zu r  V e rb es se ru n g  d e r  
Beleuchtung u n te r tag e .  E n tw ic k lu n g  d e r  t r a g b a r e n  u n d  d e r  
ortsfesten Leuchten. V e rb u n d lam p en .  V o rsch lag  e iner  L icht­
statistik un ter tage .

T h e  r e s u l t  o f  l a r g e  s c a l e  t e s t s  o f  m i n e r s ’ h a n d  
l a m p  b u l b s .  Von P la t t .  (Sch luß  s t a t t  F o r ts . )  C o l l ie ry  
Guard. 156 (1938)  S. 529 /31* .  W ei te re  U n te r su c h u n g s ­
ergebnisse. F o lg e r u n g e n ;  g e p la n te  V ersuche  z u r  P r ü f u n g  
des tragbaren  G eleuch ts .

D a r s t e l l u n g  v o n  T r e n n u n g s e r g e b n i s s e n  u n d  
U n t e r s u c h u n g  d e r  T r e n n s c h ä r f e  b e i  A u f ­
b e r e i t u n g s v o r g ä n g e n  u n t e r  b e s o n d e r e r  B e r ü c k ­
s i c h t i g u n g  d e r  S e t z m a s c h i n e n a r b e i t .  Von Paul. 
Glückauf 74 (1938)  S. 2 77 /84* .  Ü b e rw ach u n g  d e r  W äsche  
mit Hilfe de r  Schwim m- u n d  Sinkanalyse .  D a rs te l lu n g  u n d  
Deutung de r  Kurven  des  spez if ischen Gewichts .  Die T ren n -  
dichte. U n te r lagen  f ü r  die  D a r s te l lu n g  d e r  V erw ach su n g s-  
bzw. SS-Kurven. Beispiel  f ü r  d ie  E r r e c h n u n g  des Aus­
bringens. Die Aschenkurve.  A b h ä n g ig k e i t  d e r  F e h lau s t rä g e  
von der  A r t  d e r  A u fg a b ek o h le ,  von d e r  E in s te l lu n g  d e r  
Maschine u n d  von d e r  A u fb e re i tu n g sa r t .

V e r s u c h e  z u r  Q u a l i t ä t s v e r b e s s e r u n g  v o n  
B r i k e t t e n  d u r c h  B e s t i m m u n g  d e r  g ü n s t i g s t e n  
T r o c k n u n g s t e m p e r a t u r  u n d  d e s  g ü n s t i g s t e n  K o r n ­
g e m i s c h v e r h ä l t n i s s e s  w a s s e r s p a n n f r e i e n  G u t e s .  
Von Vollmaier.  B rau n k o h len a rch .  1938, H . 49 /50 ,  S. 30/82*. 
T rocknungsgrund lage .  V e r su c h sa n o rd n u n g  u n d  -durch- 
führung. B r ik e t t ie ru n g sg ru n d la g en  u n d  P r ü f u n g  de r  
Brikette. G ru n d la g e n  zum K o r n g rö ß e n p ro b le m .  U n te r ­
suchung von K orngem ischen .  V e rsuchsgenau igke it .  Z u ­
sam menfassung d e r  E rk en n tn isse .

L e s  m i n e r a i s  d e  m a n g a n è s e  d e  T c h i a t o u r y  
( C a u c a s e )  e t  l e u r  e n r i c h i s s e m e n t .  G énie  Civ.  58 (1938)  
S. 278. Beschaffenheit  u n d  A u fb e re i tu n g  d e r  M a n g a n e rz e  
von Tschiaturi.

T a i l i n g s  d i s p o s a i  — p r a c t i c e  o f  S h e n a n d o a -  
D i v e s  M i n i n g  C o m p a n y .  V on C h a se  u n d  Kentro .  Min. 
Congr.  J. 24 (1938)  N r .  3, S. 19/22*. E r f a h r u n g e n  bei d e r  
Anlage und  Besch ickung  von Sch lam m te ichen  f ü r  Erz- 
abgänge un ter  schw ie r igen  V erhä l tn issen .

D am pfkessel-  und M aschinenwesen.
D i e  V o r t e i l e  d e r  U n t e r t e i l u n g  d e r  K r a f t w e r k ­

l e i s t u n g .  Von Schlicke. W ärm e  61 (1938)  S. 247 /54* .  
Z w eck m äß ig e r  U m b au  ä l t e re r  A nlagen .  B e tr ie b se r fa h ru n g e n  
nach d e r  A u f te i lu n g  in zwei le is tungsg le iche  K ra f tg ru p p e n .

L e  c h a u f f a g e  » t a n g e n t i e l «  a u  c h a r b o n  p u l v é r i s é  
d e s  c h a u d i è r e s  à f o r t e  v a p o r i s a t i o n .  Von Ja r r ie r .  
Génie  Civ. 58 (1938)  S. 249/53*.  W esen  u n d  B ed eu tu n g  de r  
»T ang en t ia l feu e ru n g «  f ü r  Kohlenstaub ,  bei d e r  d u rch  A n ­
o r d n u n g  d e r  B ren n er  in d en  E cken  d e r  B ren n k am m er  die 
F lam m e  zu e iner k re isenden  B e w e g u n g  g e zw u n g en  w ird .  
W ied e rg a b e  d e r a r t i g e r  Kesselan lagen .

D a s .  S c h w u n g m o m e n t  f ü r  K o l b e n v e r d i c h t e r  
b e i  A n t r i e b  d u r c h  S y n c h r o n m o t o r e n .  Von Putz .  
Z. VDI 82 (1938)  S. 386 /87 .  Verhalten  d e r  S y n c h ro n ­
m aschinen. W irk u n g  d e r  D äm p ferw ick lu n g .

U r s a c h e n  d e r  S c h w e i ß n a h t r i s s i g k e i t .  Von Stieler. 
S tahl  u. E isen  58 (1938)  S. 346/50*.  B eg r i f f  u n d  A u f ­
tre ten  d e r  Schw eißnahtr iss igkeit .  E r ö r te r u n g  d e r  v e r ­
schiedenen U rsachen .  P rü fu n g s v e r fa h re n .

F o r t s c h r i t t e  in  d e r  S c h w e i ß t e c h n i k  im  z w e i t e n  
H a l b j a h r  1937. Von Lohm ann.  Stahl u. E isen  58 (1938)  
S. 323 /27 .  E in f lu ß  des W erk s to f fe s .  N eue  Arbeits -  u n d  
P rü fv e r fa h re n .  E ig en sch a ften  d e r  Schweißung .  W ir tsc h a f t ­
lichkeit .

Elektrotechnik.
A n s c h a f f u n g s k o s t e n  e l e k t r i s c h e r  A n t r i e b e .  Von 

G rob .  W ärm e  61 (1938)  S. 250/54*. V erlus te  u n d  D re h ­
zah labfa l l .  P re is  d e r  M o to ren  nach A r t  u n d  L eis tungsg röße .  
Pre ise  des A b sp an n e rs  u n d  v o l ls tä n d ig e r  Antriebe .  Be­
d e u tu n g  des L eis tungsfak to rs .

Hüttenwesen.
E i n f l u ß  v o n  K o r r o s i o n  a u f  d i e  F e s t i g k e i t s ­

e i g e n s c h a f t e n  v o n  G u ß e i s e n .  Von P iw o w arsk y .  
Z. VDI 82 (1938)  S. 370 /72* .  E rs te  E rg eb n is se  e iner 
G e m e in sch af tsa rb e i t  z u r  K lä ru n g  d iese r  anges ich ts  d e r  
zu nehm enden  V e rw e n d u n g  h o ch w ert ig en  G uße isens  b e d e u t ­
sam en F rag e .

Chem ische Technolog ie .
S c h w e l u n g  v o n  S t e i n k o h l e n  m i t  S p ü l g a s e n .  

Von Ste inm ann .  B raunkoh lenarch .  1938, H . 49 /50 ,  S. 1/30*. 
B isher ige r  S tan d  d e r  S te inkohlenschw elung .  T heore t ische  
B e trach tungen  ü b e r  die Spü lg assch w e lu n g .  E rg eb n is se  von 
L ab o ra to r iu m sv e rsu ch en  sow ie  von  Versuchen  im u n u n te r ­
b rochenen  Betriebe a u f  techn ischer  G ru n d la g e .  S ch luß ­
b e tra ch tu n g .  Schrif t tum .

P r o c e s s i n g  c o a l  b y  t h e r m a l - c h e m i c a l -  
d i s t i l l a t i o n .  Von Louti t t .  Min. C o n g r .  J. 24  (1938)  
N r .  3, S. 33/35*. Die D esti l la tion  v e rsch ied en a r t ig e r  Kohlen 
in G e g e n w a r t  von H e iß d a m p f  u n d  u n te r  A n w e n d u n g  m it t ­
l e re r  T e m p e ra tu re n  u n d  n ied r ig e r  Drücke.  Beschaffenheit  
d e r  a n fa l len d en  E rzeugn isse .  P lan  e iner  d e ra r t ig e n  Anlage.

G r u n d s ä t z l i c h e  B e t r a c h t u n g e n  ü b e r  d i e  B e ­
s c h a f f u n g  v o n  E r s a t z t r e i b s t o f f e n  in  d e r  S c h w e i z .  
Von Sch läpfer .  Schweiz. Ver. Gas- u. W asse rfach m .  18 (193S) 
S. 49/60*. T re ib s to f fv e rb ra u c h  u n d  P re isg e s ta l tu n g .  V er ­
f a h ren  zu r  H e r s te l lu n g  von E rsa tz t re ib s to f fen .  M ög lichke it  
ih re r  B e sch affu n g  in d e r  Schweiz.

Ü b e r  M ö g l i c h k e i t e n  d e r  G e w i n n u n g  v o n  Z e l l ­
s t o f f  a u s  L i g n i t .  Von Beyschlag. B raunkoh le  37  (1938)  
S. 193/97*. V o rkom m en  von L igniten ,  Sappe r i ten ,  S ch w a lb en ­
nestern  usw .  A u fb e re i tu n g sv e rsu ch e  z u r  G e w in n u n g  von 
Z el ls to f f .

U n t e r s u c h u n g e n  ü b e r  d e n  t h e r m i s c h e n  A u f ­
s c h l u ß  ö s t e r r e i c h i s c h e r  P h o s p h o r i t e .  Von Reißner.  
Berg- u. h ü t ten m .  M ona tsh .  86 (1938)  S. 45/50. Übersicht 
ü b e r  d ie  in S c h r i f t tu m  u n d  in P a ten ten  a n g eg eb en en  V er ­
f a h ren  a u f  dem  G eb ie te  de s  therm ischen  Aufschlusses .  H in ­
weise  f ü r  sp ä te re  U n te rsu ch u n g en .

G esetzg eb u n g  und Verwaltung.

F ü n f  J a h r e  S p r u c h p r a x i s  z u r  n e u e n  S o z i a l ­
o r d n u n g .  Von G o e r r ig .  B raunkoh le  37  (19 3 8 )  S. 197/200. 
A u fg a b e  d e r  R ech tsp rech u n g .  Die S p ru ch p rax is  von 1913 bis 
1933 u n d  die A u fb a u a rb e i t  seit  1933. A b k e h r  vom F o rm a l i s ­
mus.  Soziale  E h r b a r k e i t  u n d  R echtss icherheit .  B ed eu tu n g  
d e r  höch s tr ich te r l ich en  Spruchprax is .

Wirtschaft und Statistik.

W e h r w i r t s c h a f t  in G r o ß b r i t a n n i e n .  Von O s th o ld .  
S tahl  u. E isen  58 (1938)  S. 3 37 /46 .  Die s taat l ichen  V o ra u s ­
se tzungen .  Soziale  u n d  w ir tsch af t l ich e  G ru n d la g e n .  E n g ­
lan d s  W eh rw ir t sc h af t sp o l i t ik .
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Nr .  15

P E R S Ö N L I C H E S .

V e r e i n  z u r  Ü b e r w a c h u n g  d e r  K r a f t w i r t s c h a f t  
d e r  R u h r z e c h e n .

D er  O b e r in g en ieu r  S c h i m p f ,  2. S te l lv e r tre te r  des 
Vereinsle iters,  ist am 31. M ärz aus G esundheits rücks ich ten  

in den R uhestand  g e tre ten ;

Der D r.- Ing .  A m m e r  ist  m it  dem  gleichen T a g e  aus 

den Diensten des Vereins a u sgesch ieden .

G e s to r b e n :

am 8. April  ^ e r  ^ - ¡ 2 ^

S S Ä  »  W r . n h . r . t .  ™  

Alter  von 67 Jahren .

Am 22. M ärz  verschied d e r  in -
R uhestande  lebende  f rü h e re  l an g jäh r ig e  Leiter  des Mul- 
heim er Bergwerks-Vereins,  B ergassesso r  Emil S t e n s ,  im 
74. Lebensjahre .  E in sa n f te r  T o d  setzte seinem a rb e i t s ­

reichen Leben ein E nde .  R
D er  V ers to rbene  en ts tam m te  einem a lten  ^au e rn -  

geschlecht aus d e r  Soeste r  G egend .  Seine g ro ß e  G es ta l t  
und  seine H a l tu n g  verrie ten  au f  den ers ten  Blick 
Niedersachsen ,  d e r  sich tro tz  f rü h e rw ac h te r  
N e igung  zur Technik seine a n g es tam m te  
Liebe zur  N a tu r  b e w a h r t  hatte .  Seine Aus­
b i ldung  zum B ergm ann verlie f  in den 
üblichen Bahnen u n d  fiel in die Zeit  der  
J a h rh u n d e r tw e n d e ,  als  d e r  R u h rb e rg b au  
einen ung eah n ten  Aufs tieg  erlebte.

Nach bes tandenem  Assessorexamen im 
Jah re  1892 u n d  nach einigen Jah ren  de r  
B e tä t igung  im S taatsd iens t  innerha lb  des 
O berb erg am tsb ez irk s  D o r tm u n d ,  u. a. als 
H i l fsa rb e i te r  beim B ergrev ier  W est-Essen ,  
w u rd e  Stens im Jahre  1899 B e rg w erk s ­
d i rek to r  d e r  Gew erkschaften  C io n e  u n d  
Bickefeld T ie fbau  bei H örde-H acheney .  E in 
j a h r  spä ter  berief  ihn de r  leider so f rü h  
v e rs to rbene  g ro ß e  W ir tsch a ft s fü h re i  H u g o  
Stinnes, dem g e rad e  die g ro ß zü g ig e  Z u ­
sam m enfassung  d e r  E inze lgew erkschaf ten  
Wiesche, R osenblum endelle ,  H u m b o ld  u n d  
H agenbeck  zu einem einheitl ichen U n te r ­
nehmen, dem M ülheim er  Bergwerks-Verein ,  g e lu n g en  w ar ,  
zum technischen Leiter u n d  ers ten  V ors tandsm itg l ied

Emil Stens *j*.
l  Hpiifqrhe B elange. U m  so h ä r te r  m uß te  t s

M ülheim (R u h r )  im ste ts  n u r  echt  deu tsche  Belang _ _  ^

d ieser Aktiengesellschaft.  W ie  bei keinem ä ndern  U n te r ­
nehmen konnte  Stens bei diesen un te r  den schw ier igs ten  
Verhältn issen  arbe i tenden  Zechen, die mit zu den  ä ltesten  
des R uhrrev ie rs  g ehören  u nd  beze ichnenderw eise  im Volks- 
m un d e  dam als  die N am en Jam m er,  Kreuz und  E lend  
fü h r ten ,  seine ü b e r rag e n d en  bergm ännischen  Kenntnisse 
zeigen u n d  in die T a t  Umsetzern Die einheitl iche A usrich tung  
des nach de r  Z u sam m en leg u n g  seh r  g ro ß en ,  rd . 15 Norrnal- 
fe ld e r  um fassenden ,  aber  v e rhä l tn ism äß ig  f löza rm en  Felder-  
besitzes die glückliche O r d n u n g  seiner äu ß e rs t  verwickelten 
B erechtsame, die B ew ält igung  der  in e rheb licher  M enge  
zusitzenden G ru b en w asse r ,  welche die a lten Zechen nicht 
selten zum Er l iegen  geb rach t  ha tten ,  sowie die m u s te r ­
ha f te  R eg lu n g  d e r  erheblichen B ergschädenschw ier igkeiten  
innerha lb  des S tad tg eb ie te s  Essen zeugen  von h ohen  b e r g ­
m ännischen F ähigk e iten  des ve ran tw o r t l ich en  Leiters. Sie 
verd ienen  insofern  b esondere  Beachtung,  als  sie beweisen, 
daß  bei geschickter  Leitung an u n d  f ü r  sich w enig  e r t r a g ­
reiche kleinere  Zechen d urch  V ere in igung  ih re r  Betriebe 
zu einem d urchaus  le is tungsfäh igen  u n d  g ew innbr ingenden  
U nte rn eh m en  zu sa m m e n g efa ß t  w e rd en  können.

Neben d e r  Leitung  des  ihm a n v er t rau ten  W erkes  lagen 
auch F rag en ,  welche die A l lgem einheit  des B ergbaus  o d e r  
die E n tw ick lu n g  de r  S ta d t  M ülheim be tra fen ,  Stens sehr  
am Herzen. Z ie lb ew u ß t  t r a t  e r  f ü r  eine gem einsam e  Be­
a rb e i tu n g  von B e rg schädenange legenhei ten  innerha lb  des 
Vereins f ü r  die be rgbau l ichen  In teressen  ein u n d  t r u g  in 

‘ jah re la n g e r  V o ra rb e i t  wesentlich  dazu  bei, die G ru n d la g e  
fü r  die heu te  bei d e r  F a c h g ru p p e  B e rg b au  in Essen 
b es tehende  wich tige  B ergsch äd en ab te i lu n g  zu schaffen .  Im 
M ülhe im er R athaus  w a r  Stens ebenfa l ls  eine o f t  u n d  gern  
gesehene  Persönlichkeit .  Lange Jah re  g e h ö r te  er dem  S ta d t ­
v e ro rd n e ten k o l leg iu m  an u n d  v e r t ra t  hier ,  wie nach se iner  
H e rk u n f t  u n d  E rz ieh u n g  nicht a n d ers  zu e rw ar te n  w a r ,

den* begeis te r ten  V a te r la n d s f re u n d  t r e f f e n ,  in den Revo- 
lu tionstagen  des D ezem bers  1918 vom ro ten  Arbeite r-  und 
So lda ten ra t  in M ülhe im , angeb lich  w eg en  schw eren  Landes- 
ve rra ts  mit ä n d ern  In d u s t r ie fü h re rn ,  u. a. A u g u s t  u n d  F n tz  
T hyssen  sowie Dr. E d m u n d  Stinnes v e rh a f te t  u n d  nach 
Berlin in das M o ab i te r  Z e n t r a lg e fa n g n . s  u b e r f u h r t  zu 
w erden .  E r s t  nach v ie r tä g ig e r  H a f t  konnte  ihre  Fre i lassung  

e rw irk t  w e rd en ,  nachdem  sich die völlige 
H a l t lo s igke it  d e r  g eg en  sie erhobenen 
A n schu ld igungen  h e rau s g es te l l t  hatte .

Bei d e r  hohen  A u ffa s s u n g  des Ver­
blichenen von Recht  u n d  Pf l ich t  konnten 
d e ra r t ig e  V o rk o m m n isse  u n d  Irrungen 
e iner v e r fü h r te n  A rb e i te r sc h a f t  ihn in 
seinem s ta rk  a u sg e p rä g te n  V eran tw ort l ich ­
ke itsge füh l  f ü r  d ie  Z uv er lä ss ig k e it  d e r  ihm 
a n v e r t rau te n  G e fo lg sc h a f t  n icht wankend 
m achen. Seinem ta tk rä f t ig e n  W irken  ist es 
zu d anken ,  d a ß  d e r  Verein  d e r  technischen 
G ru b e n b ea m te n  in E ssen ,  dessen  Vor­
s i tzender  S tens von 1906 bis 1932 vvar, 
auch w ä h re n d  d e r  ro ten  T e r ro rz e i t  einer 
d e r  an M itg lied erzah l  s tä rk s ten  Vereine 
innerha lb  des  V erb an d es  blieb.  Anläßlich 
seines 5 0 jä h r ig e n  V ere in s ju b i läu m s ehrte 
ihn d e r  g e n an n te  V e rb a n d  d u rc h  die E r ­
n e n n u n g  zum E h ren m itg l ied .  Besonders 
h e rv o rzu h eb en  b le ib t  n och  seine  Sorge um 

das W o h le rg eh en  se lbs t  des le tz ten  A n g e s te l l ten  o d e r  Berg­
m anns ,  fü r  de ren  N ö te  u n d  B ed rän g n isse  e r  stets ein 
w arm es  H erz  u n d  o ffen es  O h r  ha tte ,  indem  er sie h ilfs ­
bereit ,  wo e r  n u r  konnte ,  zu m ild e rn  suchte.

So ist  es v e rs tänd l ich ,  d aß  A nges te l l te  u n d  Belegschaft  
ih ren  Assessor  S tens im Jah re  1928 u n g e r n  aus seinem 
W irk u n g sk re is ,  den  e r  f a s t  3 Ja h rz eh n te  in n eg e h a b t  hatte, 
scheiden sahen. Das V er t rau en  d e r  Fam il ie  S tinnes  berief 
ihn nach seinem Ausscheiden a ls e rs tes  V ors tandsm itg l ied  
des M ü lh e im er  B ergw erks-V ere ins  in den  A ufs ich tsra t ,  in 
dem  er noch 10 Jah re  lan g  seine r eg s te  T e i ln ah m e  f ü r  die 
W eite ren tw ick lu n g  d e r  M ü lh e im er  Zechen  bekundete .

In se iner Häusl ichke i t  w a r  S tens ein  l iebevoll  besorg ter  
Fam ilienva ter .  T re u  zu r  Seite  s t a n d  ihm seine wesens­
v e rw an d te  G a t t in ,  eine T o ch te r  des  um  d en  R u h rb e rg b au  
sehr verd ien ten  G ehe im en B e rg ra ts  Kleine  aus Dortm und ,  
b e so n d e rs  a ls d e r  T o d  unerb it t l ich  u n d  w ie d e rh o l t  in seiner 
Fam ilie  unerse tz l iche  Lücken riß. D e r  j ü n g s te  Sohn fiel 
im W eltk r ieg e  au f  dem  F e ld e  d e r  E h r e ;  d e r  zweite  Sohn 
w u rd e  in den W ir re n  d e r  N a c h k r ie g sz e i t  das  O p f e r  eines 
Ü berfal ls ,  u n d  eine T o ch te r  s ta rb  in d e r  B lü te  ih re r  Jahre 
an e iner he im tückischen Krankheit .

Alle diese  Schicksalsschläge haben  d en  M u t  u n d  die 
T a tk ra f t  des s c h w e rg ep rü f te n  M annes  n icht  zu b e u g en  ver­
mocht.  Beharr l ich  u n d  geschickt v e r fo lg te  e r  k lu g  ab w ä g en d  
sein Zie l,  ohne dabei  viel A ufhebens  von se iner  eigenen 
Pe rson  zu m achen. E r  ste ll te  hohe  A n f o r d e r u n g e n ,  aber 
e r  g ab  se lbst  auch das  schönste  Beispiel g e t r e u e s t e r  P f l ich t ­
e r fü l lu n g ,  m it  d e r  e r  sich se lbst  d e r  k le ins ten  D in g e  an­
nahm. Bei a llen ,  die ihm, se i  es im d iens t l ichen  o d e r  privaten  
Leben ,  n ä h e rg e s ta n d e n  h ab en ,  w ird  Emil  S tens  fo r t leben  
a ls tü ch t ig e r  B e rg m an n ,  als  V o rg e se tz te r  von g r o ß e m  W o h l ­
w ollen ,  a ls M ensch m it  vo rn eh m en  C h a rak te re ig e n s c h a f te n  
u n d  als  V o rb i ld  a l tp re u ß is ch e r  A u f fa s s u n g  von P f l i c h t  und 
T reu e  geo’f 'nnher G o t t  u n d  dpn Mpncrhpn «-» r . j


